
Nr. 88. 32. Jahrs.

Tftniärkische T ageszeitung Anzeiger für Stadt »nd Land
! Möglich abends m it A usschluß der S s n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn t
< Ge!cknu""° V orstädte frei in s  H a u s vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75 P f^  von der i 
! die A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 00 P f . ,  durch I
§ bezogen ohne Z ustellungsgebühr 2 ,0 0  M k., m it B estellgebühr 2 .42  Mk. E inzel- s

num m er (B e lagexem p lar) 10 P f .

ung und Geschäftsstelle: Katharineilstratze Ar. 4. 
Brief, und T e l e g r a m m s  ^ P r e s s e .  T h o r n .  

"̂!endungeu

1 ( T ß o r n e r  P r e s s e )
! annähm e in der G es c h ä f tss te l le  bis 1 Uhr m ittags, g r ö b e r e  A nzeigen  sind tags  vorher aufzugeben.

Druck und Verlag der C. D  o m d r o w s  N'scheu Buchdruckers! ii» Thorn.
Ä E I !  ^ 0 -  Berantm ortU ch siir die S ch riftlettn u g: H e t u r .  W  a r t m a n  n in T horn.

lind nicht an eine Person ,  sondern an die Schrijtleilung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeit ig  Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgelo uir me ^ucrsensung vergefugl llt. _ _ _ _ _

E i. n -77 K a r f r e i t a g .
Karfreitag ^ E r M e r . heiliger Tag ist der 
treten / /  A lltags Geschäfte und Sorgen  
3'lt es ^ / - ^ - / ^ r u n d :  man fühlt: heute 
!unrs Herzschlage des Christen-
seinen, Erlösungsreligion w ill es
gehört ^ / / ^ n  Wesen nach sein, und dazu 
schwer ? er tren n lich  der Karfreitag. E s  ist 
v te r h e ta « ° in ^ " ^ E D e  Größe von Christi 
^ l f r a n ? » "  ^ z e n  W orten anzudeuten. I n

Sonst bchuld dahingegeben,
Der ^ r  Mensch verlo ren .'

^ild! A ls"  E  kreuze, ein  ergreifend.>s 
Haupt n ein /* ,' ^  Marterpfahle hängend, sein 
G e ise l a n ^  ^ychied . da schien im düstern
shn so offens Einheit m it dem V ater, der
-öefu v e r n i / ^ / ^  "^^crffen, das Lebenswerk 
diese trüben'/-V Dieser Gedanke kehrt wieder, 
2üvy b tu n E n , welche die Jünger vor
wieder an ; Kreuze verlebt, kehren
^"shalb ernst Reffen Stim m ung

A u gen b li/ während w ir den histori- 
^itewp?i«>.»» y ln Gedanken miterleben und 
Zlayz hinein ' in die Trauer der Öfter
l^stod nur wir wissen, daß der Kren
?°nzen S ie g h a f t^  ^  ^ > u  in ihrer
^ u ch eit und ihrer ganzen
Dadurch dje A -^ ^ ii'ch k eit zu zeigen und ihr 
^  W elt ! n ^  -SU geben, allmählich die irdi-
/ n .  I n  d i?  ^ .v e r w in d e n d ,  zu durchriß
^arum auck sni Karsreitagstrauer mischt sich 
i^uzigte C s . O s t e r s t i m m u n g .  Der ge- 
^ernschaft aewn -d . P°>"er einer Ee-
Anfange hatte v" " ' ^  rhre kleinen, armen 
Kämpft u n k /n e^ n  später oft genug ihre
r°tzdem eine^weitsuk"^ wußte, und die

L i°- Von dem Kraft Letä
btrom religiösen ist ein unendlicher

.Unsere steit r-^^^ens ausgegangen.
Erlösung zn erb lick en " "^ ' ^  in Selbst-
?'r Ringenden Härmn scheint sie in
C °/"  Kunst M lien°n""  ^ner echten, wahren, 
,°°n ge liu ,n  der Arbe!t' preisen das

lchmerzstillendon befriedigenden

ELL§L...:.'E^s L
> M t  manche» st„7? ^ ^ .  christliche Lehre 
^ rgeschichtij^ u n d ^ n s ^ ^ a r n  w ie eine kul- 
F u sio n  vor die  ̂ n5^ch°logisch interessanre 

Und ^   ̂ haben
W e n m '^ i s b a r s t ?  nichts als
i ^ c h e n  sch re i/ .ibsttauschung: denn dem

und ä u ß r e n F u g e n  seines 
,/" h eiten  und I r r t ü m n / ^ /  Unvollkoni- 

die der K a r f . / t .  ^"^egen. Der Erlö-
„Des K aäv -4  K predigt, ist leere: 

w /  " s° wird in M n ss^  M iene nehmt zum 
/ / / a l l e r  D i c h ! , , ^ / ° m  von Eschenbachs 
tz /d 'e se r  tut A n aK  / /  P °rsiva l zugerufen, 
/ / s  »nd in den A ' /  Eowmt zum Berge des 
l°/.K arfreitaosz i> 'l ;*st ^ /  heiligen Grals. 
/ / / '  das g ^ r ü ^ u n d  bleibt unser See- 

m i t ' L ^ F i  auf der innigen Ge-

»-»K°-kLZ'L!-N«.,
« - » öabcrn.

es ja Necht und Gesetz mit
sejsor von Calker ^  ^  Dezember; und Herrn 

war „zum Heulen" zu Mut.

Inzwischen hat man sich ein wenig beruhigt. Aber 
man fand es doch unerhört, daß das M ilitär auf­
grund einer Kabinettsorder von 1820 (warum nicht 
gleich einer Verordnung Karls des Großen aus 
dem Sachsenkrieg?) gehandelt habe, und man ging 
darüber hinweg, daß jene Order noch 1899 den 
Truppen zugänglich gemacht war. Kurz und gut, 
es müsse nach modernen Gesichtspunkten jener 
„fossile Rest aus absolutistischer Zeit" umgearbeitet 
werden. Das werde geschehen, meinte begütigend 
die „Norddeutsche". Alsbald machte man sich an 
die Arbeit, es gab viele Verhandlungen Zwischen 
Preußen und den anderen Bundesstaaten, zumal 
da einige von ihnen — triumphierend wurde unter 
anderem auf Hessen verwiesen — den preußischen 
Begriff des „Vorgehens aus eigenem Recht" bei 
dem M ilitär nicht kannten, und nun haben wir 
das Ergebnis. Die „Norddeutsche" druckt in der 
Hauptsache die Bestimmungen der neuen Vorschrift 
über den Waffengebrauch des M ilitärs ab; nun 
kann Herr van Calker wieder sagen: Alles kaput! 
Denn imgrunde bleibt alles beim alten, nur ist 
alles hübsch kodifiziert, und sämtliche Kontingents­
herren, deren Truppen preußischer Verwaltung 
unterstehen, also auch der Großherzog von Hessen, 
haben dazu J a  und Amen gesagt. Bayern, Sachsen, 
Württemberg regeln die Sache für sich. Aber für 
das Reichsland Elsaß-Lothringen und ihre dort 
stehenden Truppen erkennen auch sie die Giltigkeit 
der preußischen Vorschrift an.

Diese Vorschrift, an deren Zusammensetzung 
auch das preußische Justizministerium gutachtlich 
beteiligt war, bringt den Calker und Genosten, die 
über den „Doctor juris" von Jagow entrüstet die 
Achseln gezuckt haben, eine sehr unangenehme Über­
raschung. Fast ganz mit seinen Worten, die also 
doch kaum so sehr töricht gewesen sein können, 
stabiliert sie das „Militär-Hoheitsrecht", aufgrund 
dessen die militärischen Aufgaben bei Störungen 
Zwangsweise durchgeführt werden dürften. Gegen 
den Janhagel, der eine marschierende Truppe be­
lästigt, der Offiziere beschimpft oder mit Steinen 
bewirft, ist also nach wie vor jedes Zwangsmittel 
unter Waffengebrauch erlaubt, ohne daß es irgend 
einer Genehmigung durch die Zivilbehörde bedarf; 
und das ist ja wohl die Hauptsache. Ebenso ist 
das M ilitär in Fällen des staatlichen Notstandes 
zu selbständigem Einschreiten befugt, wenn die 
Zivilbehörde verhindert ist, die Requisition auszu- 
sprechen; bei Ausbruch etwa einer Revolution und 
bei Festhaltung der Zivilbehörden würden also die 
Truppen, wie es nur dem gesunden Menschenver­
stände entspricht, ohne besondere Einladung für 
Ordnung zu sorgen haben.

Im  übrigen sind alle sonstigen unbestrittenen 
Vorschriften in der neuen Verordnung wiederholt, 
sodaß jetzt vollkommene Klarheit über alles das 
sich ergibt, was Oberst von Reuter nur instinktiv 
richtig ausgeführt hat. Zieht man das Facit, so 
hat man eine Rechtfertigung der „Soldateska" vor 
sich, eine Anerkennung, daß sie nicht etwa Recht 
und Gesetz mit Füßen getreten hat. Ih re  Aufgabe 
ist es nach wie vor, als „ultima ratio" des Staates 
in Aktion zu treten, wenn die Zivilgewalten ver­
sagen, um davon garnicht erst zu reden, daß ihr 
selbstverständlich das Recht der Notwehr und die 
Verpflichtung zur Beseitigung aller Störungen 
ihres Hoheitsrechtes zukommt. Zwischen der preußi­
schen und beispielsweise der bayrischen Verordnung 
gibt es jetzt nur noch einen einzigen äußeren Unter­
schied. I n  der bayrischen ist der Fall, daß die 
Zivilbehörde nicht in der Lage wäre, M ilitär zu 
requirieren, nicht vorgesehen, wird also dieses Ver­
langen immer noch zur Bedingung des Waffenge- 
brauchs der Truppen in bestimmten Fällen des 
staatlichen Notstandes gemacht. Aber es gibt wohl 
niemand im ganzen deutschen Reiche, der da an­
nähme, bayrisches M ilitär würde, wenn kein Auf­
ruf erfolgte, Gewehr bei Fuß den größten Unruhen 
zusehen. I n  der Praxis wird es in den süddeut­
schen Bundesstaaten und in Sachsen genau so sein, 
wie in Preußen; und auch der Text der Vorschrift 
über den Waffengebrauch des M ilitärs wird in dem 
Augenblick übereinstimmend gemacht werden, in 
dem bayrische Truppenteile zum erstenmale einen 
solchen Ausnahmezustand durchzumachen haben, wie 
ihn in Zabern die preußischen Neunundneunziger 
hatten.

* . »
Nach der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 

hat „die neu bearbertete Vorschrift über den

Waffengebrauch des M ilitärs und seine Mitwir­
kung zur Unterdrückung innerer Unruhen" die aller­
höchste Genehmigung erhalten, sodaß demnächst die 
Vorschriften an oie Truppen zur Ausgabe gelangen 
werden. Diese vom preußischen Kriegsministerium 
aufgestellte Vorschrift hat für die unter preußischer 
Heeresverwaltung stehenden Truppen nach Prüfung 
der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden 
gesetzlichen Unterlagen die Zustimmung der be­
teiligten Bundesstaaten und des Statthalters in 
Elsatz-Lothringen erhalten. Ebenso haben Bayern, 
Sachsen und Württemberg im Einverständnis da­
mit erklärt, daß diese Vorschrift auf ihre in den 
Reichslanden stehenden Truppenteile Anwendung 
finde. Die neue militärische Dienstvorschrift er­
scheint übrigens auch im Buchhandel bei Mittler 
und Sohn in Berlin.

Im  ersten Abschnitt werden die Bestimmungen 
des preußischen Gesetzes vom 20. März 1837 über 
den Waffengebrauch des M ilitärs wiedergegeben. 
Dieses Gejetz ist in allen in Frage kommenden Vun- 
desstaaten und Elsaß-Lothringen eingeführt.

Unter Ziffer 2 ist das Recht und die Verpflich­
tung des M ilitärs zum Waffengebrauch nur auf­
genommen, soweit es erforderlich ist, um einen An­
griff auf M ilitär oder militärisches Eigentum ab­
zuwehren.

I n  Ziffer 3 ist die Erörterung der Notwehr 
aufgenommen, um in der Vorschrift alle Fälle zu­
sammenzufassen, in denen der Soldat von der Waffe 
Gebrauch machen darf. Die Notwehr ist im An­
schlug an K 53 des Reichsstrafgesetzbuches sowie an 
die Rechtsprechung des Reichsgerichts dahin er­
läutert, dag sie bei jedem Angriff auf Leib, Leben, 
Ehre und Eigentum der eigenen oder einer ande­
ren Person gestattet ist, das gebotene Matz der Ver­
teidigung nicht überschreiten und nicht in Ver­
geltung ausarten darf. Aus dem gleichen Grunde 
hat nach Z 127 des Strafgesetzbuches die vorläufige 
Festnahme Aufnahme gefunden.

Im  Abschnitt II ist der Grundsatz an die Spitze 
gestellt, daß es zunächst Pflicht der Zivilbebörden 
ist, mit den ihr zu Gebote stehenden Polizeirräften 
innere Unruhen im Entstehen zu unterdrücken und 
die Ruhe zu erhalten und oatz oas M ilitär hierbei 
nicht mitzuwirken bat und nicht zur bloßen Ver­
stärkung der Polizei gebraucht werden darf, da in 
diesem Falle die Leitung stets eine einheitliche sein 
mutz. Aus diesem Grunde ist weiter bestimmt, daß, 
wenn das M ilitär auf Ersuchen der Zivilbehörde 
seine Hilfe gewährt hat, die Anordnung und Lei­
tung der zu ergreifenden Maßnahmen allein auf 
den militärischen Befehlshaber übergeht, bis die 
Ruhe wieder hergestellt ist. Ein selbständiges Ein­
greifen des M ilitärs ist im Falle des Kriegs- und 
Belagerungszustandes sowie in Fällen des staat­
lichen Notstandes vorgesehen.

Die Bestimmungen über den Kriegs- und Be­
lagerungszustand im Abschnitt III gründen sich auf 
den Artikel 68 der Reichsverfassung und der preußi­
schen Gesetze über den Belagerungszustand vom 4. 
Jun i 1853. Bei staatlicher Notwehr ist das M ili­
tär auch ohne Aufforderung der Zivilbehörde selb­
ständig einzuschreiten befugt und verpflichtet, wenn 
bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
die Zivilbehörde außerstande ist, Anordnungen zu 
erlassen. Es wurde daran festgehalten, daß zum 
Waffengebrauch erst geschritten werden darf, wenn 
andere Mittel zur Erreichung des Zweckes nicht ge­
nügen. Für den richtigen Waffengebrauch ist der 
Mttitärbefehlshaber verantwortlich.

Durch die neuen Vorschriften, schreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.", sind demnach dem M ilitär zur 
Durchführung seiner Aufgaben und zur Wahrung 
seines Ansehens ausreichende Handhaben gegeben 
und die Möglichkeit eines Konfliktes zwischen 
Zivil- und Militärbehörde bei Einschreiten des 
M ilitärs vermieden.

Politische Tagesschau.
Der gefälschte Kaiserbrief.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Zu dem unüberlegten Vorwurf einiger 
B lätter, unsere M itteilung über den qefätschlen 
Kaiserbrief hätte 8 Tage früher erscheinen 
müssen, möchten wir bemerken, dast es garnicht 
in der Macht der amtlichen Stellen lag, eine 
schnelle Aufklärung zu schaffen. Zunächst war 
nicht bekannt, ob das O rig inal des Briefes an 
die F rau  Landgräfin von Hessen überhaupt noch 
existiert und wo es sich befand. Erst nachdem 
der B rief aus dem Nachlasse des K ardinals 
Kopp an die Adressatin zurückgelangt war, be­
stand die Möglichkeit, die über seinen In h a lt  
umlaufenden Angaben als freie Erfindungen 
einwandfrei festzustellen und zu kennzeichnen. 
Das ist noch am selben Tage geschehen an dem 
der Reichskanzler eine beglaubigte Abschrift 
des O rig inals erhalten hatte.

Die deutsche Einheitsstenographie.
M it der einheitlichen deutschen Stenogra­

phie steht es sehr schlecht, obwohl sich die 
preußischen Regierungsbehörden alle Mühe 
geben, die widerstrebenden Elemente dem einen

großen Ziele zuzuführen. Wie die „N. G. C," 
erfährt, sollte M itte April ein kleiner Ausschuß 
den Entwurf einer deutschen Einheitskurzschrist 
vorlegen. D araus wird nun wieder nichts 
werden. Denn die Arbeitssitzung dieses Aus- 
schusses ist jetzt erst auf den 17. und 18- April 
anberaumt worden, sodaß an eine endgiltize 
Fertigstellung der bedeutsamen Vorlage im 
April garnicht mehr zu denken ist. Es besteht 
daher die ernstliche Gefahr, daß der ganze große 
P lan  einer einheitlichen Reichskurzschrift auf- 
die lange Bank geschoben wird, wenn nicht die 
preußische Regierung noch in letzter M inute ein 
ernsthaftes W örtlein spricht.

Kein Frauenstimmrecht in Frankreich.
Der Pariser Kaffationshof hat in einem 

Urteil ausgesprochen., daß den Frauen die 
Ausübung politischer Rechte und die Eintragung 
in die Wählerlisten mangels einer gesetzlichen 
Bestimmung nicht zukomme.

Das englische Unterhaus 
hat sich bis zum 14. April v e r t a g t .

Asquith wieder Unterhausmitglied.
Premierminister Asquith ist am Mittwoch 

in Last Fife ohne Gegenkandidaten wieder in 
das Unterhaus gewählt worden.

Bei den Wahlen zur schwedischen zweiten 
Kammer

wurden in M a l m ö  zwei Sozialdemokraten 
und ein Liberaler gewählt, womit die Parte i- 
stellung unverändert bleibt.

England kommt China entgegen.
Nach amtlicher Meldung aus S im la ist be­

schlossen worden, die indischen Besatzungstrup- 
pen in Ehina zu vermindern,' die 24. Tebirgs- 
batterie und das 24. und 25- Pendschabregiment 
werden Linnen kurzem heimbefördert werden.

Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen 

sind am Mittwoch wieder in Buenos Aires ein­
getroffen. Sie wurden auf dem Bahnhof von 
Vertretern des Präsidenten und des M inisters 
des Äußern, von dem chilenischen Gesandten 
und anderen hervorragenden Persönlichkeiten 
begrüßt.

Schon wieder ein Umschwung in Amerika?
Die bisher bekannt gewordene Stimmenab­

gabe bei den Stichwahlen von New Jersey läßt 
auf einen vollständigen Sieg der Republikaner 
bei den nächsten Kongreßwahlen schließen. M an 
legt den Staatsw ahlen deshalb besondere Be­
deutung Lei, weil Präsident Wilson früher 
Gouverneur von New Jersey war und weil er 
persönlich für die W ahl des denrokratischen 
Kandidaten eingetreten ist. — An den S taars- 
wahlen in I l l i n o i s  nehmen zum ersten 
mal die F r a u e n  teil. I n  Lhikago stehen 
217 000 Frauen in den Wahllisten neben 
455 000 M ännern. Beide Parteien  lassen es sich 
viel kosten, Wagen und Automobile zu stellen, 
um die Frauen zu den Wahllokalen zu beför­
dern. Bei dem Wahlkampf handelt es sich im 
wesentlichen um die Beschränkung oder das 
Verbot des Handels m it geistigen Getränken. 
— über das Ergebnis der Abstimmung der 
Frauen bei den am Mittwoch stattgefundeneu 
Wahlen in I l lin o is  wird gemeldet: I n  der 
S tadt C h i k a g o  sind a l l e  F r a u e n ,  die für 
Stadtosrordnetenäm ter kandidierten, mit über­
wältigender M ehrheit g e s c h l a g e n .  Außer­
halb Ehikagos haben die Stimmen der Frauen 
die Wirkung gehabt, daß in kleineren Städten 
und Ortschaften insgesamt etwa tausend Lokale, 
die alkoholartige Getränke verschenken, ge­
schloffen werden mußten. Von den Distrikten, in 
denen bereits vor der W ahl ein Verbot des 
Ausschanks geistiger Getränke bestand, ist keiner 
der T e m p e r e n z b e w e g u n g  verloren ge­
gangen. Diese hat vielmehr z a h l r e i c h e  
w e i t e r e  G e m e i n d e n  h i n z u g e w o n ^  
ir e n. Abgesehen von der S tad t Chikago haben 
etwa 70 Prozent der Frauen gegen den Alkohol- 
Ausfchank gestimmt.



Die Erschießung des Engländers Benton s feiern., denn am 6. A pril jährte sich zum 100.
in Mexiko. ! male der Tag, seit dem sein V ater und dann er

Nach einer M eldung der „New W orld" aus selbst das Eiserne Kreuz getragen haben. Der 
Ju a rez  ist die Kommission, die im Auftrage d e s . V ater, G eneralm ajor von Ewiazdowski. der die 
Insurgentenführers C arranza die Umstände Fel-dzüge von 1812 b is  1815 mitgemacht hat, 
untersuchte, un ter denen der Engländer Ben 
ton seinen Tod fand, zu dem Ergebnis gekom 
men, daß der Bürgermeister von Chchuahua,
Rudolfo F ierro  Benton in  dem Eissnbahnzug 
niederschoß, in  dem er ihn nach dem Gefängnis 
von Chchuahua überführen sollte. Der Zug 
wurde darauf zum H alten gebracht und der 
Sterbende herausgetragen und noch eine Ge­
wehrsalve auf ihn abgegeben. Die Leiche wurde 
sodann in  S am alay lan  verscharrt.

Aussöhnung zwischen Columbien und der 
Union.

Nach M eldungen aus Bogota sind die Ver 
träge m it den Vereinigten S taa ten  über P a ­
nam a am  D ienstag unterzeichnet und werden 
demnächst veröffentlicht werden.

Deutsches Sketch.
8. Apiil lttl4.

— Se. M ajestät der Kaiser verlieh dem 
Erzherzog Peter Ferdinand von Lsterre.ch den 
Schwarzen Adlerorden.

—  Gestern Abend fand im K ronprinzenpalais 
eine musikalische Soiree im kleinen Kreise statt. 
B ron islaw  Hubevmann und Dr. Friedeberg 
brachten V iolin- und K laoiervorträge zu 
Gehör.

— Der Kaiser hat aus seinem Dispositions­
fonds 8000 M ark für die R estaurationsarbeiten 
am Aachener M ünster bewilligt.

'  —  W ie aus S traßburg  gemeldet wird
werden der Kaiser und die Kaiserin sowie vor­
aussichtlich auch P rin z  Joachim vom 9. bis 11. 
M a i in S traßburg  weilen.

—  P rin z  Louis Ferdinand von Preußen lft 
heute aus Bad Kreuth, wohin er zur Erholung 
zur Herzogin K arl in  Bayern, seiner T ante 
von seinen E ltern  geschickt worden war, frisch 
und braun gebrannt zurückgekehrt. Bei allen 
vier Söhnen des K ronprinzenpaares ist nun­
mehr der Keuchhusten so gut wie verschwunden. 
P rinz  Wilhelm,, der älteste Sohn, w ird dem 
nächst aus dem Potsdam er Stadtschloß in das 
kronprinzliche P a la is  in Potsdam  übersiedeln.

—  Bon den Höfen. Großherzog Frjedrich 
F ranz IV . von Mecklenburg-Schwerin feiert am 
D onnerstag feinen 32. Geburtstag. E r  wurde 
am 9. A pril 1882 in jPalermo geboren. Der 
Gvotzherzog ist königlich preußischer General 
der K avallerie, Chef des 1. und 3. B a ta illons 
des großherzoglich mecklenburgischen Erenadier-

- Regim ents Nr. 89, des 1. großherzoglich mcck 
lenburgischrn Dragoner-Regim ents N r. 17, des 
großheHoglich mecklenburgischen A rtille rie  
Regim ents Nr. 60, des In fan teriereg im ents 
Großherzog Friedrich F ranz I I .  von Mecklen 
Lurg-Schwerin (4. brandenburgischen) Nr. 24 
und w ird ä  In s u i t s  des Garde-Kürassier-Rsgi 
ments, sowie des kaiserlich 1. S eebataillons ge­
führt. E r ist P a tro n  und Kanzler der Universt 
tä t  Rostock. A us seiner am 7. J u n i  1904 zu 
Gmunden geschlossenen Ehe m it der Prinzessin 
A lexandria von Großbritannien und I r la n d , 
Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg, 
Tochter des Herzogs von LumSerland, stammen 
zwei Söhne, deren älterer, der Erbprinz F ried  
rich Franz, am 22. A pril vier J a h re  a lt wird.

— Dem Vernehmen nach hat der Reichs­
kanzler die Abreise nach Korfu wegen E rkran­
kung seiner Gemahlin zunächst verschieben 
müssen.

— Der preußische M inister des In n e rn  von 
Dallwitz ist auf U rlaub abgereist.

— Der zum Polizeipräsidenten von Köln 
ernannte Polizeipräsident von Glasenapp w ar 
1892— 1895 L andrat in Tuchel und wurde von 
dort als L andra t nach M arienburg versetzt. 
Hier wurde er auch zum M itg lied  des westpreu- 
ßischen P rovinziallandtages und vom W ahl 
kreise E lb ing  M arienburg 1898 zum Mitglurd 
des Abgeordnetenhauses gewählt, wo er sich der 
konservativen Fraktion anschloß. Der neue 
Polizeipräsident ist m it einer Tochter des 
früheren K ultusm inisters von Eoßler verheira­
tet. Herr von Glasenapp hat die Amtsgeschäfte 
in  Köln bereits übernommen.

— I n  Potsdam  ist am D ienstag G eneral­
leu tnan t z. D. Graf W erner von Hardenberg 
gestorben.

— Der General der K avallerie G raf zu 
DohnwSchlobitten ist unter Belassung in sei­
nem V erhältn is als G eneralad ju tan t von 
seiner S tellung a ls M ilitärbevollm ächtigter am 
russischen Hofe entbunden worden.

— G räfin Posadowsky-Wehner. die G attin  
des langjährigen Staatssekretärs des In n e rn  
unid M itglied des Herrenhauses, Grafen von 
Posadowsky Wehner, ist Mittwoch M orgen im 
A lter von 73 Jah ren  infolge einer schweren 
Krankheit gestorben. Die Entschlafene w ar die 
Tochter des Chefpräfidenten des Appellations­
gerichtshofes zu V reslau, Gustav von M öller, 
und in  erster Ehe m it dem A rtilleriehauptm ann 
M ax Thomas verheiratet. Am 3. J a n u a r  1871 
reichte sie dem Grafen Posadowsky vor dem 
A ltare die Hand.

—  E in  seltenes O rdensjubiläum  konnte jetzt 
O berstleutnant P a u l  S te rn  von Gwiazdowski

1815
erhielt den Orden nach der Schlacht am  M ont 
m artre am 30. M ärz 1814, der Sohn für sein 
heldenmütiges V erhalten im Kampf am M ont 
V alerien  vor P a r is  am 19. J a n u a r  1871, wo er 
„I-a. b s lls  llo ssp d iv s"  eroberte, ein französi 
sches Geschütz, das noch heute seinen Platz hinter 
der B erliner Hauptwache hat,

—  Ih re n  90. G eburtstag feierte am 4. A pril 
F ra u  E m ilie von Eisenhart-Rothe geb. von 
Loeger. I n  großer geistiger Frische empfing sie 
die Glückwünsche ihrer acht Kinder, von denen 
das jüngste der Unterstaatssekretär von Eisen 
h a rt (früher L andrat in Bromberg) ist, 38 
Enkel und 10 Urenkel. Der Kaiser sandte der 
Ju b ila r in  au s  Korfu ein längeres Telegramm: 
auch wurde ihr in feinem Auftrage ein Nelken 
strauß sowie eine kostbare Taste aus der 
königl. Porzellanm anufaktur überreicht.

—  Heute tagte in Haag zum ersten male der 
gemischte Ausschuß zum S tudium  des preußi­
schen Projektes für die Entwässerung von 
Ländereien zwischen Rhein und M aaß. Der 
allgemeine Vorsitzer des Ausschusses ist der 
General!nspskteur des W aterstaates Ramaec. 
Vorsitzer der preußischen Abteilung ist Wirk!. 
Geheimer O berregierungsrat Peters. Die 
preußischen M itglieder sind: Geheimer Ober- 
regierungsrat Dr. Kirschstein, Geheimer Ober­
bau ra t Reeder, Geheimer O berbergrat Born 
hardt und Geheimer B a u ra t Thoholte.

München.. 8. A pril. Nach einer M itteilung 
des A m tsblattes der Erzdiözese München­
e r s  ist ng wird Erzbischof Dr. von B ettingcr am 
kommenden Ostermontage die im V orjahre 
Hindernisse wegen verschobene Reise nach Rom 
antreten.

6eer und Hlotte.
Der neue Kommandeur der Schutztruppen. Dem 

Generalmajor v. Glasenapp, dem langjährigen

Zeit
. . , , Kabi-

nettsorder der erbetene Abschied unter Stellung zur 
Disposition bewilligt worden. Gleichzeitig wurde 
der verdiente General durch Verleihung des Cha­
rakters als Generalleutnant ausgezeichnet. Durch 
dieselbe Kabinettsorder ist an seiner Stelle der 
Oberst von Below, bisher Kommandeur d e s .In ­
fanterie-Regiments Nr. 153 in Altenburg, zum 
Kommandeur der Schutztruppen im Reichskolonial- 
amt ernannt. — Oberst von Below ist aus der 
Linien-^nfanterie hervorgegangen, hat die Kriegs­
akademie besucht und sich später durch mehrjäbrigen 
Aufenthalt im Auslande mit den außereuropäischen 
Verhältnissen vertraut machen können. Nachdem 
er als Stabsoffizier das 2. Seebataillon komman­
diert hatte, wurde er im Jahre 1999 Kommandeur 
des 8. Seebataillons in Tstnatau, und hat sich als 
solcher im dortigen Schutzgebiet, dessen besonders 
gearteten Verhältnissen er volles Verständnis ent­
gegenbrachte, allgemeiner Hocbachtuna und ver­
trauensvoller Wertschätzung in hohem Maße zu er­
freuen gehaht. Man wird daher seiner Berufung 
in die neue schwierige Dienststelle mit den besten 
Hoffnungen entgegensehen können.

Aus Elsaß-Lothringen.
Am Mittwoch Nachmittag wurde der elsatz 

lothrirrgische Landtag durch kaiserliche Verordnung, 
die der Staatssekretär zur Verlesung brachte, bis 
zum 17. November 1914 vertagt. Die von der 
Regierung außer dem Haushaltsetat vorgelegten 
wichtigen Gesetzentwürfe sind rn den letzten Sitzun­
gen der beiden Kammern durchberaten und ohne 
wesentliche Änderungen verabschiedet worden. Zu 
nennen sind insbesondere das Gesetz betreffend den 
Nachtragsetat, das die Aufbesserung der Bezüge 
der nicht etatmäßigen Staatsangestellten vorsieht, 
und das Landeszuwachssteuergesetz, das die erfor­
derlichen M ittel in Höhe von rund 220 090 Mark 
für diese Aufbesserungen bereitstellt; ferner einige 
kleinere Gesetze. Das Gesetz über die Schulpflicht 
der taubstummen und blinden Kinder, sowie das 
Gesetz betreffend die Revision der Notariate sind 
an dre Kommission zurückverwiesen worden.

M it den Vorfallen im Pandurenkeller hatte sich 
am Dienstag das Landgericht Labern zu beschäf­
tigen. Es kamen 25 Vergliche zwischen M ilitär- 
fiskus und den Festgenommenen zustande, da sich 
die Betreffenden mrt der vorgeschlagenen Ent- 

ädiguna von 60 Mark einverstanden erklärten, 
ier wertere Klagen wurden auf den 21. April 

vertagt, da die Klagenden höhere Ansprüche als 
50 Mark erheben. Unter ihnen befindet sich auch 
der Schuhmacher Blank aus Dettwerler, der von 
dem Leutnant von Forstner durch einen Säbelhieb 
verletzt wurde. Er hat eine Entschädigung von 
250 Mark verlangt. Wertere sechs Klagen konnten 
nicht verhandelt werden, da der NechtsanwaLL nicht 
erschienen war. Die bisher entstandenen Gerichts­
und Prozeßkosten trägt in allen Fällen der Fiskus.

A u s ln n d .
Wen, 8. A pril. D er P räg e r Eeneralvertrs- 

tor des Norddeutschen Lloyd, Anton Stastny, 
wurde nach achttägiger Verhandlung wegen 
Vergehens gegen das Auswanderungsgssetz zu 

M onaten strengen Arrestes und wegen 
Ü bertretung der Auswanderervorschriften zu 
500 Kronen Geldstrafe verurteilt. S tastny 
hatte 70 gestellungspflichtigen Personen zur 
Auswanderung nach Amerika verholzen und 
auch einen aktiven Soldaten bei der Desertion 
zu unterstützen versucht.

Petersburg , 8. April. P rinz  und Prinzessin 
Ferdinand von R um änien sind heute M ittag  
nach dem A usland abgereist. Auf dem Bahn­
hof« hatten sich alle Großfürsten und Groß 
fürstinnen die kaiserliche Su ite , der M inister

' des Äußern, der Kriegsminister, der Stellvev 
treter des Hofministers und andere hohen 
W ürdenträger eingebunden. P rinz  K arol reist 
heute Abend nach B erlin  z u rü ^

Arbeiterbewegung.
Die Tarifbewegung der Berliner Brarrerer- 

arbeiter ist zu einem friedlichen Abschluß gelangt. 
Nachdem bei einer erneuten Verhandlung in der 
Handelskammer seitens der Unternehmer noch 
einige Zugeständnisse gemacht worden sind, haben 
sich oie 2lrbeiter zur Annahme des Tarifs ent­
schlossen.

Der Streik in Riga, der am 6. April in den 
dortigen Fabriken ausbrach ist beendet.

Im  Londoner Baugewerbe hat die lange Dauer 
der Aussperrung furchtbares Elend unter den da­
von betroffenen Arbeitern hervorgerufen. Zurzeit 
sind in London etwa 50 000 brotlos, hiervon sind 
20 000 nach dem Bericht der Stadtmissionare dem 
Verhungern nahe.

P r o v i i i z i l N i l m l u i c h r k n .
Gollub, 6. April. ( In  der gestrigen Monats­

sitzung des Kriegervereins,) die der Vorsitzer mit 
dem Kaiserhoch eröffnete, hielt Lehrer Kanthak 
einen Vortrag über „Blüchers Übergang über den 
Rhein in der NeujahrsnachL 1814". Zwei Kame­
raden wurden in den Verein aufgenommen.

r  Graudenz, 8. April (Ein eigenes Logenheim) 
haben sich die vereinigten Graudenzer Guttempler­
logen in der OberLhornerstraße geschaffen, das durch 
den Distrikts-Hochtempler WesLpreutzens, Gogol! 
aus Danzig, eingeweiht wurde.

Riesenlmrg. 7. April. (Der Pserdemarkt) war 
beute schwach beschickt, es war auch leine große Kauf­
lust vorhanden.

ElLmg, 7. April. (Im  Frischen Haff ertrunken) 
ist Montag M ttag der 25j^h.ige Zimmermann 
Emil Ziemens aus Stobbendorf. Ziemens hatte 
seinen Handkahn an den Dampfer „Expreß" ange­
hängt. sich in den Kahn gesetzt und wollte sich so 
nach Elbüyg schleppen lasten. Äm äußersten Leucht­
turm wurde der Kahn von den hochgehenden Wel­
len vollgeschlagen und ging mit Ziemens unter. 
Als der Vorfall vom Dampfer bemerkt wurde, war 
Ziemens bereits verschwunden.

AllensteLn, 7. April. (Die Stadtverordneten) 
lehnten heute im Einverständnis mit dem Magistrat 
den Bau einer von der Flei-cherinnung aewünschten 
Kühlhalle, deren Kosten auf 180 000 Mark veran­
schlagt sind, mit Rücksicht auf den im Jahre 1916 
erfolgenden Neubau eines Schlachthauses ab. Von 
dem der Stadt gehörigen Gut Stärkenthal wurde 
an die Heeresverwaltung zum. Bau einer Kaserne 
ein Gelände von 4 Hektar zum Preise von 20 000 
Mark überlasten. Der Tagesordnungspunkt, Erlaß 
von Gebühren an das Stadttheater, zeitigte eine 
rege Debatte. Das Stadttheater ist zum zweiten 
Male um einen Zuschuß von 3000 Mark eingekom­
mene nachdem ihm bereits 2500 Mark bewilligt wor­
den waren. Der Magistrat schlug vor, keine neuer­
liche bare Unterstützung zu bewilligen, wohl aber 
dem Theater, das leider so wenig pekuniäre Ersolge 
erzielt hat, die Lustbarkeitssteuer vom 8. Oktober 
bis 5. April in der Höhe von 365 Mark und die Ge­
bühren für d̂ie Feuerwache in Höhe von 219 Mark 
zu erlassen. Ein Antrag des Stadtverordneten 
Gehrke. dem Theater noch weitere 1000 Mark zu be­
willigen, wurde abgelehnt und der Magisiratsan- 
Lrag angenommen, obgleich Staotv. Gehrks darauf 
hinwies, daß andere Städte weit größere Summen 
für ihr Theater auswerfen, daß z. V. Graudenz in 
dieser Saison seiner Bühne eine Unterstützung von 
6000 Mark zukommen ließ.

Pillau» 7. April. (Zum Lachsfang) sind hier 
zurzeit über 60 Fahrzeuge, darunter die Lachskutier 
aus Liep, Pröbbornau. Neutiei und anderen Haff- 
orten, versammelt. Das schlechte Wetter und die

selbst mit zwei Mark bezahlt werden. Der gleiche 
Preis wurde allerdings auch auf dem heutigen 
Wochenmarkt für die wenigen vorhandenen Lachse 
verlangt.

Wr'eschen, 7. April. (Wegen der Festsetzung der 
Pension des früheren Bürgermeisters Pat'lchke) 
war es zu einem Streit zwischen Patschte und der 
Stadt-gemeinde gekommen. Der Provinzialrat hat 
jetzt zu ungunsten der Stadtgemeinde entschieden; die 
Stadt muß jetzt eine Pension von jährlich 4676 Mk. 
zahlen.

Samter, 7. April. (Infolge Ammoniakvergis- 
tung) gerieten hier einige Arbeiter in große Lebens­
gefahr. I n  einem Hause der Breitestraße hatten 2 
Arbeiter des Gutsbesitzers Witte die Düngergrube 
zu räumen. Während dieser Beschäftigung fiel der 
eine Arbeiter, der in der Grube stand, ohnmächtig 
um. Der andere Arbeiter wollte ihm zu Hilfe ei­
len, fiel aber auch betäubt um. Durch eine Frau, 
die diesen Vorfall bemerkt hatte, wurde beiden sofort 
Hilfe gebracht; Leide Arbeiter mußten ins Kranken­
haus aufgenoprmen werden.

Lokal »achrichten.
Thorn, 9. April 1914'

^  — ( L i n i e n k o m m a n d a n t u r  Da n z i g . )  
Vom 1. April ab trat eine neue militärische Ein­
teilung des deutschen Eisenbahnnetzes in Linien- 
kommandos inkraft. Zur Linienkommandantur 
Danzig gehört die Eisenbahndirektion Danzig, 
außerdem die Linie Bromberg-Maxthal vom Eisen- 
bahndirektionsbezirk Bromberg.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Gefängnisober­
inspektor a. D. Schultz in Schwetz ist der Königliche 
Kronenorden vierter Klaffe verliehen worden.

-7- ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J us t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Reinhold Wöllschlaeger aus Thorn 
ist vom 2. dieses Monats ab unter Entlassung aus 
dem Justizdienste zur Rechtsanwalts Hast bei dem 
Amtsgericht in Ortelsburg zugelassen. — Der Kanz-

Landgericht in

eigenfchaft als Kanzlist an das Landgericht in Ostw- 
wo verletzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der Vahnaspirant 
^Zalu^chinski in Thorn ist zum Eisenbahnassistenten

— ( De r  9. Z o n e n t a g  d e r  Z o n e  Wes t -
p r e u ß e n  i m d e u t s c h e n  G a s t w i r t e -  
v e r b a n d e )  findet am  ̂Donnerstag den 16. April 
in M a r i e n w e r d e r  statt. Zur Beratung stehen 
zwei Anträge des Zonenvorstandes: a) Der Zonen­
tag wolle beschließen: „Beim GastwirLstag erneut 
zu beantragen, daß die Sterbe-UnLerstützungskaste 
freie Kaste des Verbandes werden soll, gleichgestellt 
mit den übrigen Kasten des Verbandes . d) Beim 
Gastwirtstag zu beantragen: „Dem Kollegen

Mende in Vreslau eine Ehrengabe in 
Pension von 500 Mark auszusetzen." Ein ^  ^  
Danzig lautet: „Der Zonenverband wolle 
gebender Stelle dahin wirken, daß das 
speisehaus in Danzig lediglich den Zwecken 0 ^  
soll, zu welchen es gebaut worden ist, unv 
Konkurrenz für die anderen Saalbesitzer 
Weiter wird der Vorsitzer, Herr Gutkowskr-^? ^  
die Frage des Fachorgans behandeln. 
träge Marienwerder betreffen a) die 
Angelegenheit und d) die Schankkonzessionen^ 
Schausteller. Endlich gelangt noch die An*lW^ 

"  "  ' westpreußische Zone^ eine zül„Soll die . ______ _ ^ ...........  .
ausstellung für 1915 in die Wege leiten- 
Besprechung. .^nde"

— ( S p e n d e n  f ü r  d i e  n o t l e r d e n  ^  
O s t s e e a n w o h n e r . )  Bekanntlich 
Deut sche W e h r v e r e i n  im Januar . §§§- 
Jahres einen Aufruf für die notleidenden 
wohner erlassen. Dre Spendensammlung M  
mit dem 1. April abgeschlossen, fie hat §me  ̂
von insgesamt 8274,10 Mark erreicht. ^  ŝten 

—- ( De r  1! n i  0 nkl . ub)  veranstaltet aH, -W 
Osterfsiertage bei günstigem Weiter einen ^  ' §l! 
nach Barbarken. Am zweiten O sterferertE ^  
in den Vereinszimmern des „Tivoli" oür ^gen

kommen sind.
— (Der  V e r e i n  de r  Ostpreuß. e 

letzten Montaj.a im Ar^ushof unter LertunS A 
2. Vorsitzers seine Monatsversammlung A: §111 
wurde u. a. beschlossen, das S t if tu n g ^ i  
38. November im Artushof zu begehen, Me
anstaliung eines Frühjayrsausstugs soll dre^ 
Versammlung beschließen.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  Or Ls gr Ut ^s  
T h o r n  d e s  K r e u z b ü n d n i s ,  ntaS
k a t h o l i s c h e r  A b s t i n e n t e n . )  
den 5. d. M s. fand in der 1. GemeindeM^ her 
Versammlung katholischer Abstinenten 
die Gründung einer Ortsgruppe des Kreuo.^ii 
nisses beschloßen wurde. Nachdem 17 
Beitritt erklärt hatten, wurden 7 auf die 
verpflich et. Zum 1. Vorsitzer wurde Herr 
arzt a. D. Dr. Musehold, Zum 2. Vorsitzes ^
Postschaffner Folgmann, zum 1. Schriftführer ^  
Eduard Gehrke und zum 2. Schriftführer
Konopka gewählt. Die Versammlungen, 3"
katholische Abstinenten herzlich eingeladen ' 
finden alle 14 Tage in der 1. Gemeindeschul

— ( D i e z u s a m m e n g e w a c h s e n e a  ^
l i n g e  J o s e f a  u n d R o s a  B l a z e ^  
während der Osterseiertage auf dem Wollm 
Thorn-Mocker zu sehen sein. Das G esch w ^^ t 
Vlazek stellt die einzige jetzt aus der 
existierende derartige Mißbildung vor und 0 > ho
deshalb von besonderem" Interesse, wett 
Rosa Vlazek bekanntlich Mutter eines 
etwa 3jährigen Knaben ist, die einzige Aast 
Mißbildung überhaupt ist, die mit NachkoMin
^esegnet wurde. Alles Nähere über "-
Stellung dieser seltenen Erscheinung in dtt
aus den Plakaten 
Zeitung zu ersehen

die  ̂
in

Ankündigungen

- (Di e  beste
-  -schen Minister für Handel, für 

oes Innern haben an die Rê"  " 'g ierungspE h  d'°

L ° ? L S Z L
mit vorhergehender ordnungsmäßiger ^  
durch den Schlag mit einer Keule oder
Schlachthaus, mir Hilfe einer Schlachtmasre^^ 
sonstigen Schlagbolzen-Apparats oder ernes 
Wutz-Avparats sei. Diese Schlachtart könn 
jetzt allgemein durchgeführt werden. ^

-  ( Ti e r s euchen . )  Die M a .u l-  ^  
K l a u e n s e u c h e  herrschte am 1. Apnl rm ^ i s  
rungsbezirk D a n z i g  auf 9 Gchost^ A  
Elb>ng und 5 Gehöften im Kreis M arienbild- 
Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  aus 
Höften des Kreises Stuhm, 6 Gehöften ^^sAerS' 
Marienwerder, 17 Gehöften des Kreises R '

Gei
Luim, 
im
waren 38 Gehöfte in

Schölte in 5 K r e ^ A  ̂

Königsberg, auf 40 Gehöften in 35 Geinemoe - 
Kreisen des Regierungsbezirks Gumblunen, Agie- 
Eehöften in 33 Gemeinden in 6 Kreisen «e- 
rungsbezirks Allenstein. . .

— ( T H ö r n e r  K r i e g s g e r i c h t - )  7 E "
gestrigen Sitzung leitete Kriegsgerichts!" .I l-
die Verhandlungen, während K riegsgerich t^^ '' 
Rehdans die Anklage vertrat. Den '" t  t MB 
Vorsitz führte Major Scholz. Zur 
stand nur eine Sache, die in der vorigen ^ ^  
vertagt war. Dem Kanonier Ernst Man")" ^ 
Feldartillerie-Regiment Nr. 81 war ew 
L r u c h s d i e b s t a h l  und ein einfacher "A 
qualifizierter D i e b s t a h l  zur Last 8 .̂. 
Einbruch hatte er im Februar in einer ^  -er 
des Schießplatzes verübt, indem er d u r c y d e  
schlagenes Fenster hindurchfaßte und > ' de" 
Fensterflügel aufriegelte. Er stahl dabei 
Wohnraum des Handlungsgehilfen w oln^M  
und des Lehrlings Nowakowski verschiede» Da 
stücke und ein Taschenmesser. Er verließ 
auf demselben Wege, nachdem er das Fenn seilst 
zugeriegelt hatte. Etwas später hatte. ^  
Kameraden Goronct aus dem Spinde ei> . 
bni- npUoUs-n ,,nu n->im Reaimenrsi7„nti>"L  °W " -„  " L /V L " ' S ? : - «
machen lassen. Der Bestohlene erkannte 
sein Eigentum wieder. Während der 
behauptet, das Spind offen gefunden B ^  
bekundet der Zeuge unter dem Eide, 000 A r 
Spind verschlossen hatte. Der Anklage 
hält daher zwei schwere Dtebstähle 
und beantragt 4 Monate Gefängnis uno 7^. jch 
in die zweite Klasse des Soldatenstaiie^,, ^ 
Gerichtshof nimmt zugunsten des A nge^e-i 1 a- 
daß der Zeuge doch vielleicht aus Vor! ^  
Spind offen gelassen habe, und verurtei» ^ ils^d  
geklagten wegen eines schweren und afliS 
Diebstahls zu 3 Monaten 1 Woche Ee'avs^i,i> 
Verletzung in die zweite Klaffe des S oldar^s 
Der Angeklagte verzichtet ausdrücklich ^
Berufung. ^M et ^— (Der Pol i ze iLer tch t )  verzeE ^
einen Arrestanten.

— (E i n g sf  a n g en) stnd ein WoU 
ein schwarzer Dobbermann. .

— ( Ge s u n d e n )  wurden eine 
zwei Schlüssel und eine goldene Damen« ^



Aach "
klltep. W a rn ,? .,^  P^U zeiverrvaltung aufge-

und '>t das F-H rcu n iit  Hmid-

die Schriftleitung nur die

^ s ° l l ? n  die?« L ,J e  honpisächilch
^andwage .̂ ^as Überhandnehmen des
Kehen der Vrn,» ^^s^hreruerkehrs wird das Be« 
^ 8  es stich geradezu gefahrvoll.

Sst g ro n e n ^ Ä k ^ '^ ^ b n  kann, wenn infolge 
6 ^  Nachsicht der Polizei UnjäNe vor- 

^  H. K .

. V o n  - i n - w ^ ^ s c h i f f a h r t .

« k F - " 'V  °S '-dS ?°A "
M ontag die M eaero fflz ie reM ontag die Fliegerofssziere 

Leutnant
..... seinem Ve-
Leiden F liegerM r E - r s ' L  ß— " S

e E  Acrlui rt>!?"̂ > Arteten sie zum Rüciflug 
die ^ ^ d s ta i^ n  ° Icannin-Stahltaube bor 
Znn von «ekundenmeter und legten
^  Kilonirter -^unover nach Berlin, annähernd 
Ä ^ u g  wurde^n^wa einer Stunde zurück. Das 
w E  und im R ^ iu r m w in d  hin- und herge-

Ein abgestillt ^°ur F lug fe ld  S

Üioss! ^ 5 r lo   ̂ N achm ittag  3 U h r  37 M in u te n  in  
der "ach W ie n  aufgestiegen.
F l ie o ^ k s t ic g ^ A e n la n d u ilg  in  A n tib e s  m iß la n g  

Z u  S  zertrü m m ert, de?

de§ Nri^uer Fluon^ ^eben , um dort am Sonn- 
^lte m>t ^^/unstaltun-g mit dem Apparat

« r a ^  ^  bestimmt
dem Flug- 

stürnnfchem Wet- 
"  ' ohne

KLL-
gegangen sort. B is  dahin war

^8ke!? das F lu a ^ ?  ^ t o r  funktionierte schr 
Über K u «  eme Durchschnittsgefchwin- 

l!ch L r ' n  der "  ^U om eter, zweiten bis 120 
Arotn^Ut Kreiie errerchts. A ls  der Flieger

befand, stellte 
nötigte, bei 

... Herr SLies 
gensn Gute No 

hme Lei Herrn 
nt Ee- 

Vahir- 
ß. Noch gestern 

L ' b p . M e n t ^  dem Zuge in Dan- 
r^^ückf^^kichtigte d^,"r aber nur kurz bemessen, 
r» ^U nti^n Uach Dre-?>̂ » Verüner Nachtschnellzug

Aun Mh Surren eines N . 6-/- Uhr hörte 
r°ube" S -k ta b le r  über Danzig.

O § 'V ? ^ L L « .  D °  s . . .  - . . . .

S -*
E '  'u  Ctoin ^ ' 2  W e tt»^« .. Weder m it Benzin 

Ä  o'^plntz b. 10 Uhr a ^ i Ä  "U fs neue auf und

H Sigism m id u

M W Z M M
dtUvs-AL »

-̂-----  Kerker
Hauptquar- 

' r Horvaih 
serrre den

von internationalen TaschsMsöLn gegen einen, 
festen Preis nachgewiesen und fuhren dann nur zur 
Ausführung der Einbrüche noch der betreffenden 
Stadt, um schon nach ein bis drei Tagen wieder in  
B e rlin  einzutreffen, wo auch der größte T e il der 
Beute an den M ann gebracht wurde. E in  Abneh­
me: der Verbrecher war der Händler Hermann, der 
kürzlich wegen Ankaufs der Leim Juw e lie r G ilberg 
in. der Schänlicher Allee am 8. Januar dieses Jah ­
res von B erline r Einbrechern gemachten Beute zu 
z:vei Jahren Gefänguiis vernrterlt wurde. D ie K r i­
minalkommissäre Nasse und ro n  Lieber mann fanden 
nun bei einer erneuten Durchsuchung bei Hennann 
mehrere Schmuckstücks, die la u t amtlichen Bekannt­
machungen von Einbrüchen herrühren. W eiter kannte 
in Erfahrung gebracht werden, daß in  dem Augen­
blick, wo der Hehler Hermann von der Krim inabpo- 
lize i aus seiner Wohnung abgeführt wurde, ein 
Ausländer — wie sich später herausstellte, Horvaty 
— m it einer Diebesbeute im  Werte von 60 000 
M ark, die er in  einer Handtasche bei sich trug, das 
Haus betreten wollte, um die Juwelen zu Hermann 
zu bringen. Da er jedoch nun zufä llig  Augenzeuge 
der Vechaftung seines Hehlers wurde, entfernte er 
sich unau ffä llig  und entging so der Festnahme. 
Durch die beiden Kommissare und ihre Beamten 
wurden nun wochenlang alle Bekannten des Her­
mann beobachtet, besonders ein stark verdächtiger 
Händler Schwarzruchs, der dann Ansang Februar 
Selbstmord verüvte, aber nicht, wie es seinerzeit in  
den B lä tte rn  unter der Spitzmarke „Tragödie eines 
Ausgewiesenen" hieß, we il er ausgewiesen, sonöern 
weil er seine E ntla rvung befürchtete. W eiter wurde 
m itgeteilt, daß sich ein Ausländer häufig in  Beglei­
tung eines gewissen W . befände, und kürzlich ge­
lang es nun den Beamten, Leide Personell auf der 
Fnedrichstratze festzunehmen. Der Ausländer wurde 
als Horvath rekognosziert. Bei seiner Festnahme 
hatte er noch 7000 M ark in  bar bei sich, wenige 
Tage vorher waren aber noch 15 000 M ark bei ihm 
gesehen worden. Der elegant in  Pelz und Zylinder 
auftretende, gut ausfehi-nide Fremde pflegte das 
Geld m it vollen Handen auszugeben; in  seiner Ge­
sellschaft floß der Sekt in  Strömen. A ls  man ihn 
ins Polizeipräsidium einliefern wollte, riß er sich 
los, konnte aber nach kurzer Jagd wieder ergriffen 
werden. I n  seiner Wohnung in  der LandsLerger 
Allee fand man noch einen T e il der am 19. M ärz 
in Pilsen erbeuteten llb ren und Goldwaren im  
Werte von 40 0Üd M ark sowie sämtliche Auszeich 
rmrgen der Uhren. Der Beweis der Täterschaft des 
Horvath fü r die genannten auswärtigen großen 
Einbrüche ist, abgesehen von den vorgefundenen 
Beutestücken, auch durch» Finger-abdrücke sowie durch 
das bei mehreren Einbrüchen zurückgelassene neue 
Werkzeug erbracht, das in allen Fällen aus B erlin  
stammte und als dessen Käufer in  den Geschäften der 
Ungar wiedererkannt wurde. Außer den bereits 
aufgeführten Personen wurden noch die a ls  Hehler 
bekannten Händler Hugo Schäfer und der „G old- 
w i l l i "  genannte Dziurowitz in  der Belforter Straße 
festgenommen, so daß in  dieser Sache, die noch wei­
tere Kreise ziehen w ird , zurzeit im  g a n z e n  n e u n  
P e r s o n e n  i n  H a f t  sitzen.

läufige Freilassung gegen eine Bürgschaft von 
3090 Rubel.

Zum Aufstand im Epirus.
D u r a z z o ,  8. A pril. Amtlich w ird aus 

Koritza gemeldet: Die Aufständischen strecken 
die Waffen. D ie albanische Gendarmerie ist 
Herrin der Lage. M an  betrachtet die Nufstän- 
dischen als völlig niedergeworfen.

Neueste Nnclirnlittir.
Ein  ungetreuer Bankbuchhalter.

K ö n i g s b e r g ,  9. A pril. Wegen Verun­
treuung von 1S V90 M ark Depositengeldern zum 
Schaden der Norddeutschen Keedit-Anftalt ver- 
rrvteilte die Strafkammer heute den Buchhalter 
Leo Schawaller zu 1 /̂L Zährch, Gefängnis. Sie 
Veruntreuungen reichen bis 1903 zurück.

Militärische Personalien.
B e r l i n »  9. Apral. Das Militärwochen­

blatt gibt bekannt: Generalleutnant von der 
Decken, Inspekteur der 3. Kavallerieinspektion, 
ist i«  Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur 
Disposition gestellt worden, von Heidebreck, 
Generalleutnant, zum Inspekteur der 3. K a ­
vallerieinspektion ernannt.
Bom Krankenlager der Frau von Bethmann-» 

Hollweg. ^
B e r l i n .  9. A pril. W ie Wolffs Tels- 

graphenbureau hört, hält die Besserung, die seit 
gestern in  der immer noch ernsten Erkrankung 
der Gemahlin des Reichskanzlers eingetreten 
ist. an.

Todesstnrz eines belgischen M ilitärfliegers .
A n t w e r p e n ,  9. April. Der M i l i tä r ­

flieger Berschaevs stürzte bei Ausprobung 
eines neuen Apparates auf dem Flugplatz bei 
Eoor ab und wurde sofort getötet.

Frankreich und die Weltausstellung in  Sän  
Franzisko.

P a r k s ,  9. A pril. Der Verband fran- 
zösischer Kaufleute und Industrieller faßte einen 
gegen die Teilnahme Frankreichs an der 
Weltausstellung in Sau Franzisko gerichteten 
Beschluß.

Französische Flieger unter Marokkaner 
gefallen.

P a r i s ,  9. A pril. E iner Meldung aus 
Tanger zufolge war ein französischer M i l i tä r -  
flieger. und zwar ein Hanptmann, den ein 
Unteroffizier als Mechaniker begleitete, ge­
zwungen. während eines Erkundigungsfluges 
im westlichen Marokko mitten in der Wüste 
niederzugehen. M an  befürchtet, daß die beiden 
Flieger in  die Hände feindlicher Marokkaner 
gefallen und ermordet worden sind.

P a r i s ,  9. A p ril. W ie aus Rabat gemel­
det wird, sind die beiden M ilitä rflieg er, welche 
von Marokkanern niedergemacht worden wa­
ren» der Hauptmann Herv6 vom 29. A rtillerie - 
Regiment und sein Mechaniker, 1 Korporal des­
selben Regiments. Jedenfalls sind die Flieger 
infolge eines Unfalls gezwungen gewesen, im  
Gebiet des Zeinmurstammes bei Tedders zu 
landen, wo sie überfallen und getötet wurden. 

E in  deutscher Flieger in  Rußland verurteilt.
P e t e r s b u r g .  9. April. „Rjetsch" mel­

det aus Warschau: Das Nppellationsgericht 
verurteilte den deutschen Flieger Mischewsli 
wegen überfliegnng verbotener Gebietsteile zu 
3 Monaten Festungshaft und beschloß die v o r-!

Amtliche N  otierunge» der Danziger P rodu 'ten - 
' Börse

vom 6. April 16! 4.
Für Getreide, Hüljenfrüchte und Oelsaaken werden außer 

dem notierte« Preise 2 v'k. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Prooision usancemäßig vom Äciuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rat 70 3 -74 2  Gr. 168-177 Mk. bez.
Regniierungs-Preis 191'  ̂ Mk.
per' Aprii— M ai 191 Mk. b-z.
per Juli-August 197' - M?. bez.
per September— Oktober !85 164'^ Gd.

R o g g e n  ohne Handel, psr Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierimo.s-Preis 153'^ Mk. 
per A p r il-M a i 1S4 Gd.
per M a i-J u n i 135'-2 Br., 155 Gr.. 
per J m ;i-J n ! i 157' ,  Br.. !37 Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1000 Kqr.
inländ. groß 65 6 -68 6  Gr. 133 -13 5  Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 142-166  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kar.. Weizen- 10,90 Mk. bez.
Roggen-. S.60 Mk. bez. ________

B erliner Börsenbericht.
g. April j 8 April

Fonds:
Österreichische Banknaten . . . . .
Russische Vilriltlaten per K.Ul^ . . .
Denlsche ReichSlmleike 3 " , « .  . .
De,,lsche Reichsa,»leihe 3''<» . . . .
Preußische Konsols 3 ' / , .  . . .
Piensüs'be Kansals 3 « .  . . . .
Lborner Slndlanleitre 4 . . . .
Tharner Siadtanleihe 3' . . .
Possner Psandbrisse 4 " .....................
Posener Psandbriese 3' . . . .
Rene Westprenßtsche Psandd,!Lsc 1 ' , 
Weslprenßische Pf.rirr.kn iese 3' . . .
Wests,renßische Psandbriese 3 §  . . .
Russische Staat-rente 4",§ . . . . .
Russische Staatsrente 1 ' vor, tl>02 . 
Russische Staat-rente 4'/,".» m»u llmr» 
Polnische Pfandbriefe 4 ' z " y . . 
,)t,tttl>..Ä«nerika Paketf.-AMi... exkl. 10^0 
Norddeutsche LZlolid-Aitie,,
Deutsche Bank-Aktien . exkl. 1 2 ' / . /g 
Dt-kanl-ttomniiindit.Anteitc . . . .
Rmddentsche Kreditanstalt-Atiir,, . . 
Ostt'niik für Hanbet mid Ge,oerde-Akt 
rlltgem. EleklrizittUsaeietls.hast. Aktien
Slttmeß issriede-A ttien..........................
Bochumer Giißstahl.Attlen . . . .
önxen»bt,rger Lerawerks.AktlLN . . .
Geieilsch. für elektr. lliiteriiebinen^Akijs,, 
Harpeiier Berginerks-Aktien , . . .
Üanrahiitte-Aktiest . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-AMen . . . . .
Rheiilstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen lnta in Rewyark. . . . . . .
M a i ............................... ..... . . .

.  Ju li . . . . . . . . . . .
 ̂ Septeinber . . . .  . . . . .

R.,ga«nMai . . . . . . . . . . .
Juli . . . . . . . . . .  .

,  September...................................   .

85.20 
2! 5,45

87 10 
78.60 
87,10 
78.50 
94. !0

100,10 
Ll.^0 
92 50 
84 60 
77 50

90 10 
68 50
89.20 

,31.10 
H 5 — 
S4700
186.25 
t 27,50 
!22 50 
247 50 
!60 50 
226,76 
t3130  
!72 40 
!63 50 
! 53,25 
''39.— 
!62.— 
105 —  
194 25 
149 50
194.25 
!6 0 .-  
162.75

85,15
215,40

87.10 
78.60
67.10
78.40
54.10

E -
91.40
93.50 
84 70 
77 50

90 — 
98,30 
89 10 

,3120  
114 90 
243 25 
186 25 
12 7 .- 
122 —  
247 —
159.50 
2 2 6 .-  
132 40 
172 25
184.75 
152 60 
238.60 
160,10 
1 0 5 ,-  
194 75 
200,25 
16450 
1 6 0 ,-
162.75

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardziusfuß 5 Prozent. 
Prioatdiskont 2 '^  Prozent.

L a u  z i g .  9. A pril. (GelreldeNiurtk.) Z,.suhl an, 
Legetor 659 inlälidtsche, 158 russische Waggons. Reufahrwasser 
inländ. 25 Tonnen, ruß. 14 Tonnen.

K ö t l i g s b e r g ,  9. Ä pril. tGetreldemarkt.) Zufuhr 
17 inländische, 14 rnss. Waggotrs. exkl. 4 Waggon Riete und 
15 Waggon Kn.nen.

H a m b u r g ,  6. April. Rüböl stetig, vvzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 55. per Mai-Aug. 57. Wetter: bewölkt.

TlMner Marktpreise
vorn Donnerstag den 9. April.

V e n e  n n u n g

rrOKtta

90 „ 
t Kilo

Sch a,k 
t K ilo

2.-
1,70
2,40
1,60
2,20

2.40
2,60

I M

Weizen
!1iogge»l . . . . .  . . . .
Gerste . . . . . . . . .
Hafer. . . . . . . . . .
Stroh (Richt-)...............................
H e n .................................... ..... .
Kocherbsen....................................
K arto ffe ln ............................ ... .
B r o t ..........................
N oggeluuehl...............................
Rindfleisch von der KeNle. . .
Banchsleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . ..........................
Geräucherter S peck....................
Schmalz. . . . . . . . .
B u t t e r .........................................
E i e r ...............................................
A a le .......................... .....
Karpfen .........................................
Zander . . . . . . . . .
Schleie .........................................
H e c h te .........................................
B a r b in e n ....................................
Pressen .........................................
Barsche.........................................
Karauschen....................................
Weißfische....................................
S ee fis c h e ....................................
Ftimdem . .......................... .....
Heringe . . . . . . . . .
Martinen . . . . . . . .
M ilch.................................... ..... .
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .......................... ..... .

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 20—50 Ps. d. Kopf, ^

kohl 5 - 2 0  P f. d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Ps. d. Kopf, 
Salat 10 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 30 Pfg. d. Psd.,
Zwiebeln 40 Pf, d. Kilo, Mohrrüben 10 Ps. d. Kilo 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20— 40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 20 Pfg. 3 Bündchen, rote Rüben — Psa. d. Pfd ' 
AepfeL 15-k-0 Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 .4 0 -1 ,00  Mk. d. Dtzd.' 
Gänse 5 ,00-9 ,00 Mk. l »  Stück, Euter, 6 ,00-8 ,09 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 2.00—3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 3.00 Mk. d. Paar, Tauben 1 .00-1 ,10  Mk. d? Paar. 
Pulsn 6,00— 10,00 Mk. d. Stück.

lOOKilo

l Lite.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

17.60
14.60 
13, -
14.60 
4.50 
6.-

22. -
2.-

1,80
1.60
1,20
1,30
1.80
1,86

^ 5 0
3,20
2,60
2.—
2.40 
2,60 
1,69
1.40 
1. -
1.40 
1,80

—,80 
— .60 
—,80

18.63
15,30
1 4 , -
15,20
5 , -
7 . -

2 5 . -
2,80

-.38

Weiß-

7 7 7 der Weichsel, Krähe und Ketze.
S t a u b  de s  W a s s e r s  u m P e g e l

Tag tu Tag! m
Weichsel Tporu . . . . .

Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chmalowics . . . 
Zakroczyn . . . .

V rahe bei Lromberg ^  °d ^ e l 
Netze bei Czarnikau . , . .

3,33 8. 3,34

2,43 8. 2 M
3.19 6. 3,24
2,58 3. 2,51

— — —

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  9. April.

Name
der Vsobach- 
Lnngsstation

L
-  ?  
-  ^
H §

Wetter

em
pe

ra
tn

r
Ce

ls
iu

s t t

Z A

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

N
Berkrurr 755.2 W wolkig 08 6.4 nachts Nked.
Hamburg 755.0 W S W bedeckt 06 12.4 Gewitter
Swiileiilünde 754.6 W halb bed. 06 6,4 nachts Nied.
Neufahrwasjer 753.3 O bedeckt 07 0,4 zieml. heiter
Meinet .53.2 NO Dunst 03 meist bewölkt
Hannover 756.6 S W bedeckt 05 ^ 4 Nied.i. Sch.*)
Berlin 756.2 S wolkenl. 05 6,4 nachm. Nied.
Dresden 758,0 W S W heiter 07 2,4 Nied. i. Sch.
Breslau 756 8 W N W wolkenl. 06 2.4 nachm. Nied.
Bromberg 753,2 W bedeckt 66 2,4 nachts Nied.
Danzig — — — — — —
Metz 760.7 W wolkig 06 6,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M ?60,3 S W Dunst 05 2.4 Nied. i. Sch.
Kar sruhe 760,9 W Regen 07 2.4 nachm. Nled.
München 751,2 W wolkig 05 2.4 nachts Nied.
Paris
Vlissinaen 758,2 N N W rvoiksg 08 — nachm. Nied.
Kopenhagen — — — — — nachm. Nied. 

meist bewölktStockholm 754.3 SO Nebel 02 —
Haparanda 758,8 SO Schnee - 1 6,4 nachm. Nied.
Archangel 765 3 NNO halb bed. -1 1 nachm. Nied.
Petersburg 738,7 SO — — -ramts Nied.
Worschnu 753,0 W S W wolkig 06 6,4 meist bewölkt
Wien 758,3 W N W wolkenl. 03 12,4 vorm. heiter
Nom 755.1 N woikeuk. 11 — zieml. heiter
Krakau 757.2 S W heiter 05 6,4 nachm. Nied.
Lemverg 754.4 W bedeckt 06 6,4 cmhalt. Nied.
Hermannstadt 753,7 S S O bedeckt 13 mest bewölkt
Betgrad
Biarritz 762,5 S S O heiter 09 2,4

zieml. heiter 
Nied. i. Sch.

Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t  t  e r  a  n  > a  g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung sür Freitag den 10. April: 
zeitweise heiter, einzelne Negenfälle, etwas wärmer

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
oom 9. April, früh 7 Uhr.

L n s l t e m 0 e r a t n r : -s- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r  0 me t e r st a n d :  758 uim.

Von! 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur:
4- 12 Grad Cels., niedrigste 4- 5 Grad Cels.

10. April: Sonnenaufgang 5.18 Uhr,
Sonnenuntergang 6.46 Uhr.
Mondalsigang 7.! 5 Uhr,
Monduntergang 4.52 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Osterfeiertag) den 12. Aprit 1914.

Mstädtische evcmgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobs. Nachher Beichte und Abeudmahlsfeier. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Lie. Freytag. —  
Kollekte für die Klein-Kinderbewahranstalt.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
— Kollekte für die Klein-Kinderbewahranstalten.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. 
llViz Uhr: Kindergottesdienst. Dioisionspfarrer Mueller.

S t. Johannis-Garnison-Kirche. Vorm. 8'/^ Uhr: M ilitär- 
gotb-sdienst mit Festpredigt und Hochamt vor ausgesetztem 
Allerheiligsten. (Negimentskapelle 176.) Divisionspfarrer 
Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestrahe.) Vorm. 9' 7. Uhr: 
Benote. Vorm. 6* ? Uhr: Predtgtgottesdienst mit Abend­
mahl. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. !U'z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iichst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 1 ^  Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes- 
dienst. Pfarrer Heuer. —  Kollekte sür die Klein-Kinder­
bewahranstalten.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Dorrn. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst nrit Abendmahl. Nachm. 4 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 in Ottlolschin: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Schneidewind. — Kollekte für den Traubibelfonds.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Dorrn. lO UHr in Gurske: 
Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. Nachm.
4 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau:
Gottesdienst mit Beichte u. hl. Abendmahl. Danach Kinder- 
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bosendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst mit Leichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Pensa» : Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. 9' . Uhr: 
Gottesdienst. Pred. Hintze. Nachm. 4',7, Uhr: Predigt, 
hl. Taufe u. hl. Abendmahl. Pred. Hintze.

Montag (2. Osterfeiertag) den 13. April 1914.
Alistädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Lic. F re y ta ^  Nachher Beichte und Abendmahls­
feier. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. —  
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in 
Königsberg i P r.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Kandidat Stachowitz. Kein Abendmahl. — Kollekte für 
die Klein-Kinderbewahranstalten.

Garnison-Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions. 
Pfarrer Erdmann.

St. Johanms-Garnison-Kirche. Vorm. 8 ^  Uhr: Militär- 
gottesdienst nnt Predigt und Amt; während desselben singt 
der Chor mehrstimmige deutsche Osterlieder. (Regiments- 
kapelle 11.) Divisionspfarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 9V, Uhr: 
Pred; ,t-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Greger-Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm.
5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte sür die 
Klein-Kinderbewahrunstalten.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V ,U hr: 
Predigt-Gottesdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr in 
Sachsenbrück: Gottesdienst, Privateinsegnung, Beichte und 
hl. Aoendmahl. Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg i. P r.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 19 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Darauf Taufen. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rerrtschkan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte u. hl. Abendmahl. Danach Kinder- 
gotiesdkenst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Nachm. 3 Uhr in 
Gutian: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. 6'/z Uhr: 
Gottesdienst. Pred. Hintze.

Am Karfreitag w ird  „Die 
Presse" nicht gedruckt. Die Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt am Sonn­
abend den L1. d. M ts ., abends.



D ien sta g  abends 11 Uhr verschied in K arthaus nach lan ­
gem , schwerem Leiden mein inniggeliebter M a n n , unser guter 
V ater, Schw iegersohn, B ruder und Schw ager, der 

G e r ic h t s s e k r e tä r

J a k o b  L od ert
im A lter von 59 Jahren.

D ieses zeigt Liesbetriibt an 
K a r t h a u s  den 9. April 1914

V s l S r ' l S  L .rrtrsr 't nebst Kindern.
D ie Leicheuübersührung erfolgt Freitag  von Karthaus 

nach Thorn. B eerdigung am  S o n n ab en d , 10 Uhr vorm ittags, 
von der katholischen Leichenhalle a u s.

G ott dem Allmächtigen hat es  gefallen, unsere geliebte 
Schwester, T ante und Schw ägerin , die W itw e

L u t o l l M  8v i t .
geb. 8 2 n r r d L r ,

im Alter von 57 Jahren nach nicht langem  Leiden, wohlver- 
sehen mit den hl. Sterbesakram enten, gestern zu Sich zu rufen.

D ieses zeigen mit der B itte  um stille T eilnahm e tiesbe- 
trübt au im N am en der trauernden H interbliebenen

Thorn den 9. April 1914.
D ie B eerdigung findet S o nnabend  nachmittags 3 Uhr 

vorn Trauerhanse, M auerstraße 75, a u s statt.

Die Beerdigung unseres G roßvaters !

M l k t z l m  U M
findet nicht vom Trauerhause, son­
dern von der Leichenhalle des a lt­
städtischen Kirchhofes aus statt.

Thorn den 9. April 19 t4.

Bekanntmachung.
A m  F r e i t a g  d e n  1 0 .  A p r i l  d .

I s .  (Karfreitag) i,t das S t a n d e s ­
a m t  (R a th au s, 1 Treppe. Z im m er 28) 
nur von 11?/2 b iS  1 2  Uhr vorm it­
tags geöffnet.

Thorn den 9. April 1914.
D e r  S t a n d e s b e a m t e .

I .  V .:
t t s i ' t e H .

Jas Nachschießen
vorn 29. zum 30. 4.

findet nicht statt.
D agegen wird in der Nacht vom  18. 
zum 19. 4. nnd vom  24. zum 25. 4. 
von 7  Uhr abends ab von der 
A rtillerie auf dem hiesigen Sch ieß ­
platz scharf geschaffen.

Schießplatz T horn, 8 . April 1914.
K o m m a n d a n t u r  d e s  F i c h a r t . -  

L  ch ic  s ;p  l a t z e s  T h o r n .

M U M M
I n  dem Konkursverfahren über das 

Verm ögen des Schlossermeisiers 
.lo liam res  L lo e k  in T horu, H eilige- 
geiststrnße, ist au S te lle  des bisherigen  
V erw alters. K aufm ann R n x lo r  in 
Thoru, der Kaufmann R o l-v r lL r io k u  
in Thorn ernannt.

E s  ist T erm in zur Abnahm e der 
Schlußrechnung vou dem bisherigen  
V erw alter auf den

17. A pril >914.
vonn itttags 10  Uhr, 

vor dem königlichen Am tsgericht zu 
Thorn, Z im m er 22. anberaum t.

T h o ru  den 6. A pril 1914.
G e r i c h t s s c h r e i b e r  

d e s  k ö n i g l i c h e n  A m t s s t c r i c h t s .

I n  den, Konkursverfahren über 
das V erm ögen des K aufm anns  
1 'v t^ r Retz'äou in Thorn, Gerechte- 
straße 2, ist an S te lle  des bisherigen  
K onkursverw alters.K aufm auuR uxlvi' 
in Thorn, der K aufm ann R o b e r t  
X r ie lm  in Thorn zum K onkursver­
w alter ernannt.

E s  ist T erm in zur Abnahm e der 
Schlußrechnung vou den, bisherigen  
V erw alter aus den

17. A pril 1914,
vorm ittags 9 Uhr,

vor den, königlichen Am tsgericht zu 
T horn , Z im m er 22, anberaum t.

Thorn den 6. April 1914.
G c r i c h t s s k h r t i b c r  

d e s  k ö n i s t l i c h e i r  A m t s s t c r i c h t s .
Ich halle meine

SUechstrmde all romi- iiiiil ZkiertiiW auf 
m i M G  18 M  E I .  W

verlegt.
Neustadt. M arkt 24. D r .  E s T r l Ü L ,  

F ernruf :u i7 . prakt. Arzt.

Verreist
b i s  z u m  ; 5 .  d .  M t s .

W ill ig t  I v i e k i .
Lin an das Fernsprechnetz unter

K n .  I S S 2
angeschlossen.

8 .  S e v iil- ,  K ürschner, Copperikusstr. 28.

Wem Malergeschöft u. 
Wohnung

befindet sich jetzt

S c h u l s t r .  3.
1.  L o m k e k i ,  M alcrilik istk r.

(alkoholfrei) 
ist inir übertragen.
M M m b r a n e r e i  t i .  M e l t e r ,
Cnlmer'Chaussee 82, Fernsprecher 393.

KIll»ieril»terrii!it
wird erteilt Neust. M a r k t  11, 3, r

Straußfedern
werden sorgfältig augekniipft nnd auch 
neu modernisiert B rom vergerfir.1V 4.1 ,r. 
Annahmestellen: C o p p ern ik u ss tr. 22
bei L n sü , H e ilig e g e iW r.b . M e l v s i s s .

Bestrenommierte, leistungsfähige
Liegnitzcr Surksneinlegerei 

und Zauerkohlsabrik
sucht für

Thorn nnd Umgegend
einen tüchtigen, bei der einschlägigen Kund- 
schaff, insbesondere bei den Kolonial- und 
Delikateßwarenhändlern, sowie den 
besseren Vorkostgefchäffen gut eingeführten, 
äußerst rührigen

WUw-Mlkler.
Gest. Angebote muer LL I V .  1 4 Ä 0  

an Lieguitz.

IllNiseil likiiuiit̂
Stiche eine gut gehende

F l c i s c h c r c i
in Thorn oder Vorort zu pachten evtl. 
zu kaufen. Angebote erbeten an

8 .  S chönhage tt,
B ro m b e rg .________

10 — 12 cnr Durchmesser, werden frei B an ­
stelle. Fam ilienhaus Feldarrl.-R egts. 81 
bei Mocker. zu kaufen gesucht. Auch lel- 
nere Posten werden angenommen. M el­
dungen dortselbst beim P olier 8 k a k .

E i n e  d r e i v i e r t e l  G e i g e  m i t  
V i o l i n k a s t c u

ist billig zu verkaufen
Altstädtischer M arkt 12. 1.

Zuchteber.
westsäl. Landschwcin. 2 Jah re  ntt, wegen 
Inzucht steht znm Verkauf.

Landw. Verein Gurste.

»  s

* Restaurant Urtusstst.-
V s t e r - S o n n t a K :

K ie b itz e ie r , I r is e b e  L ü tte r , 
k la r e  K r a ttb r ü k e  m it  

R in d e r in a r k ,
R ra Z er  1  e e 8 e b in k e r ,,z u n § e 3  

O e in ü se ,
O s te i id e r  Z te in b u tte , b o l-  

lä u c tise tie  T u n k e ,  
I^ a se lb u k n , 'W ein k ra u t, 

e in Z e le Z te  T r ü e b te ,  
k i ir s ie k -N e lk a ,  

K ä se ^ v in ä b e u te l.

V o n  1 - 3  L l k r .

O s t e r - I k o n t a A :
^ lu m m erp a sL ete tien , 

k la r e  O c lr sen sc lu v L N L su p p e  
enZI. K a rn in rü ek en , 

S te in p ilz e n ,
^ a l  Z rü n  m it  O n r k e n sa la t ,  

K a sa n , O ia m p a K n e r k o lil,  
e in Z e le Z te  T r ü c b te , 

I^usseiü , 
K a se Z e b ä c k .

KsrellllsltiZs Ädsnäkaris. 
Lsmtlleds Dslllrstssssn clsr 2slt. 

XIslns u. Zrosss LoupTrs.
^ I lm  § ü t i§ e n  ^ u s p r u e k  b itte t

Kiedsrck ?iekt.
s  l»

N o i s L Z X r o n e n
I r g i r i o i t i r ^ - K v i n i  ( 3  Z N r . ) :

K u s s is e k e  V o r s p e i s e  —  R a lm e n in a r k s u p p e  —  O ste r la n n n r ü e k e n  
m it k e in em  O e m ü s e  —  H elZ . H u m m e r , k a lte  S a u c e  —  

R a v iZ o te  —  K a p a u n e n  - -  d r ü c k te  —
K r 6 b e e r e is ,  —  K ä se s ta n Z e n , —  A n a n a s .

1 .  ! ' v ! e r t » § :
K u s s is e b e  V o r s p e is e ,  S ck i1 6 -  

k r ö te n s u p p e ,
O s te r s e b in k e n  Z a rn iert, T a n ta s ie -  

e ie r ,  H e1§. Ü u m m e r , w a r m , 
E b a lo n sb ü b n e r , T r ü e b te ,

K is -N arZ ot, K ä se p la tte ,  
A n a n a s .

2 .  ^ e i e r t n K :
R u s s is e b e  V o r s p e is e ,  K ön iZ in -  

s u p p e ,
K a lb sr ü c k e n , S ta n ^ e n s p a r ^ e l,  

S te in b u tte ;  K a v ia r tu n k e , zu n » e  
H a m b u rZ er  L n te , K rü eb te , 

^ p fe ls in e n -K is  im  K ü r b c b e n ,  
W a lis e r  L e c k e r b is s e n ,  

A n a n a s .
O e 6 e c k  Z U k . —  K l. I^lenu 2  U k .

V o n  6  L b r  a b :
8oll8ieL-Lov26rt im neuen 8asls.
Am  13. S. M ts . (Ostermontag):

Jahressestseier
ö k l G e iü k iü slh a ft ta is lh ik S en er  k h ü s tk «  iü ilk rh a lS  Her L a n ilk sk in h e ,

B ad ers traß e  2tt.
F e s t r e d n e r :  Herr Prediger L L n s t ,  R e n e n b u rg . V e rsam m lu n g en  nach­

m ittags 4 Uhr, abends 8 Uhr. Jederm ann ist herzlich eingeladen.
Die Gemeinschaft.

SöM e J11W O  - M  Tierseuche».
Rotlauf

A m .  .s tila tliili  g k jjliift ', C m ii» f M t z e  7<li> M k. V i iz i l l tü t s t la k l .  
K iilt i i l t i !  M  A i i t z i i i ip f i i i l l i .  K illt iit t ils j jn tz e  K.Sl) M k. 

Schweinepestserum „Neu".
ZirMoffMickUt iitr ÄiliüvlrtsÄstskiliniilkr m 
Baktkriiilihiilltzt» Zilstitttt Isilzig. LilüMe 2!.

Fernsprecher 1503. T elegram m -A dresse: Landwirtichastskammer D anzig.

Z Mrt Vs8tk küsnrrsit
-  t ü r  i t o m l ,  I iv e1i8t .  v .  i i it z i lr iK , k i l l i U t t z  l'o iiit 'tz i'o ii
^  in allen Raum arten.
Z H. kLtkke L  8okv, k ra u st (vanLig).
^  V e r s a n ä  n a e b  a lle n  O e^ en c leu .

Höchste V ollendung. Erm äßigte Preise. 
H auptvertreter:

M M s r  T rust, Thor,,. Medrichstrahe.
2 K i n d e r k i e t t M e l l e .  M g a l .

G M W  u .  a .
billig zu verkaufen V erg straß e  5V.

Windmotor.
6 ni Raddurchmesser, ant 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
R nSol! T erlm sun , T ho rn . Ulanenstr. 2.
G astrolle dreiarmig. Paneetbrett, Kleider­
schrank. Passemeutrieposteu billig verkaufl 

Leibilscherstraße 37 a.
1 Regulator, 3 Stühle, 1 Spiegel, 

1 Waschständer sofort zu verkaufen.
Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 

»Presse"................

W e  Minche»
verkauft Brückenstr. 27.

Regille, Älkitischk, 
Pulte rc.

stehen bei Herrn I4 « r1 o 1 1 '
billig zum Verkauf und zur Besichtigung.
Anfragen au
T. L vdvartL , IliksNIZ.

Eine junge, starke, frischmilchende 

verkauft , . .
Z o l l .  N a s s ,  '  ^

bei Leibiisch.

N ur b illig ! B illig ! S eh r b illig !

Prachtvolle W se!
Nur Culmeistraße 24.

Drei M onate alte

Jagdhunde.
Pudelpomter, von jagdlich hervorragenden 
Eltern, zn verkaufen. Besichtigung

G rattdenze ritra tze  90 .

W en und 
Gemenge

zur S a a t  hat abzugebenM I M  Sei W O e .
Engl-lluterrichtsbriele,
Methode 1?0li83oivt-I^3rlA6v8ebeiclt, fast 
neu, zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Legufter-Heüe
zu Anlagen v e r k a u f t  billig

Lm denslraße 39.

Verein für Gesundheits­
pflege Thorn.

Am 2. O slerse iertag  von 6 Uhr abends 
ab im kleinen S c h ü tze rrh au ssa a le :

M M M U lw ern
anschließend daran

zM iiieM M m M vA L
Eintritt f r e i .

Gäste willkommen!
D e r  V o r s t a n d .

U r ü o i r -
O u b .

1. O sterse iertag , vorm ittags 10 U hr:UOgnlichZMorlen.
dort nachm ittags:

D s M L i L l ' L r r s o k « »
Treffpunkt: K rie g e rd e n k m a l. Gäste. 

Freunde und Bekannte willkommen. Bei 
schlechter W itterung fällt der Ausflug aus.

2. O slerseiertag . nachmittags 3 U hr:
im T  i v 0 l i :

bunter Abend,
literansche Vortrüge, Musik 2c., danach

T a r n .
Die M itglieder nebst Angehörigen, sô , 

wie Gäste ladet zu beiden Veranstaltungen 
freundlichst ein

d a s  P r ä s i d i u m .

T ä g l i c h :

Koma des IgmoMeUrs.Ladaren Llou.
T ä g l i c h  g e ö f f n e t .

Germamasaal
Mellienstraße 106.

Am i . , 2. u .3.Zeiertag:
Großes

Um recht zahlreichen Besuch bittet
k-sul i^urLdsek.

Anfang 4 Uhr.
F ü r gute Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt. _____ Telephon 203.

Veranstaltet vom Gcme>>> 
M itw irkender: Herr

K ö ,n g s b « g . b° «d,t
Program m  mit ^ k - ^  A u f  ' 

zum Eintritt. I m  Voroe A e t'^ . 
Buchhandlung von L- 
Cnlmerstraße. an, Kaksr°-'->d

Goldener Löwe,
Lhorn-Mocker.

Zcdtil Ssiiiiabeilö niid Smiiilag:
Grotzes

zllinilienkrmizlhtll»
Hierzu ladet freundlichst ein

N . k ren ss.
D E ' F ü r S p e isen  und G e tr ä n k e  ist 

bestens gesorgt.
— T e le p h o n  383 . —_____

S c h ö n w a l d e .
WWW »  Kmdrimii.

Am 2 . O ite rse ie rtag  findet in meinem 
S aa le  ein

statt,-
wozu Freunde nnd Gönner eingeladen 
werden.

v ism k e , GssthHMr.

L u v e n .
Zu dem am 2. Gsterseiertag

stattfindenden

Preisjchietzen,
abends

TanzkrSnjchen
ladet freundlichst ein

Arsdsl, Gastwirt.
A W W l U M d l l W S s k l l !

Zu dem am 2 . O sterseierlag  statt- 
findenden

ToOrilllzllM,
ausgeführt vou der B  a n  e r  n  k a  p e l l e

„Ammer fidel".
ladet hierinit freundlichst ein

der Liudenlvirt,
v i i n r ,  Z lo lta r ie .

2 große möblierte

Borderzrmmer
mit G as sogleich zu verm. Baderstr. 26.

Möbl. Wohnung mit Burschenget. von, 
15. d. M ts. zu verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

-Neust. M arkt I I ,  3,r.

Möbl. Balkonzimmer.
sep. Eingang mit Pension vom 15. 4. zu 
vermieten Mellienstraße 82.

Gerberstraße 22, von sofort zu vermieten. 
VV M ttt l i r s '.  Elisabeihslraße 11, 1.

W o h n u n g e n ,
3 Zim mer, G as. Bad, der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet, vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. L Z a v ti r l .  W aldauerstr. 21

General'
BerfkMmA

D ie  diesjährige ordeiüliE  ^itk^
V e rsam m lu n g  des DiakoMil
Hauses findet am Ä .

M m itW  S n l  H .  A l l  l  n-
n a c h m i t t a g s  s

im neuen D ia k on isse» -^ ' ,j, 
in Mocker, Schwerinsiroße, ' z Ael

Die M itglieder de- - 
den zu derselben ergebenst

D e r  B o r f t tz e ll '
K loomauo.

Tagesordnung-
1. V orstandsw ahlen,
2. Jahresbericht, M
3. P rüfu ng  und Festste" 

Rechnung für 191^.. ^
4. H aushaltsanschlag

beginnt am q ll ŝ.

2. M M t l i i s k .  i l M ^ 7
Baptisten

H e p - n e r f t k l l v k '

Uarfreitag. nachm.

_____  ' ^  glla pt
in großer Auswahl in nur 1 ^  pro 

Bestellungen werden gm 
ausgeführt.

Sandsiraße 3- .

A n  - - r  - m  L

ladet

Die R äum e sind neu ^

lvr«^

LanzkralM
T repposcher W eg
geteilt z» vermiete». -
Lindenstr. 4S». d

,cl'sch
»"M "

T h o r n e r  e v a n g e l 'I ^ V ,  
B la n k r e u z v ^

3 IIH- - Versammlung
Mädchen-Mittelschule,

C h r is t i .  L c r c in  j»« S  ,
T u c h m a c h e r s .  ,

Karfreitag >md 1- ao>>Äc»'
U hr: Bibelstunde,

2. Ostcrtag. abends 7 r » ̂ r  ^»S
tenscier in der A -'«  h °t, 
Mittelschule, Gerech-ei 
Gerstenstraße. ' .hk

am  8„ abends 7
VON Iohannisk^che
Schillerstrabe.
gebe» _____

D ie 0 !» ö 7 , ', je  >!'

V°S B - r e in s
getrosten und U e ^ ^ h x 0 l A - ° ^

r ö n i g i i c h ° ^ L >

H ierzu drei "»»"er.



M 85. Lhorn, Zreltag den I«. April l9 l4 . 52 . Zahrg.

Die
G w etter  V lM Z

Vostdampser - Subventionen.
d eu ten  i>es Reiches mit dem Nord-
hattAnn "^ ih er diesem für die Unter-
W e  Postdampferlinien eine Bei-
Monat «  ^f^lchsmitteln sichert, läuft mit dem 
soweit d i / ^ E e r  1914 ab. Es mutz daher, 
V e rb i^ i.n ^  stchenden /Postdampfschiffs 
von N ^ c h  fernerhin unter Gewährung 
noch j» Hilfen betrieben werden sollen, 
N euregelung Reichstagssession eine gesetzliche 
hat d e m ^ -  I ^ ^ ^ ^ ^ " .  und der Reichskanzler 
den Entnii bereits dem Reichstage
schiffsverng Gesetzes betr. Postdampf. 
iUgehen lassen"^" überseeischen Ländern,

8 a h ? t e ? g ^ 'E  der Norddeutsche Llopd für 
räumen' ,,«? ^  in bestimmten Zwischen
keit ausapsn^^ bestimmter Fahrgeschwindig- 
0 090 000 werden mutzten, jährlich
auf dix g  ^iese Fahrten verteilten sich 
Hougkgn V?utrsche Hauptlinie, die Austral- 
Linio . b'E Singapore Neuguinea-
der künftin ^^useldienst in der Südsee. Wegen 
der 9 ;!,;7^  Gestaltung und der Fortführung

Singapore Neuguinea 
"̂>"» .̂>.nst in der Südsee. Wegen 

der Linien" g^a ltu n g  und der Fortführung 
innSrhalb do «  - "gehende Verhandlungen 
iubetracht ? Reichsverwaltung und mit den 
worden- ?^urenden Reedereien gepflogen 
i>eteiliqten §  Wurden die zur Vertretung der 
âit heranop, ^^^iutereffen berufenen Organs 

Kirchlich Diese Verhandlungen haben
^'chsbeikin. Ergebnis geführt, datz eine
M e unser-« ! ! /  "och für die in der Haupt- 
büdsselini kolonialen Interessen dienenden 
rend fjjx ), beanspruchen sein wird, wäh-
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Ûin AZeltmar^ " E il Bezug auf seine Lage 
?! Frage komm? ""wentlich soweit Deutschland 
! ° unsere a s !» ? ^ u te n d  ungünstiger gestellt 
hudelt eg rj! Manischen Besitzungen. Einmal 
?ub.dann lieo?"" uiel größere Entfernungen, 
r^stten der DeutschNe-uguinea ganz

Mehr o?. ^°ustralischen Jnteressen- 
^ u rfen  dabeV, ."gendwo sonst in der Welt 

^  1 unsere Unternebmunaen in der

'«tzter stunses
« . »,Oo-SkrW von El f e  Kr a f f t .

d .,f 's  »nd 1 ,,» ^ , Bis, d»
au»' ^"?le ihn antwortete der an-

Uicht ^  sprach: Und du fürchtest dich
a n /? - ' /  bist? Und I«* /  boch in gleicher Ver- 
J e s / / '  u>enn du in ! / / > ? "  Jesu: Herr, gedenke
wirn ^rach zu ik>«, ^  Reich kommst-------Und

D ?u  Mit mir  ̂i«, ^^hrlich, ich sage dir, heute 
Ct«? bchrveste« "" Paradiese sein." 
lehnen  vom weiter lesen. Das

tz ledol 
Bibel

^ S a l t  s^ len  höher, damit der

^  "Hände fest weichen, streichelnden

sagt/?. U'cht, ich uus dem Buch da, ich
D i^uE hsam .' ' ' ^  b°lt das rächt aus . .

!Ib u  » - «
1° »'>!! '"  ^ . .  Ich. . .  - K-Pf.

" " "  "  b>-

7° E'"° b>- »-«-»
m>t«°n i l  d ,: »nd -I»

^  >°« E

°b "  d'° °b-
l-h e n ^ ^ /r . Und w °e'?«o Elockenläuten. 

ute merkem dok "</" ^  denn viele^°tte^Ze w°rken. d a V ° /" /'  denn ° 
h o re^ " /" ° nicht -nr ? .^ /^ ia g  ist,

'uns / /u n d  begreif/ ruft? Z— . --v
d achen  gesto/^ d°b henke der Heiland für 
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Fräu- 
Men- 

, wenn sie 
Jeder mutz

Südsee, wenn sie nicht in gänzliche Abhängig-! treffend die Berichtigung der Grenze Lei Argyro
keit von den großen englischen und australischen 
Firmen kommen sollen, deutscher Schiffahrts­
linien, die ihnen zu mäßigen Frachtraten dis 
Gewähr für eine regelmäßige Verbindung mit 
der Heimat wie für geordnete Einfuhr und 
Ausfuhr geben. Umsomehr aber erscheint eins 
solche Schiffahrtspolitik gerechtfertigt, a ls  sich 
die bisherige wirtschaftliche Entwicklung unse­
rer Slldseeschutzgebiete dauernd in einer auf­
steigenden Linie bewogt.

M it dem Norddeutschen Lloyd ist bereits 
verhandelt und ein Eii.perständnis über die 
künftige Regelung erzielt worden. Der bishe­
rige Dienst wird unter Einbeziehung weiterer 
Anlaufhäfen fortgesetzt und durch die Verläm 
gerung der Linie Singapore Neuguinea eine 
Verbindung mit Apia auf Samoa hergestellt 
werden. Eine Steigerung der gegenwärtigen 
Fahrtgeschwindigkeit ist nicht beabsichtigt. So­
weit die für die einzelnen Linien ausgeworfe­
nen Beihilfen eine Erhöhung erfahren sollen, 
gründet sich diese auf die bisherigen VetrieLs 
ergebnisse des Norddeutschen Lloyds. Die für 
die Weiterführung der Singaporei-Neuguinea 
Linie nach Samoa geforderte Summe beruht 
auf einer Berechnung der Unkosten unter Zu­
grundelegung der auf der genannten Linie ge 
machten Erfahrungen und einer Schätzung der 
voraussichtlichen Einnahmen. Da die Not­
wendigkeit der geforderten Postdampfer-Sub- 
vention-en außer Frage steht und außerdem die 
zu zahlende Gesamtsumme eine wesentliche 
Verminderung erfahren soll, so läßt sich wohl 
mit Sicherheit erwarten, daß sich Lei der par­
lamentarischen ' Behandlung des Gegenstandes 
keinerlei Schwierigkeiten ergeben werden.

rv.

Vorn Balkan.
Rumäniens Stellung als Valkonvormacht 

kommt immer mehr zur Geltung. Wie die „Neue 
Freie Presse" aus Bukarest meldet, finden zwischen 
Albanien und Rumänien Verhandlungen wegen 
einer Intervention Rumäniens aus Anlaß der 
Epirussrage in Athen statt. Die rumänische Regie­
rung hat bereits diskrete Schritte in Athen unter­
nommen. Wie die „Neue Freie Presse" ferner aus 
Bukarest meldet, hat die albanische Regierung um 
Entsendung einer rumänischen Militärmission nach 
Albanien gebeten, die eine Reformierung des alba­
nischen Heeres vornehmen soll.

Die Mächte der Tripleentente haben, wie das 
„Reuterscke Bureau" aus diplomatischer Quelle er­
fährt, in Berlin, Wien und Rom den Entwurf ihrer 
Antwort auf die griechische Note betreffend Alba­
nien und die Ägäischen Inseln mitgeteilt. Wie 
versichert wird, werden in dem umfangreichen 
Schriftstück alle Punkte der griechischen Note vom 
22. Februar betreffend die Zukunft der Ägäischen 
Inseln und das Schicksal der griechischen Bewohner 
von Jmbros, Tenedos und Kästelloritzo, weiter be­

sitzt der Kranken sah, als die heißen Hände ihre 
streichelnden zurückschoben.

„Leben, . . was habe ich denn noch zu leben?
J s  ja alles gelogen, is  ja alles dummes Zeug, ich 
will nicht, ich will

Die Schwester konnte die Worte nicht verstehen.
„Was wollen S ie nicht, Fräulein Wächter? 

Leben heißt ja Auferstehen, sich frei machen von 
Erdenlast und Sünde, damit man ins Paradies 
einziehen kann. Begreifen S ie es nicht?"

Die Kranke antwortete nicht. Ihre Finger be­
gannen an der Wolldecke zu pflücken, begannen zu 
suchen, immer wieder. Die Augen schlössen sich 
müde, und der Kopf drehte sich der Wand zu, als 
brauche sie so das Singen und Klingen nicht zu 
hören, das da durch das halb geöffnete Fenster kam.

Im  Korridor ging jetzt eine Tür. Gleich darauf 
klopfte die Frau, die dem Fräulein die Wirtschaft 
besorgte, an das Krankenzimmer und steckte fragend 
den Kopf hinein.

„Was ist?" fragte die Schwester.
„Die Kleene is  all wieder da, wo schon neulich 

mal hierjewesen. Se hat Blumen m i t . . ."
Die Schwester überlegte nicht lange. Neulich 

hatte sie die Kranke gefragt, ob das Kind ihrer 
Schwester hereinkommen dürfe. Das alte Fräulein 
hatte nur heftig mit dem Kopf geschüttelt, und das 
Fieber war hinterher bedeutend gestiegen. Heute 
durfte sie vielleicht nicht erst fragen . . .

S ie neigte schnell den Kopf.
Die Frau ging in den Korridor zurück, schob 

jemand ins Zimmer und schloß dann leise wieder 
die Tür.

Und da stand, vom blaffen Frühlingslicht um- 
flossen, ein dürftiges schmalschultriges Mädchen von 
etwa acht Jahren und hielt über dem Gesangbuch 
ein Veilchensträußchen in den dünnen Händen.

„Schickt Mutter," sagte es, bange zu dem Kran­
kenbett hinüberblickend und die blauen Blumen 
hochhaltend.

Der graue Kopf in den zerwühlten Kiffen hob 
sich vor den zwei Worten. Die geschlossenen Augen 
öffneten sich, und der Blick wurde klarer.

Es blieb ein Weilchen sehr still im Zimmer.

Absteckung!e zur
falsch, daß der

kastro und die übrigen Vorschläge 
der Grenzen behandelt. Es ist f . ^
Standpunkt Rußlands von dem Frankreichs und 
Englands abweicht, obwohl Rußland zuerst einige 
Zusätze angeregt hat, die es jetzt nicht mehr auf­
recht erhält. Rußland, Frankreich und England 
befinden sich in völligem Einvernehmen.

Genehmigung der internationalen Anleihe für 
Montenegro. Die Vertreter der Großmächte haben 
der montenegrinischen Regierung eine Kollektiv­
note überreicht, in der die versprochene internatio­
nale Anleihe grundsätzlich genehmigt wird.

Auszeichnung Nikrtas durch den griechischen 
König. Der griechische Gesandte hat gestern dem 
König Nikita in Cetinje ein Handschreiben König 
Konstantins sowie die griechische Kriegsmedaille 
für den König und den Erbprinzen überreicht.

Annahme des serbischen Budgets. Die Skup- 
schtina hat das Budget im Einzelnen angenommen. 
Der Minister für Volkswirtschaft entwickelte sein 
volkswirtschaftliches Programm und kündigte die 
Teilung des Refforts in ein Handels- und ein 
Ackerbauministerium an.

Bulgarien und die griechische Bevölkerung. Die 
Atzence Bulgare ist gegenüber Mitteilunaen der 
griechischen Presse, daß die bulgarischen Behörden 
in Ortaköj griechische Familien zur Auswanderung 
gezwungen hätten, in der Lage, aufgrund amtlicher 
Mitteilungen festzustellen, daß die Verwaltungs­
behörden im westlichen Thrazien den Griechen keine 
Frist zur Auswanderung gesetzt hätten; dock hätten 
die Militärbehörden eine Anzahl von Griechen, 
die über die bulgarische Grenze gekommen seien, 
im östlichen Thrazien festgestellt. Das seien die 
Griechen, welche bereits die Aufforderung erhalten 
hätten, auf türkisches Gebiet zurückzukehren, woher 
sie gekommen seien. Wie man wisse, sei die Frage 
der Wiedereinsetzung derjenigen Flüchtlinge, die 
vor der Wiederbesetzung Westthraziens ausgewan­
dert seien, noch nicht geregelt. Zusammen mit die­
sen hätten auch einige Familien das bulgarische 
Gebiet freiwillig verlassen.

Provirizialirachricltteir.
e Briefen, 8. April. (Verschiedenes.) Das 

Oberverwaltungsgericht hat die im Herbst 1912 von 
der hiesigen Wählerschaft vollzogenen Stadtverord­
netenwahlen, soweit dagegen Einspruch erhoben 
war, für ungiltig erklärt. Wie das Erkenntnis 
ausführt, ist die der Wahl zugrunde gelegte 
Wählerliste ungiltig, weil ihre nachträglich aus­
geführte Berichtigung nicht von der allein zustän­
digen Stadtverordnetenversammlung, sondern vom 
Magistrat beschlossen war. Aus der Stadtverord­
netenversammlung scheiden dadurch aus: Inge­
nieur Rudolph (schon verzogen), Kaufmann Deren- 
gowski, Arzt Dr. Szczepanski, Kaufmann F. Kiewe, 
Fabrikbesitzer Dahmer und Kaufmann S. Kall- 
mann. — Dem bisherigen Seminaroberlehrer Dr. 
Lampe, der auftragsweise die Kreisschulinspektion I 
in Tondern verwaltete, ist vom 15. April ab die 
Kreisschulinspektorstelle in Priesen übertragen wor­
den. — Die Rechnung der allgemeinen Qrts- 
krankenkaffe der Stadt Vriesen für das Jahr 1913 
schließt mit 33 027 Mark Einnahme und 29 957 
Mark Ausgabe ab. Für ärztliche Behandlung, 
Arzneien, Kranken- und Sterbegelder, Kur- und 
Verpflegungskosten wurden 24 377 Mark aufge­
wandt. Die Kasse verfügt über einen Reservefonds 
von 25 677 Mark. — Kreisrendant Jonas hat das 
vor kurzer Zeit in der Zwangsversteigerung erwor-

Vis die Schwester das scheue Kind rasch vorwärts 
schob.

„Ich habe sie nicht wieder fortschicken mögen, 
Fräulein Wächter, weil sie Ihnen Blumen bringen 
will. Sehen S ie mal, Veilchen . - . erste Früh­
lingskinder . .

S ie nahm das Sträußchen aus den dünnen Fin­
gern und legte es auf die Bettdecke.

„Mutter läßt auch schön grüßen," sagte die 
Kleine, vor dem gütigen Gesicht der Pflegerin 
mutig werdend. „Mutter wünscht gute Besserung."

Die Kranke anwortete nicht. Nur ihr Blick 
weitete sich mehr und mehr und umfaßte den 
schmächtigen Kinderkörper, die blonden Zöpflein 
über dem verschossenen Jäckchen und die großen 
blauen Augen über dem blaffen Mund. Auch das 
Gesangbuch sah sie, um das sich so fest die schmalen 
Händchen legten.

„Du willst wohl in die Kirche gehen?" fragte 
die Krankenschwester.

Die Kleine schüttelte den Kopf.
„Nein, nach Sonntagsschule. U n . . un Mutter 

sagt, sie würd' gerne kommen, wenn die Tante es 
w i l l____ "

„Nein" . . .
Die Kranke hatte es wohl sehr laut rufen 

wollen, aber es war doch nur ein schwacher Laut 
geworden. „Fort, . . . Schwester, ich will es nicht 
sehen, der Anna und dem Franz sein Kind, . . . 
es soll f o r t . . ."

Die Kleine ging schon ganz von selber. Furcht­
sam und erschrocken lief sie zur Tür.

„Grüße nur deine Mutter, und wir danken auch 
schön für die hübschen Blumen," sagte die Schwester 
noch.

Dann wurde es wieder still in der Krankenstube. 
Die Glocken läuteten auch nicht mehr. Nur die 
Veilchen waren noch da, dufteten süß und stark, der 
ganze Raum war voll von diesem Duft.

Die Schwester klappte leise die Bibel zu. S ie  
wollte die Kranke nicht noch mehr aufregen. Das 
mußte doch wohl ein Höherer sein, der so ein armes, 
fehlgegangenes Herz noch in letzter Stunde auf den, 
richtigen Weg führt . . . .

bene Krzyzaniaksche Gasthofsgrundstück für 28 250 
Mark an den Mechaniker Golhing aus Lharlotten- 
burg verkauft.

I2 Schwetz, 8. April. (Ernennung. Reithaus- 
bau.) Der bisherige Verwalter der Direktor- 
geschüfte an der hiesigen landwirtschaftlichen 
Winterschule, Herr Güllig, ist zum Direktor ernannt 
worden. — Die städtischen Körperschaften bewillig­
ten die Kosten zur Ausführung des Baues eines 
Reithauses, das von der Intendantur gefordert 
wird.

Tmnzig, 8. April. (Verschiedenes.) Die Stadt­
verordnetenversammlung genehmigte eine Lohn­
erhöhung der DanMer Straßenreiniger durch 
Schaffung von drei Lohnklaffen mit monatlich 87, 
92 und 97 Mark, was einer jährlichen Mehrausgabe 
von 8400 Mark entspricht. A ls Beihilfe für den 
Ostmarkenflug wurden 3000 Mark bereitgestellt. 
Eine sehr ausgedehnte Aussprache rief die vom 
Magistrat beantragte Schaffung eines neuen Stadt­
parkes hervor. Es soll dazu ein Gelände an den 
Häusern des Spar- und Vauvereins an der Großen 
Allee von 15 000 Quadratmeter mit einem Kosten- 
aufwande von 33 000 Mark benutzt werden. Die 
MagistraLsvorlage wurde mit 36 gegen 12 Stim ­
men angenommen. Die Erhöhung von Beihilfen 
an zwei Privat-Mädchenmittelschulen soll erfolgen. 
Bei dem vollständigen Fehlen von städtischen 
Mädchenmittelschulen braucht sie Stadt die Privat­
schulen. Die Beihilfe an die Schule des Frl. Kloß 
iMisabeth-Schule) soll von 4300 Mark auf 8100 
Mark und an die Mittelschule der Frau Professor 
Medem von 3000 Mark auf 4700 Mark erhöht 
werden. — Erschossen hat sich im Brösener Wäldchen 
der Studierende der technischen Hochschule Siegfried 
Möller. In  jeder Hand hielt er fest umspannt 
einen Revolver. Was den jungen Menschen, der 
aus Greifswald stammt und erst seit Beginn des
letzten Winterhalbjahres Lei der Leitung 

alsMaschinen-Jngenieurwesen und Elektrotechnik 
Studierender eingeschrieben war, in den Tod ge­
trieben hat, ist unbekannt. — Zur Taufe des 
russischen kleinen Kreuzers „Murawiew Amurski" 
am Sonnabend auf der Schichauwerft sind aus 
Berlin angemeldet der russische Marine-ALtachee 
Fregattenkapitän von Berucs und Botschaftspropst 
Malzan, der die Taufe vollzieht. An der Taufe 
nehmen ferner teil der zukünftige Kommandant 
des Kreuzers, der russische Generalkonsul, Exzellenz 
von Ostrowsky-Danzig, russischer Staatsrat von 
Hertzberg-Zoppot und verschiedene Ehrengäste aus 
Elbing und Zoypot. Der Name des Kreuzers ist 
gewählt nach jenem berühmten Mitgliede der 
russischen uralten Vojarenfamilie, der 1810 geboren, 
1881 gestorben, sich sowohl als Kriegsmann, dann 
aber auch besonders als Zivilgouverneur auf ver­
schiedenen wichtigen Posten auszeichnete und beson­
ders als Gouverneur von Oststbrrien seinem Vater­
lande das Amurgebiet gewann und erschloß, wes­
halb er von seinem Kaiser den Ehrentitel „Graf 
Murawiew Amurski" erhielt. — Einen aufsehen­
erregenden Artikel veröffentlicht heute die sozial­
demokratische „Volksmacht", in dem sie den Stadt­
verordneten Dr. Lenz beschuldigt, in seiner Eigen­
schaft als Mitglied verschredener städtischer Depu­
tationen von der Firma, die im Vorjahre die Gas­
fernzündungen in Danzig eingerichtet hat, 7000 
Mark und von einer Danziger Automobilfirma 
600 Mark angenommen zu haben. Der beschuldigte 
Stadtverordnete ermächtigt ein Danziger Blatt zu 
der Mitteilung, daß er niemals in irgend einer 
Form eine Provision für die Vermittelung von 
Aufträgen usw. für die städtische Verwaltung er-

„Es sind dem Franz seine Augen," flüsterte die 
Stimme der Kranken jetzt geheimnisvoll. „Und 
auch dem Franz sein Helles Haar . . . sie hat 
nichts von der Anna . . .

Die Pflegerin trat rasch an das Bett.
„Es ist ein hübsches Kind, nur sehr elend . . . 

schade."
Die Kranke fuhr hoch.
„Warum schade? Meine Schwester hat das ja 

so gewollt! S ie hat gewußt, daß ich dem Franz 
gut war, und hat ihn doch genommen. Nun sitzt 
sie drin, nun soll sie drin sitzen."

„Ist sie denn nicht glücklich mit ihm geworden?"
Das alte Fräulein zuckte mit den hageren 

Schultern.
„Was weiß ich? Wirtschaften hat sie nie richtig 

können, es war ne ganz Feine, die Anna, dabei 
jedes Jahr ein Kind. Die da eben hier war, wird 
wohl die Jüngste sein, was weiß ich? Der Franz 
ist ohne Stellung, vielleicht wollen die nur mein 
schönes Geld habe n. . . .  keinen Pfennig kriegen 
sie . . . kei . . nen roten Pfennig . .

Die Pflegerin schüttelte den -Kopf.
„Und du fürchtest dich auch nicht vor Gott, der 

du doch in gleicher Verdammnis bist, steht in der 
Bibel. Haben S ie es vorhin nicht gehört, Fräu­
lein Wächter? Ich glaube, die Schmerzen täten 
nicht so weh, wenn Sie der Anna geholfen hätten 
in ihrer Not. D e n n . . .  der Mann hat sie wohl 
lieber gehabt . . .  es war vielleicht Gottes Wille 
so, daß er die Anna nahm, es liegt nicht an uns, 
zu richten . . . ."

Die Kranke sagte kein Wort. Nur die hageren 
Finger streckten sich aus, bis sie vor den Veilchen 
waren.

„Die arme Kleine," meinte die Schwester. „Sie 
ist weinend fortgelaufen."

„Sie hat dem Franz seine Augen . . flüsterte 
die Kranke.

Ein Weilchen blieb sie ruhig liegen und zupfte 
an den blauen Blumen herum. Dann richtete sie 
sich plötzlich mühsam hoch.

„Ob's doch wahr ist, Schwester?" . ^



Halten oder auch nur gefordert hat. Wie das B latt 
ferner mitteilt, sind bereits vor einiger Zeit Ge­
rüchte über Behauptungen, wie sie die „Volksmacht" 
ausgesprochen hat, aufgetaucht. Diese Gerüchte sind 
der Anlaß gewesen, daß im Einverständnis mit 
Dr. Lenz die städtische Feuerwehrdeputation in 
einer eingehenden Prüfung sich mit der Angelegen­
heit beschäftigt und das M aterial genau durch­
geprüft hat. Die Deputation ist e i n s t i m m i g  zu 
der Überzeugung von der völligen Haltlosigkeit der 
ausgesprochenen Beschuldigungen gekommen.

Königsberg, 6. AprA. (Verschiedenes.) Der 33 
Jahre alte Geschäftsreisende einer hiesigen Firma 
Fritz LoLtermos-er, hat sich in der Nacht zum Sonn­
abend mit einem Revolverschuß in die rechte Schläfe 
getötet. Als Grund der Tat gab er unheilbare 
Krankheit an. — Am Sonntag Mittag kamen zwer 
Privatauto-moLiile in entgegengesetzter Richtung da- 
hergeisaust. Auf der Straße tummelten sich einige 
kleine Kinder. Es wurde die 10 Jahre alte Tochter 
des Vcchnbeamten Blam-kat und das 5 Jahre alte 
Söhnchen der Arbeiterwitwe Podepinskv vdn einem 
der Autos überfahren und so schwer verletzt, daß der 
Tod des Mädchens gleich nach der Einlisserung ins 
städtische Krankenhaus erfolgte. Der Knabe erlitt 
gleichfalls schwere Verletzungen. Ferner wurde auf 
dorn Lindenmarkt eine Dame von einem Auto über­
fahren und derart schwer verletzt, daß der Tod bald 
nach erfolgten: Unglück eintrat. -— Als Opfer der 
schweren Winterstürme dieses Jahres sind jetzt im 
Kömgslberger Ssekanal drei Wracks von großen 
Fischerfahrzeugen zurückgeblieben. Drei große An- 
aelkähne von Zimmerbuoe, jeder etwa 12 Meter 
lang, wurden von der Sturmflut weggerissen und 
sind von den Fischern vollständig aufgegeben wor­
den. Das eine der Fahrzeuge sieht man bei Zim 
merbude gesunken liegen. Ein anderes würbe au- 
eine Anschwemmung des EeoLanals geworfen und 
liegt da jetzt halb zertrümmert auf Land. Das 
dritte liegt aus der Mole von Marschenen im See- 
kanal ganz hoch und trocken, da das Wasser jetzt 
mehr als 1 Meter niedriger ist als bei der Sturm­
flut. — Zu tunmltuarischen Szenen kam es Sonn; 
tag im Saal der freien evangelischen Gemeinde. 
Dort war von dem Arbeiterbildungsausschuß eine 
Schuilentlassungsfeier für Jugendlich- veranstaltet, 
deren Programm musikalische Vortrüge aller Art und 
eins Festrede vorsah. Ehen wollte der sozialdemo­
kratische Gesangverein „Vorwärts" mit dem Vor- 
trag eines Liedes beginnen, als der Polizeikommis- 
lar Trost die Versammlung als eine öffentlich poli­
tische erklärte und auflöste. Er forderte alle J u ­
gendlichen unter 18 Jahren auf, den Saal zu ver­
lassen. Es entstand starker Lärm. Der sozialdemo-- 
kraHche Jugendlckter Franz Krüger forderte die 
Polizer aus, das Lokal zu verlassen und wurde mit 
Anwendung von Gewalt verhaftet, später aber srer- 
gslassen. Einige Zeit später drang die Polizei in 
das Jugendheim Nikolaistraße em, wo sie eine Fort­
setzung der ausgelösten Feier vermutete. Hier äu­
ßerte sich Krüger über das Vorgehen der Polizei, dre 
er Einbrecher nannte; er wurde zum zweiten Male 
verhaftet und das Heim geschlossen. Es entstanden 
Volksaufläuse, die von der Polizei zerstreut wurden. 
Die sozialdemokratische Presse bestreiket der Polizer 
das Recht zu ihrem Vorgehen und kündigt Beschwer­
den an.

Königsberg. 8. April. (Norddeutsche Kreditan­
stalt.) I n  der heute in Königsberg abgehaltenen Ge- 
nemlversammlung waren 29 Attionäre mit 9932 
Stimmen vertreten. Die Tagesordnung fand die 
übliche Erledigung. Die ausscheidenden Äufsichts 
r-atsmitgliedar wurden wiedergewählt. Die aus ' 
Prozent (wie in den acht Vorjahren) festgesetzt, 

9. April ab zur Auszahlung
oze

Dividende kommt vom
r Argenait. 8. 2ttiril.' (Unfall. VrehseucheT» 

Einen schweren Unfall zog sich ein Lehrling in 
einem hiesigen Fahrradgeschäft zu. Er setzte sich 
aus Versehen auf eine hochstehende sog. stählerne 
Strebe, die ihm in den Unterleib drang. Ohn­
mächtig wurde der Verunglückte ins Krankenhaus 
nach Hohensalza geschafft. — Die Maul- und 
Klauenseuche ist im benachbarten Parchanie auf 
dem Gehöfte des Besitzers Wybarskr ausgebrochen. 
Die umliegenden Ortschaften sind daher gesperrt. 
Der ganze Distrikt Argenau bildet einen Schutz- 
bezirk.

ä Strelno, 8. April. (Ein schwerer Unfall) er­
eignete sich in der Sägemühle des Sägemühlen- 
Lesitzers Happ hier. Dem an der Kreissäge beschäf­
tigten Arbeiter M artin Skonieczny wurde von der

„Das . . . das mit dem Paradiese?"
Die Schwester nickte.
„Darum feiern wir ja heute Karfreitag, weil 

uns das Paradies offen steht, wenn wir unsere 
Sünden bereuen und wieder gut machen . . .

Es wurde still nach diesen Worten. Die Blicke 
der Kranken wanderten im Zimmer umher und 
blieben schließlich an dem alten Mahagonisekretär 
hasten, der am Fenster stand.

„Das Testament . . .  ich hab's da im obersten 
Schubfach liegen, Schwester, und es steht drauf,.daß 
die Stadt alles kriegen soll, das Haus, das^Geld.. 
alles . . .! Wenn Sie das nun . . . das nun zer­
reißen würden, ob dann alles an . . . an die Anna 
käme?"

„Natürlich," sagte die Schwester leise, „an die 
Anna, an den Franz und die vielen Kinder. Und 
die blonde Kleine, die Ihnen heute die Veilchen 
brachte, würde vielleicht wieder ganz rund und 
rosig werden, . . . ja."

„Sie können es zerreißen, wenn Sie wollen," 
flüsterte die Kranke mit ihrer letzten Kraft. '

Die Schwester brauchte nicht lange zu suchen. 
Sie hatte die Schlüssel und kannte längst in ihrer 
wochenlangen Krankenpflege Lei dem alten Fräu­
lein jedes Schubfach und jeden Winkel der Woh­
nung. Ihre  Seele frohlockte, als sie vor den Augen 
der Kranken das Testament vernichtete und die 
Papierfetzen im Ofen verbrannte.

Ein schönes Lächeln war um der Schwester 
Mund, als sie gleich darauf die reglose Hand des 
alten Fräuleins nahm.

„Tun die Schmerzen immer noch so weh?"
Die Kranke schüttelte den Kopf. Ih re  Augen 

begannen zu glänzen, ihre Finger hielten die Veil­
chen fester, immer fester. . . . .

„Sie können mir wieder vorlesen aus dem 
Buch, wenn Sie wollen . .

„Gern," sagte die Schwester erschüttert. Sie 
wußte längst, daß dieses Leben hier nur noch nach 
Stunden zählte.

Und sie schlug die Bibel auf und las nicht mehr 
ronr Tode, sondern von der Auferstehung. . . .

Kreissäge der linke Handballen bis auf den 
Knochen 'eingeschulten.

§ Gnefen» 8. April. (Kirchenbau. Polnische 
Landbank.) I n  dem alten Schwabendorfe Rosenau, 
das zu den wenigen alten Siedelungen gehört, die 
ihren deutschen Charakter ungeschmälert erhalten 
haben, wurde beschlossen, die alte, in Fachwerk er­
baute evangelische Kirche durch einen größeren 
massiven Neubau zu ersetzen. Einen Teil der Bau­
kosten trägt die Ansiedelungskommission. - -  Die 
hiesige polnische Landbank hatte im vergangenen 
Geschäftsjahre einen Umsatz von 101580 Mark. Die 
Immobilien stehen mit 24 500 Mark zu Buch. Die 
Hypotheken belaufen sich auf 41620 Mark und der 
Reingewinn auf 2970 Mark.

Posen, 7. April. (Ein „Vorwäris"-Redakteur 
verurteilt.) Das Schöffengericht verurteilte heute 
den Redakteur Alfred Wilepp vom Berliner „Vor­
wärts" wogen Beleidigung der Maurermeister Max 
und SLunislaus Hossmann, denen in emem Zei­
tungsartikel vorgeworfen hatte, daß sie sich Abschrif­
ten über die zu vergebende Arbeiten zu verschaffen 
wußten, und Latz es ihnen gelungen sei. durch ihre 
Bekanntschaft mit Intendanturbeamten Bauten aus 
Anlaß der Heeresvermehrung im Betrage von 
800 000 Mark zu. erhalten, während die übrigen 
Baumeister leer ausgegangen seien, zu 300 Mark 
Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis. I n  der Be­
gründung des Urteils wurde ausgeführt, daß der 
Wahrheitsbeweis völlig aus der Luft gegriffen sei.
. Schlichtmgsheim, 7. April. (Vom EffenLahnzuge 

überfahren) wurde bei Waltersdorf die Gutsbesitzer- 
f au Waschte aus Altgabel. Ihre Leiche wurde des 
Morgens auf dem Bahngleise gefunden. Man nimmt 
an, daß sich die unglückliche Frau m einem Anfall 
geistiger Umnachtung von Hause entfernt hat. Sie 
ist dabei auf das Bühngleise geraten, wo sie vom 
V-Zug erfaßt und sofort getötet wurde.

Turm» 7. April. (Ein westpreußischer Erfinder 
75 Jahre alt.) Es ist.Philipp Lentz. der, am 14. 4. 
1839 hier als 15. Kind eines Kaufmann geboren, 
zuletzt durch die Erfindung des VallonAündergefchof- 
ses. an die Öffentlichkeit ttm. Viel ist über dich? 
Erf indung, die das Luftschiff als Knegswafse in 
Feindesland unbrauchbar gemacht hat, nicht zu er­
fahren. denn die Heeresverwaltung hat sich ihrer be­
mächtigt und ihr den Schutz militärischer Geheim­
nisse gesichert. Man weiß nur, daß jeder Ballon^ 
den die Kugel von der Größe eines JnfanLer'eae- 
schofses trifft, unrettbar in Flammen aufgeht. Phi­
lipp Lentz ist Erfinder von Beruf. Der elastische 
Hammer, mit dein die Post aller Länder täglich M il­
lionen Vrieft albstempelt, die Kupierzanae des Fahr- 
kartenknipsers sind seine Erfindungen. Seine Erfin­
dung des Ködophons zeigt durch Licht- und Klingel­
zeichen bei Tag und Nacht dem Luftftchrer automa­
tisch an, ob sein Fahrzeug steigt oder sinkt. Sein 
Fan-gschutz für Straßenbahnen und sein bequemer 
Schrvlmmstuhl für Schiffbrüchige sind weitere seiner 
Erfindungen. Lentz sucht sich seine Aufgaben auf 
jedem Gebiet, so daß es nach den mitgeteilten Pro­
ben nicht auffällt, wenn wir unter den ihm erteil­
ten vielen Patenten in buntester Reihenfolge Schall­
dämpfer. Wfüllhährn, Wärmemelder. Bratspieße, 
Velozipedschlitten und aufleuchtende Hundehalsbän­
der finiden. Eine Armbrust mit gezogenem Laus, 
eine Visiervorrichtung, ein Drehgestell für SteHchüß- 
kanonen kennzeichnen die Richtung, die der Erfinder­
geist am liebsten wandelt. Lentz hat die Hälfte sei­
nes Lebens als Landwirt zugebracht. Dann finden 
wir ihn wieder als Leiter der kaspifchen Petroleum- 
gruben-Gesellfchaft zu Baku, wo er 1878 mit selbst- 
konstru'erten Vohrinstrumsnten in 520 Fuß Tiefe die 
Naphtaschicht erschloß. Bis dahin hatte man mit 
einfachen Hilfsmitteln auf 40 Meter' einige Fontä­
nen erbohrt. Lentz' erste Naphtafontäne schleuderte 
mit elementarer Gewalt die Bohrinstrumente aus 
der Tiefe heraus, zerbrach den Bohrturm und schoß 
init der Naphta Sandmassen und Steine donnernd 
300 Fuß hoch gen Himmel.

r Stralkowo, 8. April. (Neuer Postamts­
vorsteher. Feuer.) Für den nach Posen versetzten 
Postsekretär Weimann ist Herr von Schönberg- 
Pötting aus Schroda zum Vorsteher des hiesigen 
Postamtes ernannt worden. — Am Montag ent­
stand auf dem Gehöft des Landwirts Peistrupp- 
Neuhausen Feuer, das Linnen kurzer Zeit Stall 
und Scheune einäscherte. Sämtliches Inventar 
und Erntevorräte sind mitverbrannt. Das Vieh 
konnte gerettet werden.

Staatsersenbahnen, den Nerchseisenbahnen und ver- j auch ein Grundstück. Aufgrund dieser Behaupt^ 
schiedenen anderen Eisenbahnen werden von April gen erhielt er das Gewünschte. Später erfuhr 
bis einschließlich Oktober 1914 den Veteranen des ..  ^

Urteil wurde Berufung eingelegt. Der 
erlangte Vernehmung seiner Zeugen, die beru>^ 
>llen, daß er zu der fraglichen Zeit nicht der 

^ahrradhändler gewesen sei, und Zweitens, oav 
dieser bereits seit fünf Jahren gut gekannt^- 
Der Gerichtshof verspricht sich von der 
Vernehmung garnichts und lehnt den Abtrag - 
Aufgrund der Zeugenaussagen in erster 
wird der Angeklagte für überführt erachtet ^  
seine Berufung kostenpflichtig verworfen. 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der ^  
lehrling Johann Hintzer aus Köyigsberg, U m ­
wegen einer g a n z e n  R e i h e  v o n  B e t r u g  
f ä l l e n  zu verantworten. M it einem Falle«M. 
noch schwere Urkundenfälschung in VerbM» § 
Der Angeklagte hat die Volksschule in Vam" ^

2okallllill»richtkn.
Zur Erinnerung. 10. April. 1913 Zusammen­

kunft des Cumberlandschen Herzogspaares mit dem 
deutschen Kaiserpaare in Homburg. 1912 Heftige 
Stürme auf der Ost- und Nordsee. 1901 Ermordung 
des Hauvtmanns Bartsch rn Peking. 1897 f- Groß­
herzog Friedrich Franz I I I . von Mecklenburg- 
Schwerin. 1889 Aufbruch von Emin Pascha und 
Stanley von Kavalli nach der Küste. 1870 7 
Charles de Beriot, berühmter französischer Kom­
ponist. 1864 Proklamierung des Erzherzogs Maxi­
milian von Österreich zum Kaiser von Mexiko. — 

Eugen d'Albert, hervorragender Komponist und 
Pianist. — Aushebung der zweiten Parallele gegen 

r Düppeler Schanzen. 1848 Sieg der Ungarn Lei 
aitzen. 1814 Sieg der Spanier und Engländer 

unter Wellington über die Franzosen bei Toulouse. 
1755 * Samuel Hahnemann, Gründer der Homö­
opathie. 1741 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Mollwitz. 1585 f  Papst Gregor X III .

11. April. 1913 f  Frau Poincarä, die Mutter 
des französischen Präsidenten. 1912 f  Herzogin 
Wera Konstantinowna von Württemberg. 1907 7 
Jam es Davis, bekannter englischer Bühnendichter. 
1896 f- Charilaos Trikupis, bekannter griechischer 
Staatsmann. 1825 * Ferdinand Lassalle, bekannter 
Sozialist. 1824 * Johanna Fürstin Bismarck. 1814 
Entsagung Napoleons I. zu Fontainebleau. 1812 
Alfred Krupp, bekannter Großindustrieller. 1800 
Siegreiche Gefechte der Tiroler gegen die Bayern 
am Berge Jsel. 1800 Seeschlacht Zwischen Englän­
dern und Franzosen Lei Js le  d'Aix.

Thorn, 9. April 1914.
— ( De r  P o  st d i e n  st i n  d e n  F e i e r ­
gen. )  Der Bestelldienst am K a r f r e i t a g

und an oen O s t e r f e i e r t a g e n  wird für Thorn 
wie folgt geregelt: K a r f r e i t a g :  Ort: Ein­
malige Briefbestellung! Paket- und Geldbestellung 
ruht. Land: Bestellung ruht ganz. O f te r -
' 0 n n t a g  : Ort: Einmalige Vriefbestellung;
Paket- und Geldbestellung ruht. Land: Bestellung 
ruht ganz. O s t e r m o n t a g :  Ort: Einmalige 
Brief-, Paket- und Geldbestellung. Land: Ein­
maliger Bestellgang nach sämtlichen Orten und Ab­
bauten zur Abtragung aller Sendungen. Die 
Landposten verkehren am Karfreitag und Oster- 
önntag wie an Sonntagen, am Ostermontag wie 
an Werktagen.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  a n  V e t e ­
r a n e n  v o n  1864.) Auf den preußisch-hessischen

Feldzuges 1864, die nach den in Schleswig-HoUein 
gelegenen Gedenkstätten dieses Krieges reisen 
wollen, folgende Vergünstigungen gewährt: a) Hin 
und Rückfahrt in der 3. Wagenklasse aller Züge je 
zum M ilitärfahrpreis (1 Pfg. für das Kilometer); 
k) Hin- und Rückfahrt in der 2. Wagenklasse aller 
Züge je zum doppelten MiliLärfahrpreis — gegen 
Lösung von zwer Militärfahrkarten 3. Klasse; e)
Benutzung der Schnell- (V-) Züge ohne Zuschlag;
6) 25 Kilogramm Freigepäck. Direkte Fahrkarten 
nach Flensburg, Kiel, Schleswig und Sonderburg 
liegen auf in Bromberg, Cüstrin Neustadt Hbf.
Gnesen, Hohensalza, Kreuz, Landsberg (Warthe)
Schneidemühl, Thorn Hbf. und Thorn Stadt. Arsi 
der Hinreise ist eine viermalige Fahrtunterbrechung 
gestattet, ebenso auf der Rückreise. Als Ausweis 
der Veteranen gilt eine Bescheinigung 9) eines 
Truppenteils oder d) des heimatlichen Bezirks­
kommandos über die Teilnahme am Feldzuge, e) 
der Militärpaß, sofern er einen Vermerk über die 
Teilnahme am Feldzuge enthält. Nähere Auskunft, 
auch über die einzuschlagenden Wege und Preise, 
erteilen auf Wunsch die Fahrkarten-Ausgaöen,

— ( E i n e  E r m ä ß i g u n g  d e r  K r a n k e n ­
k a s s e n  b e i t r ü g e  f ü r  D i e n s t b o t e n )  gegen­
über den Sätzen der allgemeinen Ortskrankentasse 
ist in P a d e r b o r n  erfolgt. Für die weiblichen 
Dienstboten, die dort in der 'allgemeinen O rts­
krankenkasse versichert sind, ist nach der „Köln, Ztg." 
auf Betreiben des Magistrats die Bestimmung ge 
troffen und jetzt vom Oberversichexungsamt geneh­
migt worden, daß nur die Hälfte der in der Kassen 
satzung vorgesehenen Kassenhefträge erhoben wird.
— Was Paderborn recht ist, sollte anderen Städten 
billig sein. Die Dienstboten bilden doch das ge­
ringste Risiko für die Krankenkassen,

— ( „ E d i s o n - T h e a t e r "  i m V i k t o r i a -
par k. )  Wie aus der Ankündigung in letzter 
Nummer ersichtlich, findet während der Osterfeier- 
Lage ein Gastspiel des Edison-Theaters statt, wobei 
das historische Drama in 5 Akten „ In  diesem 
Zeichen wirst du siegen" (llo ftoo virwos)
zur Vorführung gelangt, über diesen über 2000 
Meter langen Film, zu dem 2000 Darsteller benö­
tigt wurden, schreibt die „Wiener Mittagszeitung" 
u. a.: „lln Ü06 si^Qo vinaes. I n  ihm ist die 
niederstürzende Antike, die Zeit des glanzvoll auf­
steigenden Christentums und iener im Raffinement 
und Pomp verbröckelnden überkultur mächtig und 
mit großer theatralischer Wucht verkörpert. Das 
Drama, das um die Bekehrung Konstantins herum 
psychologische Motive, erotische Tableaus und 
kulturhistorische Daten mit Kraft, Geschick und 
staunenswerter Bühnenrouline gruppiert, ist über 
die technische Vravour hinaus gestaltet. Gewaltige 
Naturaufnahmen wechseln mit Interieurs von 
farbig bachantischer Glut, die Massenszenen dieses 
Films sind von kaum zuvor gesehener Großartigkeit.
M it exaktester NaLuralistik stehen altrömische 
Kriegslager da, Straßenszenen, urchrfftliche Gottes 
dienste, Gladiatorenkämpfe, lodernde lebendige 
Fackeln, ein ganzes Panorama des alten Nom ist 
aufgerollt. Daß der Film niemals zum leeren 
Bftderreigen wird, ist sicher seine beste Qualität."

— ( Di e  f r e i e  M a l e r -  u n d  L a c k i e r e r -
I n n u n g  T h o r n )  hielt am Mittwoch, nach­
mittags 4 Uhr, ihre Quartalsversammlung in der 
Jnnungsherberge ab. Es wurden 7 Lehrlinge zu 
Gehilfen freigesprochen und 7 Lehrlinge in die 
Lehrlingsstammrolle neu eingeschrieben. Die .
Leistungen der Prüflinge waren theoretisch sowie ftches Licht auf die Firma Sander, 
praktisch gut. Nach der sodann vorgenommenen 
Vorstandswahl setzt sich der Vorstand aus folgenden 
Herren zusammen: Haberland, Obermeister; Bier- 
nacki, stellv. Obermeister; Wichmann, Schriftführer,
Czolbe, stellv. Schriftführer; Kwiatkowski, Kassie­
rer; Malzahn^ stellv. Kassierer. Vorsitzer der 
Prüfungskommission ist Herr Zahn. Beisitzer sind 
die Herren Malzahn und Biernacki. Nach Erledi­
gung von wichtigen geschäftlichen Angelegenheiten 
wurde die Sitzung gegen 8 Uhr geschlossen.

- -  (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der gestrigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hrchberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Crdmann, Dr. Melke, Dr. Amdohr und Assessor 
Pflanz. Die Anklage vertrat StaatsanwalL Well- 
mann. Aus der Haft vorgeführt wurden der 
Schuhmachermeister M artin Kozlowski und der 
Schlosser Johann Schlage, ohne festen Wohnsitz, um 
sich wegen B e t t e l n s  zu verantworten. Beide 
waren vom Schöffengericht zu längeren Haftstrafen 
und Überweisung aus Arbeitshaus verurteilt und 
erwarteten von der Berufungsinstanz die Befreiung 
vom Arbeitshaus. Das Gericht änderte auch in 
beiden Fällen das erstinstanzliche Urteil in diesem 
Sinne ab; bei K., weil es sich bei dem 62jährigen 
Angeklagten keine erzieherische Wirkung von dieser 
Maßnahme mehr versprach, Lei Sch., weil er im 
Jahre 1913 nachweislich verschiedentlich gearbeitet 
und nicht aus Arbeitsscheu, sondern aus wirklicher

Februar vorigen Jahres war er Lei dem Fahrrad 
Händler DoLrzynsN in Strasüurg mit einem Fuhr­
werk vorgefahren und verlangte auf Kredit ein 
Fahrrad, einen Gummischlauch und noch ein bares 
Darlehen von 12 Mark. Da D. sich weigerte, einem 
Manne, dessen Verhältnisse er nicht kenne, einen 
derartigen Kredit zu gewähren, gab der Angeklagte 
an, er sei doch der Besitzer des Fuhrwerks und habe

Händler, daß der Angeklagte seit Jahren - 
Besitztum mehr habe und nicht kreoitfäW 
Das Schöffengericht in S t r a s b u r g  
Angeklagten zu 30 Mark Geldstrafe» ev. 5 
Gefängnis, verurteilt. Auch gegen dieses ^  ̂
Urteil wurde Berufung eingelegt. Der Anaell^ 
verlangte Vernehmung seiner Zeugen, die
sollen, ^  ........
Fahrr,

Nach beendeter Dienstzeit arbeitete ^  d  
Monate in einer Drainieranstalt zu Stendal. 
ein Inserat, daß die Berliner Dwrlehns- und 
thekenfrrma Sairder <L Co. tüchtige Vertreter 
bewarb er sich mit Erfolg. Im  Herbst 1 ^ ,  dst 
er sich in Thorn nieder und übernahm 
Vertretung der gleichartigen Firma AKnkler ^ 
in Berlin. Beide Frrmen waren selber nur „„ist 
turgeschäfte, die kein Geld hergeben, s o n d e ^ ^  
die Beleihung vermitteln. Der Angeklagt? ^ 
lediglich die Aufgabe, den Firmen die Ädrön^M- 
Darlehnssucher zu übermitteln. Er durfte ^t-
dings auch Vorschüsse in vorgeschriebener.A U
gegennehmen, sollte sie aber an die Zu­
führen. An diese Instruktionen kehrte sich 
geklagte nicht im geringsten. Auf seine 
hatte er vielen Zuspruch. Er machte den Aar 
suchern die feste Jusicherung, daß ihren " U E ?  
stattgegeben werde, worauf sie in den " M 
Fällen willlg die Vorschüsse zahlten, bie ^  
behielt. Wre die umfangreiche V e w e r s E ^  
ergibt, sind eine ganze Reihe Personen W 
worden, so ein Ansiedler in Aschenort um oO ^zi­
em hiesiger Lehrer um 5,75 Mark, ein hrestg^ 30 
seur um 50 Mark, ein hiesiger Graveur 2 
Mark, ein Gastwirt aus Mocker um 80 2?
Maurerfrau und eine Arbeiterfrau aus TY E ft, 
je 3,60 Mark, ein Maurerlehrling um ^  
ein Seminarist um 6,75 Mark und ein Ka 1 
aus Königsberg um 5 Mark. Vorsichtrger 
ein weiterer Friseur aus Thorn rmd eu 
Unternehmer aus Podgorz, die die As
nach Empfang des Darlehns zahlen w o n r ^ - , ^  
der Gastwirt in Mocker bereits 50 gegen-
gezahlt hatte und sich weiteren Anzapfungen 
über unzugänglich erwies, fertigte sich de ^  ^  
klagte einen Brief, den er mit dem N a ^ ^ l f t  
Direktors Winkler unterschrieb, worin de* §n 
er 
den

gezahlt hatte und sich weiteren Anzapfungen 
über umuaänalich erwies, fertigte sich^öer^ 

r er mit de
lrenors rvnirier unierschrieb, worin ^
sucht wurde, noch weitere 30 Mark DoM  

oen Angeklagten zu zahlen, worauf dieser o°- Kel° 
erh.elt. Da Hintzer den Darlehnssuchern o ° ^ ttt .  
nach einer Frist von acht Tagen zuge>icher̂  
so begannen diese zu drängen. Der -»ng 
verlieh nun Thorn und begab sich nach ^"«gent-; 
Dort bot er die ihm inzwischen entzogene 
von Sander für 2S Mark zum Verkaufe an. ,,ge!' 
ein Reisender auch hineinfiel. Die Bek>m 
dieses Zeugen werfen allerdings auch em 
liches Licht auf die Firma Sander, » r anl> 
Zeitlang deren Geschäfte geführt, gab ste ?? 
als er sah, daß den Leuten nur Vorschuß hnS' 
langt wurden prn
geschäft Zum 2  ̂
das bereits verkaufte 
kanten anzudrehen, hatte aber bannt kernen ^  
Er trat jetzt Lei einem Bäckermeister rn d ^  vc 
in der Hoffnung, dah ihn in der Bachtu 
Staatsanw alt nicht finden werde. Dl-st ^ r h s E  
trog indessen: am 6. Dezember wurde er 
Der Angeklagte gibt alle ihm M  Last u d-o 
Straftaten zu: er räumt auch ein. dah ^  M E  
meisten Fällen von vornherein nicht m -s' 
hatte, die Darlehnsgesuche weiterzugeben- st 
einem Falle habe er den Antrag abgesAckt.

unglaubwürdig,_______ d a  der Angeklagte dem

meiden, unter dem Eide über die Ecschaf ^  xur 
seiner Firma Angaben zu machen, «m
Depesche gesandte Entschuldigung wurde
gründete angesehen und vom

LALL L L'S
DreiE e s ä n g n i s .

Untersuchungshaft für verbüht , 
geklagte erklärte, sich Lei dem 
zu wollen.

Aus dem Landkreise Thorn,
schiedenes.) Die Amtsgeschäfte

wurden
erachtet-

Urteil L'i"
(2Ä-lkt»

NoäbrvkSssckstts-Sslsuckku"*
mit

^nm'-RLpävräruok- 
lutvnsiv - lumpen

LO ) 3 0 0  LsvLorr.
NsrvorrsZtzvÄ sparsam e TäodtHuoUe,
Lv jede A6ivökn1i6k6 dasleltunA 
rmsokUessen.  ̂ Lssauäers ZssiAnet 

- nur LsIsuokturiA von kssallaltslolla-
leo, ILäen, Lureaus, ^Varsulläussro,
Hotels, Restaurationen, voruekw sa
'l-VolinunAsn, Rsprässntationsräumsn,

:: Rabriksn, Ltsliers usrv r: --
ortsU t «Uv »täcktLSvkv 6 » ^ "



Kttragen l -  ^^ter Förster Äürzburg in Ollek 
- îgt berm Herr Landrat be-
l̂'Nür Buckn^I^^ die Wiederwahl des Besitzers

den ai..L .?H ow sk l zu Erckenai, n l«  K üttttai, »,,t>

? M r e i s 7 L n ^ - ^

t z Ä K S S L W
f!HLZ s M H n k « - r . S ' k " L  L
°r auf T ^ b o z e ) ,  für den Bezirk Er. Bösen-s»rn. NBKi > - ' :  L s M N Ä  ' L . L . 7 L

^^uzyn- am Wittschen Gasthause
°̂-h den 22 A'när ^°Sirk Eramtsche» auf Mitt­

en  Eastkian^ ! ' vormittags 8 Uhr, am Felski- 
^bowitz^ui Eramtschen; für den bezirk 
N'ttags iiz/^  is?v"aerstag den 23. April, oor- 
,rabowitz- ?̂m Bielitzschen Easthause in
n'.Zpril.' uormi^ Lulkau auf Freitag denM au; V /^ U t a g s  ii-/, Uhr. am Easthause in 

2S. April nnri^Ä^E Culmsee auf Sonnabend 
1 C u l^ u .  vormittags 8 Uhr, am Schlachthause
Aad den 25 Ani-i^" ^Wrk Seglein auf Sonn- 

in Segler? ""Mittags 10 Uhr, am Gast-

Landkreise Thorn. 8. April. (Ver- 
Mrrkirchx in "m^"^"vntag wurden in der 
Medow 7g Ku«ffurske durch Herrn Pfarrer

^  Knaben und zwar 34 Mädchen

L ' " L
Cck?.r ' Tie ist di- für 80 Kinoer

t i ^  '°it dem ..Studenten freigelassen
2  ""r dem dsutl^^«>Kch wegen der Demonstm. 
^>en. schon Konsulat in Polizeihaft be-

Ätt ^ a r ,  fü r  G e me i n d e b e -
dis i EHlllt 1 8 0 g^ »?°^ L , Bürgermeister zum 1. 
T t??' April bei ^^3»^kar1: Meldungen sind

__ oes 5v.rersa.us-

?^Kron? an der̂  BEssckn ? " ^ el le  n.) Zweite besitze^"' evang. fM M ule zu Hoffstädt. Kreis 
a^rerst^?u Hartmann " Ritterguts-

L . ; »  » " S , . L  -  « -

Kreis Rosenberg, evang. (Rittergutsbesitzer von 
Livonius auf Goldau Lei Sommerau.) — Alleinige 
Lehrerstelle  ̂ ^ '
Schlochau, !
Prechlau.)

an der Volksschule zu Zechlau, Kreis 
kath. (Kreisschulinspektor Hochheiser in

OstergeLräuche.
Die alten, schönen Osterasbrauche sterben immer 

mehr aus, wo sie noch zu fiinL-em sind, sind sie des­
halb um so bemerLbarer.

Am weitesten verbreitet ist bis heute wohl noch 
das Schöpfen des Osterwassers. Geschöpft kann. es 
eigentlich, nach altem Volksglauben, nur werden an 
bestimmten und genau gekannten Orten, und Zwar 
mutz das Schöpfen noch vor Tagesanbruch geschehen. 
Die jungen Mädchen, von denen es meistens besorgt 
wird, müssen daher schon in der Nacht aufstehen 
und Dürfen weder auf dem Hin- noch auf dein Rück­
weg irgend einen Laut von sich geben oder sprechen; 
denn. dadurch wird die Wirkung des Wassers, das 
von allerlei Krankheiten, besonders Auigenkvanllhei- 
Len, heilt und solche verhütet, wieder aufgehoben. 
Die Wasserschöpfemn wird auch des Geschenkes der 
lMönheit tellgaftia, wenn sie das Wasser in vorge­
schriebener Weise heimbringt. Es gelingt dies frei­
lich ganz selten. Am Osterwasser selbst halten sich 
gewöhnlich junge Männer versteckt, die die jungen 

ädchen erschrecken und sie dadurch zum Ausstößen, . , . ch i . . ..
von Schreckensrmen veranlassen, oder sie begegnen 
ihnen auf dem Rückwege und stellen sich ihnen ent­
gegen. um sie möglichst zum Lachen und Sprechen 
zu bringen. — An vielen Orten, besonders in der 
Altmarr. brannte und brennt man häufig auch jetzt 
noch Osterfeuer ab. Das Brennmaterial mutzte ge­
mischt sein mit Knochen. Die Asche wurde dann 
sorgfältig gesammelt und aufbewahrt, um gegen 
Viehkwnkheiten verwendet Zu werden. Der Jugend 
bereiteten die Osterfeuer besonderes VergMgen. 
weil um dieAlben getanzt wurde. Die Feuer brannte 
man nach Möglichkeit auf Hügeln und Bergen ab, 
damit sie weit zu sehen waren. Soweit der Feuer­
schein reichte, so weit sollte das Getreide gut gera­
ten. Am wirksamsten war aber das Feuer, wenn 
das Material dazu gestohlen war. Auch hieß man 
an manchen Orten am Ostermorgen den Sonnenauf­
gang erwarten, weil man bestimmt wissen wollte, 
daß die Sonne an dem Morgen nicht wie gewöhn

Freudensprünge nur für Sonntagskinder
Eine schöne Verklärung dieses Brauches ist die 

Sitte der Brüdergemeinde, in aller Frühe auf den 
Friedhof zu gehen und Leim Aufgana der Ostetsonne 
in Liedern gemeinsam den Osterfürsten zu preise?,.

Uralt ist der Brauch, als Sinnbild der wieder- 
erwachenden Natur Ostereier zu schenken. Schon in 
grauer Vorzeit schenkten unsere heidnischen Vorfah­
ren bei ihren Frühlingsfesten bunte Eier. Neben 
verschiedenen anderen Völkern kannten did Sitte 
auch die Chinesen. Die alte Zeit aber kannte künst­
liche Eier noch nicht; nur Tiereier dienten dem 
Zweck. Im 18. Jahrhundert wurde der schlichten 
Gabe dadurch große Kostbarkeit verliehen, daß man 
sie von berühmten Meistern mit herrlichen Bildern 
bemalen ließ. Heute verfertigt man diese Ostergabe 
ja, wie bekannt, aus allem möglichen Material.

uweli-ere schaffen aus Ostereiern die köstlichsten 
Walter für Schmuckstücke. Am meisten sind die 

eiförmigen Kästchen mit feinem Leder, mit Sammer 
oder Seide überzogen.

Ostereierverstecken und suchen ist noch immer 
sehr beliebt; auch Göthe kannte es.

B r o m b e r  8. 8. April. Handelskammer. Bericht.
Weizen unv. weißer, wind. 130 Pfd. hall. wiegend, brand, 
n.d bezngfrei. 189 Mk.. bunter und roter. do. !30 Pfd. 185 
Mark. do. !28 Psd. 178 Mk.. do. 126 Pfd. 173 Mk.. blanspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. '60 Mk.. do. 118 Psd. 140 Mk.,do. 113 Pfd. 
127 Mk.. geringere Qual. unter Notiz. — Roggen mw., mind. 
123 Pfd. ho!!, wiegend, gut. gesund. 150 Mark, do. 121 Pfd. 
,47 Mk., do 118 Pfd 142 Mk.. do. 115 Pld. 133 Mk.. da. 
114 Pfd. -  Mk.. do. 111 Pfd. ,26 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—135 M t.. Brau- 
wäre 188—148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
! 5 0 - !7 0  Mk.. Kochware 180-2 0 0  Mk. — Hafer 1 2 3-144  Mk.. 
guter zum Konsum 145 156 Mk.. mit Geruch 109—126 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bramberg.

^ ------- ^ h u n g s .» g  k. April 1SI4 Bormittag

M a g d e b u r g .  8. April. Zucke» bericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 8 .80-8 ,90 . Nacirprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffivade I 
ohne Faß 19.60— 19 25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Ziaffittude mit Sack 18,75—1S.<>0. Gern. M elis I mit 
Sack 18.25—18.50. Stimmung: geschäftskos.

AeZsSk § r k u k ,  M s s ' n .  r i g s r r s n k Z m S t t . ,  4 .
Kunmlltvl: Z4oo?>. 8ts.dl-. bioktvnnLäsl'. kokten» pommsrsedo Sedve!r>

itui-1,3us.ULsisnbLö.l.uisönbrrj.Vjcrtor>Ld3ci. botsl körst kismarok. Xustcuall, Skrclv-Vsnvsltllne.

M j o r  S e k l e i - s  k r o m b e r x ,
für alle Militär- u. Lckulexamina. 2mn LinM r.» prima-, fäknricU-, 
ädltur., 1. alle Kl. kok. 5ckulen -  Laäellen. -  Orosse 2eilLr5psrms. — 
tiulb,. Kurse. — VorrüZ!. Lriolgv. -  lriz. akuck. gebilä. l.edrerko11e§. — 
lris öcliul- u. pensionssed. -  Oute Verpfleg. — vssonä. Verücksicktixuvx 
5ckvvLcder8cdülsr.— vis 1913 besLaucken über 1600Lcbü1eribre?rutun§. 
!912 a. 1913 doslanäea 48 L in M rlxe. — Prospekt. — Direktor Kolke.

öeF-rc7en sr'ê  -skLik
F^s/kesk/'asss L. F//iAa/iF F ac^ös^ asse.

b̂arr-ert/e, /̂ro/oA--crp/r <7-6 äes 0//r-

bec/ninc/eö ^§9§. 666.

werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunsch 
abgeholt und frei ins Haus gebracht.

Thorner Brotfabrik.
G. m. b. H.

neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

7 »  M .
Selten billiges Angebot.

S lls ta v  Llozrvr, Thorn,
_ _ _ _ _ Rathausgewölbe 6._ _ _ _ _

MediziNl-
SHlveill,

den Liter zu

1,30  und 1, S 0  M ..
empfiehlt

Simon,
_____  Altstadt. Markt 1.__________

K i m o n o
für Einj.-Freiwillige und Primaner,

Nachhilfestunden,
gute Referenz. Angebote unter 8 .  8 .  4 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HiWg2.H«niM
ist das massive H ans, worin 60 Jahre  
ein Zigarrengesrhäft mit sehr gutem 
Erfolg betrieben ist, unter sehr günstigen 
Beding, zu verkaufen, evtl. auch der 
Laden nur zu vermieten. Näh. durch

S .  Nvm nam l, Ii
Heiligegeistgosse 138.

mit guten Gebäuden, 4 Morgen einge­
zäunter Obstplantage, 4 Morgen prima 
Wiese, verkaufe sofort sehr preiswert. 

O o H v rN sk )', Graudenzerstr. 125. 
Telephon 235.

wegen anderer Unternehmung, passend für 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
ünter 8. L. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

M osel- und R otw ein- 
flaschen

hat Zu verkaufen.
L'. -4 . L L o st tv w sI r j l , Culmerstr. 9.

In
I o m .  A s r l n s  hei G elens,

Kreis Cnlm,
S ta m m z n c h t  V. d eu tsch en , 

W eiß en  E d e lsc h r v e m e s ,
stehen sprungfähige und jüngere

E b e r ^ M
M onatsalter 20  Mk., zum Verkauf.

Echte
S c h ä f e r h u n d e

mit Stammbaum, 8 Wochen alt, Hund 
20 Mk., Hündin 18 Mk., offeriert

V .  L Z G M L Z ? 8 lL L ,
Narvra, Kr. Thorn._________

Zahmes
k s k

(Ricke) v e r k a u f t
D r. H o rst, Vodgorz.
versch. Chaiselongues

räumungshalber billig zu verkaufen. 
ä. 6reii8!6jn. Tapezierer. Schuhmacherstr. 2.

zu Kostümen, Röcken und Blusen. Reste 
zu Knaben-Auzügen. kleine Neste zu Hosen 
und Mädchen-Mänteln zu haben in den 
neuesten Förden zu billigsten Preisen

b u l m e r  k h a u f f e e  3 8 .

Ein groge» Spiegel mit 
Schrünkchen und ein Schreib­

tisch (Zylinberburean)
billig zu verkaufen.

8 » « 1 « v lt i ,  Baderstrahe 22.

A m  M a ch
der Häuser Ecke Strobandstraße, Elisabeth- 
strahe billig zu verkaufen

K c h e W i l ,  
T iire«  «iid F eilster .
krick.lN'ii8llIv>«, MüülkNlisir.,

T h o r n .

l - -  HiehungStaa

! A. ^  Klammern beigefügt.
! L  lo s ? ?  W ,gg gzg ^  4-1 (Nachdruck verboten)

I v a n s  (10M K77 631 847 ( E )  79 IV10S4 LSS 608 SS
625 >02244 41S 623 W33K6 88 KOS 64k >04181 203 30g
6K 650 7Z0 899 914 80 > 0  8029 320 64 967 >06030 48 176
342 69 418 621 I v 7296 573 4 4 0  0 0 0 )  707 SS5 IV8532
626 >0S3t3 903 29

§>0433 873 879 918 >»342 94 902 11 » 2 1 6 3  370 434
» 3 3 6 9  464 868 602 777 922 »40 7 7  219 791 804 3S 51 900 
» S 160  245 491 577 620 768 (400) SS5 »S20S 880 KS4 873 903 
»73 7 7  271 432 » 3 3 3 0  69 587 661 61 976 77 95 »YV69
285 444 62 674 702 43 642 60

ILV03S 225 348 >L>076 242 408 620 761 ISA100 31 
346 62 586 767 929 ISS0S8 123 430 639 709 SS (1000) 90g 
>24174 473 SOI 34 60 399 > 2  8273 451 659 783 >20022 75 
209 95 598 (1000 ) 630 710 >27531 647 929 >28087 556 691 
676 >28144 428 32 622 809 11 71

>88063 9 »0 60 >3>223 311 454 619 669 >32099 260 694 
S40 >33001 62 103 716 920 >34161 246 SS 301 25 574 687
>3 8 481 534 43 652 765 900 66 >38170 305 601 72 8S3
>3 7 077 62 393 402 62 615 384 93 >38145 975 >30018 34 
267 394 S93 827

>40042 148 280 457 727 47 813 >4>028 104 247 >42052 
74 136 325 (400> 609 946 >43140 64 2i-9 337 44Z 576 944
>44066 111 306 S 445 763 93 676 >45661 93 823 >46472
84 639 73 >47663 S6V (3000) 83 >43107 16 364 501 703 11
>40121 907 460 630 741 302 67

>5vl43 440 666 90 723 65 917 >S>069(§000) 269 653 934 
>5 2380 629 626 900 > 5  3614 18 71 692 98 >54046 66 214 
326 600 706 649 75 > 5 5 234 901 17 (500) >58082.169 264
313 629 836 74 >87011 257 634 841 75 960 77 >88091 (500) 
376 456 511 760 907 49 > 5 0023 229 (400) 471 650 720 992 (500) 

>68620 856 (400,93 97 >81001 248 678 >V229S 307 69 
408 699 674 713 82 862 >83132 633 39 733 >84278 451 663 
S76 > 8  5421 768 >88164 404 663 604 > 8  7 006 182 225 64 §61 
683 >88124 96 42ß 629 37 639 917 >80330 (500) 434 616(400) 

>78044 37g 446 67 94 663 713 (400) >7>038 43 416
568 766 68 96 SL9 >72149 24S 302 17 677 > 7 3011 225 
694 (400) 730 >74 037 172 (400) 426 776 930 >78019 
145 80 86 402 658 66 604 924 26 31 65 >7 «178 l400)
681 748 > 7 7097 186 248 (500)62 >78278 654 700 59
(400) 923 > 7 0305 401 75 604

>88115 266 SOI 779 ß ll 42 51 82 >S>23g tzS 817 (800)
>62085 178 372 432 674 690 720 (5000) 61 621 >83210 316 
(400) 24 69 653 770 602 77 92 S26 >84152 (400) >88017 (600) 
101 373 83 622 (400) 712 16 89 669 904 >SL201 343 490 596 
>87324 664 >«Kß03 >88779 873

>LVöOS 94 S63 S4S >S>006 16 151 326 682 666 (400) 
>92037 457 653 845 50 67 >83396 607 733 873 >84049 197 
356 623 757 966 934 97 > 8  8 098 118 271 87 467 58? 657 79
Z A gw l 75 234 403 674 >87116 32 340 57 457 772 (400)
>8 8057 218 680 933 69 >88105 220 SO 501 33 83 77?

3V8698 2V1015 370 994 2 8  2020 124 204 356 669 71
S23 969 2  0  3 012 77 557 669 2V4511 66 90 964 288171
362 471 60 609 634 648 90 2VVLL0 331 700 (600) 93 SV736S 
KS3 635 632 288092  236 316 42 (1Y00 , 76 8(H 72S 622 945
L8S225 32 S52 417 665 723 64 824 45 68 950 
^  2> vn Z  206 43 495 523 651 63 669 2 »062  209 93 505 998 
2>2l15 755 943 L1Z423 509 79 69 762 6?S 965 214027 314 

("WO) Z4Z 52Z Z5 91 ^ 2  ^  L>7212 40 (500) 919
420 68 577 94 765 909 LlSlLO 88 243 353 987 2Ztz705 667 76

^  ^  604 82>19S 331 81 387 459 561 (4Y0) 
Z2 ?b 66 701 819 943 9S 2  2  2162 372 82 490 (400) 693 2SZ621  
2 2 4 0 0 3  63 61 (400) 746 637 2  2  8 041 <3000> 61 70 303 33 6S1 
S3 772 b ^  (400) 404 674 625 701 919 7S LSVlOS 18 Sd 40S

4 .  V ren M ch  S iid d -n tfch e  
( 2 3 0 .  K ö n tg l. P rentz.) K lasse,»lotterte
4. Klasse 2. ZiehungStag 8. April 1614 Aachnüttag

2lnf jede gezogene Nummer sind zwei gleich höbe 
Wewiune gefalle», und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. N.

Nur dle Gewinne über 192 M. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

95 L01 32tz 669 >080 393 856 2650 628 795 632 92 8140 
64 453 54 73 62 4032 39 266 394 500 S4 666 988 «233 80 96 
360 608 665 798 623 43 907 63 84 «397 697 816 98 913 7299 
351 805 93 654 8148 428 70 686 (400) 760 82 66 830 V041 
203 10 304 20 76 623 (400)

1V184 86 893 643 380 »066 138 453 647 652 729 998
>2032 146 307 10 73 633 >S0S9 308 578 >4166 223 309 627
916 >«003 3 57 194 284 854 715 >6506 77 635 98 741 927
>7028 66 74 122 86 93 308 95 491 33 827 735 SS7 >«000 411 
28 657 693 972 >3116 673 839

2  0020 82 335 871 2> 140 83 840 776 2  2148 260 680
709 12 838 906 23230 405 682 691 914 61 24647 710 864
2  8 243 61 95 308 33 69 441 640 648 92 28115 86 467 541 619 
61 700 2 923 2  7168 211 647 62 750 902 2  «066 164 300 15
18 48 763 816 909 2  8395 679 869 SOg (400)
, 80059 3>025 361 817 3 2023 229 78 9? 3S1S3 435 691 712
(500) 843 91 34375 733 974 3 S 030 427 66 766 927 3V163 650 
37111 64 237 303 17 3  «079 S1 150 375 456 646 673 717 63
34 371 926 3S178 481 937

40182 97 224 56 396 416 646 750 96 953 4R387 (400)
403 21 717 45 4  2033 197 393 813 (400) 4  3034 SO 149 287
(400) 307 600 30 720 967 4  4036 (400) 346 425 671 724 66 816 
48170 893 531 4V016 83 107 614 4  7577 (>v VVV) 713
4S144 200 33 403 641 978 4S229 338 463 898

SV167 296 475 762 70 «>104 79 «  2110 65 202 74 401 
714 ,400) 37 S3046 63 124 86 (500) 220 437 731 974 (400) 
L4046 411 23 667 754 89 839 ««163 289 402 773 96 S3S 
«8137 264 507 660 716 22 67 (400) «7091 356 753 «8013 
67 120 310 604 1V 740 SS160 431 677 37 (400) 828

«VMS 560 634 60 «>051 357 73 639 956 «2037 96 239
449 6  3 044 192 430 739 69 856 914 «4203 65210 898
«6250 73 349 83 603 (400) 40 7S 742 89 907 6  7062 153 234
468 708 904 ^0^ ^ 0  320 69 446 47 634 933 «9042 242 365
- 7 2 0 0 6  29 77 942 7>022 266 3,2 475 973 7 2233 410 966 
73602 790 74186 453 95 643 90 727 62 7 5 090 99 279 322 
406 (400) 686 78143 535 617 7  7 665 934 7«106 98 430
646 60 (400) 969 7S148 285 339 60 423 760 84 * 
on» b05 69 770 S9 SSS «>383 645 786 «  2262 403 89 

8310S 320 711 834 907 17 «4268 647 736 L36
A  b«55l (400) 779 853 999 ««427 «7001 472 500 819 
20 Z6 SS176 251 43 668 LV215 454 671 60 965

bV55ü 61 764 837 60 «>337 72 367 607 (600) 753 876
916 9  2473 (1000) 611 726 9  3003 110 299 491 657 (500)
633 70 923 8  4006 305 4,9 971 (500) 99 8  5 231 73Z 88)64
A  L  »  A  L7  ° « ° ° ° «- ^  «

770 SS 83, 3ü" ,0 5 1 2 1 3MSS 4?g H?o 7tzI 70 tzi? >»«977 (490) 142 997 49z Ag ^4

963 > 07 19 5  376 (400) > v« 24 2  66 814 912 (500) > « « 0 0 0  31 
33 167 262 301 991

» 0 1 3 7  614 86 738 »  2074 232 35 68 467 631 369 « 8 1 8 3  
233 587 658 69 717 60 849 »  4070 113 386 426 600 623
« 5 3 3 5  46 (500) 661 » 6 1 8 6  99 756 72 950 » 7 1 7 7  (400) 347 
467 349 943 69 » 8 6 1 2 . 659 742 »  8036 637 698

>2 8059 167 456 771 652 933 >2>071 184 223 302 637 65 
666 752 914 15 > 2 2 1 4 2  223 363 72 416 676 > 23 13 3  62 71
279 321 620 707 39 666 > 2 4 0 ,5  122 637 95 636 (600) 964 
> 2 5 0 6 2  351 4tzS 654 66 667 619 > 27 10 7  45 297 314 44 537 
640 > 2  8010 69 127 347 445 664 99 > 2 8 1 0 4  276 373 638 323 60

> « 0 6 6 0  719 26 >«>039 (400) 245 412 779 96 996 > 32 03 0  
209 27 62 337 630 97 637 > 3 3 1 4 9  70 201 49 340 891 983
> 3 4 1 0 6  223 430 663 694 > 3 5 1 0 8  61471 91 602 > 38 19 5  (400) 
207 356 694 > 3 7 1 1 1  395 406 767 (1000) 64 838 > 3 8 1 6 8  493 
765 957 > 3  9057 859 874

> 4 0 21 5  643 (400) 718 876 937 >4>952 472 933 > 42 02 0
264 693 > 43 28 2  > 44 02 1  44^627  706 92 603 > 48 45 4  626
40 622 41 (1000) 970 94 > 4V 310  476 640 > 4  7 030 243 340
411 624 625 729 977 > 48 03 9  409 71 729 69 73 > 4 8 1 0 1 9 3
664 909 69

> «« 16 0  393 448 673 903 >«>020 194 697 SS9 > 52 15 2
67 214 619 94 706 874 > «3 16 0  266 606 87 761 (400) > 84 10 4  
243 339 425 619 664 812 > «« 14 4  (600) 217 354 463 77 700 60
> 5  6219 40 341 92 775 97 > « 7 08 0  346 66S 635 764 865
> «« 60 6  981 > 88 00 1  617 654 606

> 6 0 0 4 3  265 79 85 606 72 736 860 >6l431 (400) K29 600 
(400) 42 771 97 911 > « 2 7 2 4  > 63 04 1  65 367 434 693 972
> « 4 6 6 2  863 > 68 10 1  233 333 491 (400) 663 620 (400) 30 606 
77 > 86 14 1  61 433 62 69 501 767 > 6  7009 297 (400) 373 66 411 
658 892 > 6  8246 403 85 645 64 766 647 962 > 89 33 3  609 (400)

>7 0050  110 290 603 23 65 76 740 63 926 >7>V1S
132 690 794 830 > 72 24 6  403 (1000) 64 > 7  3057 149
(400) 336 606 12 605 23 (600) 78 731 S1 > 7 4 1 2 3  73 (400) 
697 741 892 956 77 > 7  8  374 937 61 > 76 01 5  25 36 64
126 37 43 475 740 42 > 7  7  016 366 82 637 > 7 8 02 4  230 
343 400 19 634 626 93 989 > 7 8 0 6 1  192 99 314 413 
579 660 74 64 962

>8V 016 33 230 77 469 687 607 69 976 >8>011 17 49 246 
300 605 35 99 > 8 2 24 2  779 > 8 3 1 0 0  677 > 84 06 9  114 456
626 (400) 657 > 8 5  040 124 428 30 961 > 88 02 3  S34 > 27015  
275 631 600 63 (3000) 946 (400) > « « 4 4 5  926 > 88 38 2  569 7S 
673 736 977

> 8 0 21 1  969 >S>166 293 720 44 609 931 > 82 00 7  29136
299 311 616 703 > 8 3 1 2 0  78 266 361 475 96 (1000) 652 59 632 
947 > 8 4 0 7 5  188 213 339 462 742 > 8 8 0 1 1  796 > 3 8 16 2  332
(3000) 642 75 868 633 > 3  7026 42 399 409 94 534 43 635 (400) 
72 607 54 902 > 9 8 1 6 0  295 402 33 (400) 746 347 > 8 9 2 0 3  23
302 43 65 (500) 469

2V Ü 220 60 507 66 2 M 2 1 4  615 79 809 2 0 2 0 0 1  393 576 
65 626 766 937 2 v  3032 153 296 376 61 663 (400) 703 92 614
2 0 4 1 0 4  31 43 290 689 651 740 L 6 S 1 9 0  839 909 41 54 (400)
2 V 6 3 8 5  429 625 951 93 2 0 7 0 0 0  617 916 60 2 V S 0 01  544
610 927 93 2 V S 1 7 7  203 455 785

2>V032 2 « 0 9 S  166 933 2>  2143 781 88 609 (460)
2 > 3 11 S  225 345 703 2> 4532 666 962 L>«002  389 449 713 (400) 
2> «062  294 305 699 737 935 96 2> 7090 392 775 60 21V 198 
273 93 (600) 347 593 628 842 79 2 ?  8175 203 (500) 61 302 94 767

L 2 0 ' '4 3  271 361 430 76 636 611 936 43 2  2>1öö 302 86
710 862 2 3 2 0 6 1  63 153 256 74 675 771 90 872 919 34 2  2  3402 
624 807 2 2 4 1 0 3  287 676 2 2 S O 0 6  60 267 723 6S6 L 2 S M 1  
37 116 36 52 (1000) 300 667 L 2 7 1 6 1  424 55 603 (400) 768 640 
2 2 8 1 3 5  L50 36S ( > L V « 0 )  74 84 457 509 61 6S 631 (400) 
724 43 *

Die Ziehung der S. Klasse der 4. Preußisch-Süddeutschen (LSO. Aek. 
Preußischen) «lasfenlottsrie findet vom S. M ai d ir 4. J u n i  1S14 statt.



Bekanntmachung.
W ir suchen für unsere ueunstufige 

Kuaben-Mittelschule von sofort ab 
eine L e h rk ra ft  Zur Erteilung des 
Z e ich e m ittte rr ich te s . Herren, die 
die Zeichenlehrer-prüfung abgelegt 
haben, werden aufgefordert, Be­
werbungen um gehend einzureichen.

Anstellung w ird zum 1. A p ril 1915 
in  Aussicht gestellt. B is  dahin werden, 
wie an Staatsanstalten, 2100 M ark 
Diäten pro I a h t  gezahlt.

Thorn den 8. A p ril 1914.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
I n  der Stadtforst T h o r u  ist die 

Stelle des Hilfsförsters in Weißhof, 
der zugleich die Geschäfte des Forst- 
sekretärs zu versehen hat, zum 1. J u l i  
d. J s .  neu zu besetzen.

Das Dieusteinkommen beträgt:
a) Bargehalt nach den zurzeit für 

die staatlichen Forsthilfsaufseher 
geltenden Sätzen,

b) freie Wohnung, pensiousfähig 
m it 290 bezw. 220 Mk.,

e) 24 rm. Spältkuüppel, pensiaus­
sätzig m it 72 Mk.,

6) Dienstkleidungszuschuß 30 Mk.,
e) Schreibgehilfenzulage 300 Mk.
Die Anstellung erfolgt nach ein­

jähriger Probedienstzeit auf 3 mouatige 
Kündigung.

Forstversorguugsberechtigte Anwär­
ter oder Neserve'jäger der Klasse 
wollen sich unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse, eines selbstgeschriebenen 
Lebeuslaufes und eines Gesuudheits- 
Attestes mündlich oder schriftlich bis 
zum I . J u u i  d . J s .  bei dem Stadt- 
forstrat Herrn L ö w e  in Thorn- 
Weißhof melden.

Thon: den 5. A p ril 1914.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Aus der „ S ta d t r a t  L lu x  OULok- 

m a u u -S tis tu n g "  sind zu seinen: 
Todestage au: 11. M a i die Jahres­
zinsen zu vergeben.

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose Töchter 
und vaterlose minderjährige Söhne, 
deren verstorbener Ehemann oder 
Vater mindestens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 
und sich eines guten Rufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in  Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rücksicht auf die Kon­
fession.

Bewerbungen sind bis zum 1. M a i 
d. J s . hier einzureichen.

Thorn den 8. A p ril 1914.
Der Magistrat.

Aus Anlaß der in letzter Zeit 
mehrfach über rücksichtslose Aufkäufer 
im Marktverkehr geführten Klagen 
bringen w ir nachstehend die 1 bis 
3 der Polizei-Verordnung vom 24. 
J u n i 1898 in E rinnerung:

„8 1.
Der Beginn des WocheumarktS

wird fü r die Zeit vom 1. A p ril bis 
30. September auf 7 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. M ärz auf 
8 Uhr morgens festgesetzt.

Das Verkaufen von Gegenständen 
des Wochenmarktverkehrs vor dieser 
Zeit ist nicht gestattet.

8 2.
Niemand darf den 'Andern 

dnrch Zurückdrängen oder auf 
andere Weise von einem beab­
sichtigten Kauf oder Handel ab­
halten oder darin stören.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehende Verordnung werden m it 
Geldstrafe ^b is zu 9 M ark bestraft, 
an deren Stelle im Uuvermögeusfalle 
entsprechende Haft t r i t t . "

Den Hausfrauen w ird empfohlen, 
sich vorkommenden Falls zur Ab­
hilfe an einen der auf dem 
Marktplatz befindlichen Polizei- 
beamten zu wenden, auch ih r 
Dienstpersonal m it entsprechender An­
weisung zu versehen.

Thorn den 4. A p ril 1914.
Die P o lize i-B crw a ltim g .

ZmiWMeMW.
So»«abe»d den 11. s. M ts ..

vo rm ittag s  10 U hr, 
werde ich Schillechraße 2 nachstehende 
Gegenstände:

Parsümerie», Seiseu, P o­
made», Kopfwasser, H aar­
öle, Zahnbürsten, grosze 
Spiegel, Rasiersessel, R ohr- 
stühle, 1 Waschtisch m it 
M a rm orp la ttc  nnd ver­
schiedenes andere mehr

öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 9. A p ril 1914.
X n s u t ,  Gerichtsvollzieher.

Meine Wohnnng
befindet sich jetzt

Segler,tr. 29, 1 Treppe.
ä r. Hebamme

B in  an das Fernsprechnetz unter

die. MZ3
angeschlossen.
P a u l  M n k v lm L n n ,  Tischlermeister 

Z u r A n fe r tig u n g  von

Meldern und Blusen
empfiehlt sich

Frau L L .
klunkeri'trake 4. 1.

Biktoria-Park
A l l e i n i g e s  A u f f ü h r u n g s r e c h t  f ü r  T h o r u !

-t»tn äie;rm AM» MR
ü« negen!

W Großes historisches Drama in 5 Akten von k ,  § . v .  v s r g s .
Länge des Films 2040 Meter. Ueber 2000 Mitwirkende.

Dieses aufsehenerregende klassische Kunstwerk allerersten Ranges, im Genre von „ (w o  vaä is" 
und „D ie  letzten Tage von Pom peji", diese jedoch au Szenerie-Reichtum uud Großartigkeit 
bei weitem übertreffend, von den größten und bedeutendsten Zeitungen des I n -  und Auslandes

glänzend rezensiert, w ird am

2. rmd 3. Osterfererlage
hier vorgeführt im

neuen Anal des W;1orm-Uarks, Thorn.
Zeitdauer über 2 Stunden!j P  e r  s o n e i : :  ^Zeitdauer über 2 Stunden!

Kaiser Konstantin 
Kaiser M axim ian
Kaiser Maxentius
Fausta, Konstantins Gemahlin und

Maximians Tochter ° .
Höflinge, Sklaven und Sklavinnen, Soldaten, Volk. Z e it: 300 n. Chr. O rt

und Gallien.

Konstautia, Konstantins Schwester- 
Lucius, Cäsar von J lly r ie u  
S t. Materuus 
Helvius B ru tus
S t. Helena, Konstantins M utte r

M ailaud, Rom

Ein gewaltiges Stück Weltgeschichte bietet hier die Folie zu den: wunderbarsten Filmwerke, 
das je geschaffen wurde. Von unvergleichlicher Schönheit und Realistik sind folgende, einzig da- 
stehende Szenen: „D e r Einsturz der Tiberbrücken", „D ie  Löwenszeneu", „D ie  Gladiatorenkämpfe" 

sowie die M ärtyre r- uud Kreuz-Erscheinungs-Szenen.
Dem großen Kaiser Konstantin, der m it seinen Legionen über die Alpen 

Z i l l lg k l  H Z lu M l.  znm Kampfe gegen Rom zieht, erscheint in einer schlaflosen Nacht am 
Firmament ein strahlendes Kreuz, das die goldene Inschrift t rä g t : In  koe si§no  v in c e s ! 
Am nächsten M orgen befiehlt er seinen Soldaten, Kreuze auf den Rand ihrer Schilder zu zeich­
nen. Dann kommt es zu blutigen Kämpfen. Der römische Adler w ird in den Staub gerissen, 
die flüchtenden Heere Noms ertrinken im  Tiber, Konstantin aber feiert seinen Trium ph über die 
ewige Stadt, und m it ihm siegt das Christentum nach Jahrhunderte langem Leiden über seine 
Widersacher. Das ist der Kern der Handlung, die in B ildern von überwältigender Schönheit 
der Komposition und landschaftlichen Stim m ung ein ergreifendes Zeitgemälde des sterbenden 
Noms entrollt nnd das Erstarken des christlichen Gedankens schildert. I n  die historische Hand­
lung hineingewebt, ist die Liebesidylle der jungen, frommen Konstantia, die allen Verfolgungen 
und Versuchungen znm Trotz m it Treue an dem Geliebten, dem jungen Cäsar vou J lly rien , fest. 
hält. Ueber allem aber ragen die Schlachtenbilder, die, m it ungewöhnlicher Kühnheit und K raft 
entworfen, zum erste,: mal eine Vorstellung von der erhabenen Schönheit der antiken Kriegskunst

erwecken.
Jeder benutze die Gelegenheit, dieses Kunstwerk sich anzusehen! An alle:: drei Osterfeiertagen 

täglich drei Vorstellungen. Beginn pünktlich 4, 6 ^  und 8 ^  Uhr abends.
Vereine und Korporationen erhalten nach Verabredung einheitliche und niedrige Preise. W ir 
bitten diese günstige Gelegenheit zu benutzen. Kindern unter 16 Jahren ist der Z u tr it t  verboten.

P re ise  der P lä tz e : Balkon-Loge 1,25, Reservierter Platz 1,00, 1. Platz 0,60, 2. Platz 
0,30 Mark. Kaffeuösfnung ab 3 Uhr.

Die Direktion -es Edison-Theaters.

Grundstücksverkauf.
Vo» der Lopeli-Ki'sche» B-sitzung in P o d w iy ,  Areis C ulin , sind

ewe" Parzelle m it zwei Katen nnd Scheune in Größe von 85 Morgen 
einschließlich 5 M orgen Fischteich,

2. einige kleinere Parzellen besten Ackers, ^
3. das Restgnt von rund 150 Morgen m it reichlichen Gebäuden, lebendem 

und totem In ve n ta r und Vorräten.
Anzahlung rund 30 000 M .
Günstige Kauf- und Beleihungsbedingungen.
Anfragen werden erbeten an die

Deutsche Bauernbank für Westprentzen,
G . in . b H . in  D a n z ig .______________________

III

Nsx üein lM äl, Mrt. Asm.

Am Sonnabend den 11. April ^
eröffnen w ir  die neue

MilcktriMM
im  Botanischen Garten.

Besonders machen w ir  auf den glasweise» Ausschaut 
der gesundheitsfördernde»

WghurLmilch
aufmerksam. Auch werden W ilc h  u n d  M o lk e re i-  
P ro d u k te  unseren Kunden von der M ilch trinkha lle  aus 
ins Haus geliefert.

J e n lr a l - M o l l r e r e i .

Junge Leute gesucht,
die durch ein 3 - oder 6 monatliches Fach- und 
Sprach-Studium  sich fü r leitende kaufmännische 
Stellungen vorbereiten wollen. Bedeutende Ge­
haltserhöhung nachweisbar. Höhere Karriere  
ohne solche Studien heute undenkbar. Prospekte
umi-nst. F r .  Messer, Leipzig.

Beabsichtige meine Bockwindühle m it 12 
Morgen Land sofort zu "verpachten; ist 
auch verkäuflich.

Angebote unter RL 1V V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W o erhält man täglich etwa 1' L ite r

frische Ziegenmilch
zum Verkauf. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kauf - Tausch.
Kaufe Grnndsiück oder kl. Gasthaus bzw. 
Restaurant, gebe Zinsh. oder Geschästs- 
grundstück tauschweise in Zahlg. Meldg. u. 
8 . L .  L . ISO an die Gesch. d. „Presse".

Ziehung bereits 21. A pril.

Ziehg. 20. M a i ä l  Mk.,11Lose, 
auch von beid. Lotterien sortiert, 

10 Mark.

Ziehg. 23. A pril, ä 3,30 Mark, 
Losporto 10 Ps., jede Gewinn­

liste 20 P f. extra, empfiehlt

5012 Gew. Wert 70 000 Mk.

bestehend aus:

Zigarren, Wein, 
Kognak und Rum

verkaufe zu außergewöhnlich

billigen Preisen.
Für Wiederverkäufe:- und Gastwirte 

besonders günstige Gelegenheit.

« 8NIMWW.

Versäumen Sie nicht. Ih re n  Bedarf in

Das von der Feuerversicherung zu- 
rückerworbene

Lager,

Schuhmacherstr. 15.

krick iM «
aus Horn, Lükkelkoni, dum m i, 
Te llu lo iä , LILewdsiN) L e k ilä M t.

in  sedr g r o s s e r  von
S 0  kk. an.

AleiöerdSlÄen,
LsrcllenbllrUeil
LllwdSrrten

in  a llen k re ^ a ^ e n  
tzlnpüeklt

für das Osterfest im
Zjgarrengeschäst von

koppernikusstraße 24,
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
zu decken.

Gleichzeitig offeriere:
Uömgsberger, Gnesener, ver- 
liner yferdelotterielose.

allen Ratten und Mäusen. 
Geben S ie  I h r  Geld nicht nutzlos 
aus, sondern machen Sie noch heute 
einen Versuch m it unserem unfehl­
baren M itte l zur radikalen V e rtil­
gung von Ratten nnd allen Mäusen, 
durchaus unschädlich für Menschen 
und Haustiere. —- 1 ^ 1  Mk., 6 k§ 

4.50 Mk. ab hier.
Chem.-landw. Laboratorium

Dresden 18—20.

stellt ein
Malerlehrlittg*

stellt fü r sofort oder später .

Oliv tÄtM
_____________Mellienstraße^O><Ä

Mniei
6sd>*. K o s s n v s u '

wünschen einen

Lehrling,,,
vom Fortbild,uigsichulun!"«^ ,
oder einen B o lo i i lä r  sur 

Zunächst ichriflUche «°we>° 
Zeugniffen erbeten

Fü r mein Schuhwaren-E"^ 
suche ich einen

Ue,holstki»ks. HollkiiSks.
saftig und schnittig, reines Milch­
produkt, Postkollo netto 9 Pfund 
2,65 M k . liefert ab hier unt. Nachn.

LlklurLvk Lrogmsmr, 
Nortors sHollsteiu) N r. 157 L .

G c!i! li. W i i l ü c k » .

20 000 M k .  in der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb. u: Oir. 234 a. d. Gesch. d. ..Presse".

A uf ein städtisches Grundstück sind an 
mündelsicherer Stelle

G - M 0 T  M k .
im ganzen oder auch geteilt zu 5 o ^ am 
l.  I M  zu vergeben. Anfragen unter 
W . N . SO an die Gesch. der „Presse".

Lehr« ,
mit guter Schuloildung.

KIeii,vi!erle!lkl>«°

Bauklempnerei und

An LausMlH-'
sofort gesucht. kr-rtL ,
Kunstglaserei. Bachestraße^ - - ^

LllsstrilW,
b. H-_

5 - ? M  Mark
zur erste:: Stelle auf Stadtgrundstück ge­
sucht. Angebote unter Thorn -M ockec, 
Schließfach 7._______________________

________  G. m.

Zülittl. W/A
für Baugeschäft gesucht. Zu üZ,

B r o m b e r g M t k ^ - ^
Einen kräftigen

-erlangt

Erfahrener Gärtner
sucht passende Beschäftigung. Im  Garten­
pflegen, sowie Obstbau gut bewandert; 
bin auch längere Zeit als Brenner be­
schäftigt gewesen.

LiiNnsrZLL. Thorn-Mocker, 
Spntstraße 15.______

für die Nacht w ird gesucht- 
m it Zeug,üsjeu in l « i N A " '

. . .  ^

K S L L b r r L a l r r ' L L L ,
33 ^Itstäcktiseker N a rk t 33.

18 jähriges Mädchen
aus gut. Fan:., welch, l ' / y  Jahr in herrsch. 
Hause war, sucht zum 15. 4. oder 1. 5. 
S le llrm q  als Kinderfrl. z. 1—2 Kindern. 
Aug, u. 0. 11. X. a. d. Gesch. d. „Presse".

'ür H ote lw irtin, 
kalte M a r r '- "  ^  
Konditorei

Kutscher nnd Hansdiener, .

üa;;ierer-
gttuck.

F ü r  T horn  und nächste U m ­
gebung ist ein bedeutendes Inkasfv 
zu vergeben. G rößtenteils V o lks­
versicherung..

N u r kautionsfähige Bewerber 
wollen sich melden unter E . 7 f3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

nutzlanv,

Stubenmädchen, Kochusi 
Wirtschaft-beamte. D,°u° „n» ^

Thorn. Schuhmacherstr. —

Maurerpolier,
energisch, tüchtig und solide, für möglichst 
dauernde Stellung sofort gesucht.

Angebote m it Zeugnisabschriften, Ge- 
haltsfocderungen unter FL. Z?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________ __

Atmpiiergtsklleii
stellt ein A rg e n a n .

E in älterer

Schlossergeselle
findet bei hohem Lohn dauernde Beschäft. 

N ssa vk  am Bahnhof Thorn-Mocker.

Mbehmlterer
und TiWerlehrliuge

stellt sofort ein 6 .  pscku n , M ö b e lfa b r ik  
T h o rn -M o cke r.___________________

Schlosserei, Dreherei, 
Kesselschmiede. 

W M z  F o r m e r e i
stellen noch ein

kvl'll L 8edM.
2 Lehrlinge,

welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  W a v k o w i s k ,
M öbelfabrit, Screchtestr. 19 21

O ffene s r> -« L  ^7ss-
elw irtin, Kochnian ^k'

U»g.

Ane Vertälii^" 
ein Lehrm«» .̂..

sucht per sofort

Mngerez.WM
möglichst vom L a n d e ^ ^ c h ra j^

WkitsliM
„ „  . »  - - -

vsdr. « « - S

Meldl.ngen m it
1 ,4 8 0 .  „u-

2- oder
nebst Rüche < V ° r ü A  

Angebote nut P  ^ 
an die Geschäftsstelle



Lc 85. Lhor», Zkeitag den 10. April 1414. 32. Zahl.'.

Die prelle.
M itte ;  Blatt.)

!« dl?»^"hn«ngrgesch«ntwi,rs
Lr bei des Abgeordneter
7°Zentrali>ntinn o ^estimiiMngen getroffen, die eine 
^  Eebiê  d-» P°lizeiverordnungswefens aus 
^Dherige Rp^^,7^°^"ungsorduung anstreben. DieWN»M

eineMW.ZEL
nicht d u r c h ^ n ^ ^  ist,  ̂ eine solche Verorid

1 Absatz 1 ent-OH ZTM!WrL
w - -°»»«>I°

lcn ^  das Nccht zmî  Erlaß
Eeaen^ ^ b e rp /Ä n ? ^  Regierungspräsiden- 
nLnnber ^P M em en  genommen werden dürfe. 
27«iallen m'^cht^glen Widerstäniden in Aus- 

'Ä ° "  .durch die E"*- ^ E ß  von Wohnungsord- 
verbe" ^'N«n. M ^^p E std en ten  geschritten

die S taatsre..«-

Ä bM nunK n ^  dem Recht zum ErLtz von Loch 
iNeinL.̂  dine,, o„7 ?̂3eschlosjen werden soll, in 8 l 
E'nwA und K  Z»^jgenommen, wonach für Ge- 
°°n Suern der Ä ^ r te  mit womger als 10 000 
d«r E°h"ungso^»isA^^un!gspräsident den Erlaß 
.<aNl§°ÄLr-^^ duu^en anordnen kann. Seitens 
l^l^n^lbstverstA ^L^e d«Su erklärt, daß dieser

Mf-U'cht dabin geltende Rechts
^g iern^  'hnr v o n i^ ^ ? V ^ ' ^^nn ein Kreisaus 

aSr^^üstdenten " " ^ a t  auf Amversung des

^  b e r ^ E s ^

. ,  ? 'khi'^Utz der Himmel ^  °ben fach. bemerkte 
tzii?' ^"d der erste Achter grauer Wolken
^  N°- Die K M L ? ^ t ° b  fuhr durch 

ufuckfan^ bischer erhielten -in- mr°

kämpft hat, auch in Zukunft dw Anerkennung ver­
sagen dürfte.

Das Parlament der Schauspieler.
Die diesjährige Tagung der Genossenschaft deut­

scher Vühnenangehönger begann Mrttwoch m 
B e r l i n  wie alljährlich mit der Delegiertenver- 
sammlunH der Gonossenschasts-Ponstonsanstalt. Den 
Vorsitz führte Vizepräsident Ri cke l t  lBerlin), der 
mitteilte, daß die Abhaltung einer eigenen Trauer- 
feier für den verstorbenen Präsidenten Hermann 
Nissen beabsichtigt sei. Rickelt gedachte dann der 
übrigen verstorbenen Genossenschaftsmrtglioderz wo­
rauf nach Begrüßung der anwesenden österreichischen 
Gäste Professor Stoll (Wi-erir) und Bolz-Feigel 
(Wien) an das Ehrenmitglied Anna Schramm, die 
Mittwoch ihren 80. Geburtstag feierte, ein Glück­
wunschtelegramm abgesandt wurde. Nach dem von 
dem Obmann dos Direktoriums K ö z l e r  erstatteten 
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t  betrug das Vermögen 
der Pension sän statt am Ende des Berichtsjahres 
nahezu 10 Millionen Mark. Werter betonte der 
Referent, daß das Direktorium die versprochene Er­
höhung der Ponsionssätze nicht aus dem Auge ver­
loren habe und beantragte, die Umlage erst in zwei 
Jahren zu erhoben. Die Versammlung stimmte dem 
Antrage zu. Genehmigt wurde die Erhöhung der 
Jnvaliditätszuschüsse der Pensionäre, die Herab­
setzung des Mindestbeitrags für die Versicherung 
von Zusatzrenten; abgesetzt wurde der Vorstands­
antrag aus Errichtung einer LeibrenLenverftcherung.
— Ein Antrag, wonach ausscheidende oder ausge­
schlossene Mitglieder jeden Anspruch an die Vorteile 
der Pensionsanstalt verlieren sollen, wurde ebenso 
wie die übrigen Anträge angenommen, trotzdem Rir­
kelt wiederholt die llnzulässigkeit des letzteren An­
trages betont hatte. Z n g e n h o l t  (Leipzig) legte 
gegen die Annahme dieses Antrages im Namen von 
60 Mitgliedern des Leipzigers Theaters unter gro­
ber Unruh: des Hauses Protest ein. — Eine län­
gere Dsbarte veranlaßte der Antrag E h r h a r d t  
Platen (Berlin), interne Angelegenheiten der Pen- 
stonsanstalL in nichtöffentlicher Sitzung zu verhau 
dein. Präsident Ri c ke l t  warnte eindringlich vor 
der Annahme dieses Antrages, weil den Schauspie 
lern und ihren Interessen damit nichts weniger als 
ledient würde. Eingedenk der Tatsachen, daß ein 
Rann wie Nissen den Opfertod gestorben sei, werde

er, Rickelt, dafür sorgen, daß in geheimen Sitzungen 
Klatsch und Tratsch nicht zur Geltung kommen wer­
den. — P h i l i p  pi  (Berlin) gab dem Erstaunen 
Ausdruck, daß ein derartig reaktionärer Antrag 
überhaupt gestellt werden konnte und beantragte, 
über ihn zur Tagesordnung überzugehen. -— Der An­
trag wurde dann mit großer Mehrheit abgelehnt.
— Der Antrag K lein-R ohden  (Berlin) betreffend 
Enthebung säumiger Mitglieder und Vorstandsmit­
glieder und Ernennung von Ersatzmännern durch 
den Aussichtsmt bezw. Zentralausschuß fand keine 
Mehrheit. Ebenso wurden Anträge von Klein-Roh­
den betreffeird die Führung der vollständigen Vor- 
uno Zunamen, gastierender Künstler in den Spiel­
verzeichnissen und ein Antrag Lind, wonach der Lo­
kalausschuß für die Anmeldung der Gastspiele und 
für ev. Verluste der Pensionsanstalt infolge ver­
säumter Anmeldung haftbar genracht werden könne, 
abgelehnt. Die Wahlen zum Vorstand und Aus- 
sichtsrat wurden von der Tagesordnung abgesetzt, 
weil es für wünschenswert erachtet wurde, daß die 
Verhandlungen über die Genossenschaft zuvor weiter 
fortgeschritten seien, und daß die Wahlen für die 
Genossenschaft mit denen für die Pensionsanstalt 
verbunden werden. — Hierauf wurden die Weiter- 
verhandlungen auf Donnerstag vertagt. Donners-

„Fürchten — fürchtest du dich, Tina?"  
'ragte er, ihre Hand fassend.

Nein. du bist ja bei mir. E s ist so schön, 
ich beschützt zu wissen," antwortete sie, mit 
'limmernden, heißen Augen zu ihm aufschauend.

,Leoder ist mein Schutz der Macht der Ele­
mente gegenüber sehr schwach," erwiderte er mit 
einem matten Lächeln, aber behielt ihre schlanke, 
chöne Hand in der seinen, bis sie vor dem 

Hause in der Lindenstraße hielten.
Du kommst Loch gleich mit herauf zur 

Großmama?" fragte sie.
„Nein — ich habe keine Zeit mehr," log er, 

„morgen —"
Die Verabschiedung der kleinen Gesellschaft 

untereinander erfolgte etwas eilig, des Wetters 
wxgen. Die Damen gingen ins Haus, und 
Hogemeister trennte sich dann auch von Wehen 
dank und fuhr nachhause. Eine Einladung des 
Freundes, ihn noch ins Theater zu begleiten, 
lehnte er ab.

„Na." sagte Wehendank, „ich gehe ins 
Metropol und esse im Kaiserkeller. Wenn du 
noch Lust hast, komm und sieh dich zuerst mal 
im Schifferzimmer um, Adieu, alter Bill." 

„Adieu, Maxi, habe auch Dank!"
Endlich ist B ill Hogemeister in seiner Woh­

nung und allein, und hier, wo er ungestört sich 
mit sich selbst beschäftigen kann. überkommt ihn 
ein erbärmliches Gefühl. Alle Erwägungen, 
wie er diese unselige unbeabsichtigte Verlobung 
lösen könne, führen zu keinem Resultat; er kann 
das weder dem Mädchen noch der alten Frau 
antun. Draußen schlägt ein wolkenbruchartiger 
Regen an die Scheiben; hin und wieder zuckt 
ein Blitz, aber der Donner rollt schon in der 
Ferne. I n  der Straße plätschert es. die Tropfen, 
die herabfallen, spritzen immer wieder hoch auf.

tag soll eine Trauerfeier für Hermann Nissen statt­
finden und dann in die Verhandlungen über die Ge­
nossenschaft eingetreten werden.

Die sozialistische Tendenz der 
Bodenreform.

I n  einer Flugschrift: Die Bodenreform auf der 
StädLeausstellung 1912" fand sich folgender Satz:

„So gilt es. das vorzubereiten, was, ob wir 
wollen oder nicht, doch am Ende der jetzigen Ent­
wicklung steht: Verstaatlichung des Bodeneigentmns 
und Beschränkung der Landwirte auf Nutzungsrechte, 
deren Ausdehnung sich nach dem geistigen und mo­
ralischen Niveau, auf dem diese dann stehen, richten 
muß."

Verfasser dieser Flugschrift war ein Herr Dr. 
P a u l  He i l e .  Der Vorstand des Bundes Deut­
scher Bodenreformer hat daraufhin in der „Deutschen 
Tageszeitung" eine Erklärung veröffentlicht, in der 
er hervorhob, daß es sich nicht um eine Flugschrift 
des Bundes Deutscher Bodenreformer handle, daß 
Herr Dr. Paul Heile nicht Mitglied des Bundes sê  
und es auch früher nicht gewesen sei, und daß die 
Flugschrift dem Bundesvorstände vor ihrem Erschei 
nen nicht vorgelegen halbe. Demgegenüber wird n 
den „Mitteilungen des Schutzverbandes für deut­
schen Grundbesitz" folgendes festgestellt:

1. Die Flugschrift trug das folgende Titelblatt 
„Die Bodenreform auf der StädLeausstellung. Er­
läuterungen zu dem vom Landesverbände Rhein­
land-Westfalen des Bundes Deutscher Bodenrefoc- 
mer auf der StädLeausstellung zu Düsseldorf Ju li 
bis 12. Oktober 1912 ausgestellten Plänen. Gratis! 
Zum Mitnehmen!"

2. Der erste Artikel der Flugschrift lautet: „Der 
Bund Deutscher Bodenreformer und die Städteaus- 
stellung." Im  Anschluß an diesen Artikel wird eine 
„Übersicht über die Ausstellung des Bundes Deut­
scher Bodenreformer" gegeben.

3. Die Flugschrift beginnt mit folgenden Wor­
ten: „Die Vuüdesschriften, die in der Ausstellung 
zur Ansicht auslisgen, oder als Flugblätter verteilt 
werden, legen die Lehren und Ziele der deutschen 
Bodenreformbewegung dar."

4. Die Rückseite der Flugschrift enthält in dicker, 
großer Schrift die Worte: „Bund Deutscher Boden­
reformer"; im Anschluß daran Adresse und Pro­
gramm des Bundes nebst Aufforderung zur Bei­
trittserklärung.

Daß eine solche Flugschrift, die die Lehren der 
deutschen Bodenreform enthält, nicht vorher einer 
zuständigen Stelle vorgelegen haben soll, ist einfach 
undenkbar. Die Vertreter der Bodenreform sind 
doch in der Ausstellung gewesen, haben die Flug­
schrift gesehen und nichts getan, um ihre Verbrei­
tung zu verhindern. In  der Flugschrift befinden 
sich Aufsätze u. a. von E r  m a n ,  P o h l m a n n ,  
Dr. S t r e h l o w ,  Dr. V o l d t ,  P o t t h o f f  — 
sämtlich bekannte Boden reformer. Er man und Pott­
hoff gehören sogar dem Bundesvorstände an; Pohl­
mann ist stellvertretender Vorsitzer.

„Wenn in dieser unter die obige Nr. 3 fallenden, 
von keiner Seite beanstandeten Flugschrift ein Auf­
satz von Dr. Heile aufgenommen wirb. und zwar 
ohne jeden einschränkenden Ansatz, so kann zum min­
desten niemand ahnen, daß dieser Verfasser das Ge­
genteil von dem ausspricht, was die Bodenreformer 
für richtig halten. Im  übrigen ist es gar nicht das 
Gegenteil, sondern die Konsequenz, die dem Vor- 
'taNde in neuester Zeit überaus unbequem ist.

Die Untersuchung der Laillaux- 
A U re.

Im  weiteren Verlaufe der Vernehmung erklärte 
C o i l l a u x ,  er habe den Tod Calmettes tief be

Die Dämmerung bricht allmählich herein; die 
Flammen in den Laternen springen aus unk 
cheinen wie glühende Punkte in der Dunkel­

heit und unter dem Regenschleier in der Lust 
zu schweben. B ill lehnt die heiße Stirn  gegen 
die Scheiben und vergegenwärtigt sich ein 
liebes, reizendes, trotziges Gesichtchen' und 
alles, was er der kleinen Fan seit neulich und 
auch heute zum Vorwurf gemacht, erscheint ihm 
jetzt so geringfügig, so belanglos, und er nennt 
nur sich kleinlich und pedantisch, daß er diese 
Geringfügigkeiten aufgebauscht, ihnen eine o 
ernste Bedeutung beigelegt hat, die sie vielleicht 
garnicht verdienen. Für alles hat er jetzt eine

Launenhaftigkeit genannt, erscheint ihm nun 
a ls verzeihlicher, mädchenhafter Trotz, den er 
auch wohl anders hätte brechen können als durch 
ein ostentatives Hofmachen um Tina herum, 
und wenn sie heute Wehendanks Auszeichnungen 
angenommen- seine Rose angesteckt, Deiches 
Vergehen lag darin, da er sich doch seit acht 
Tagen, und heute erst recht nicht, um sie geküm 
mert hatte? Liebe, reizende, kleine Fan! Er 
wünscht sogar inständigst, daß sie keine Spur 
von Neigung und Interesse für ihn haben möge, 
er hofft es sogar,, denn wie soll sie es sonst tra­
gen, seine Handlungsweise, die ihr ganz unbs 
greiflich erscheinen mutz. Wenn nur die erste 
Begegnung vorüber, wenn nur erst alles auch 
mit der Großmutter besprochen und geordnet 
wäre, und dann die Heirat — so schnell wie 
möglich. Da es doch einmal sein muß. erscheint 
es ihm als das beste,, so rasch es angeht — oder 
soll er offen mit Tina reden, an ihre Großmut 
appellieren? Vielleicht findet sich morgen die 
Gelegenheit dazu. Er konnte wenig schlafen in 
dieser Nacht — ebensowenig wie in der Linden- 

und auf den Dürgersteigen stehen große Lachen.' straße, in dem Hause vier Treppen.hoch, im be­

dauert. Dieser hätte keine persönliche Animosität 
gegen ihn haben können. Er habe verschiedene 
Angebote für einen Feldzug gegen Calmette be­
kommen, es aber immer von der Hand gewiesen, 
solche Waffen zu gebrauchen. Indem er auf die 
Veröffentlichung gewisser Schriftstücke über die 
Verteidigung Frankreichs zu sprechen kam, die der 
Figaro plante, erklärte Caillaux, daß es auf eine 

Intervention Varthous auf Ersuchen des Ver­
treters der am meisten interessierten Macht zurück­
zuführen sei, daß Calmette im letzten Augenblicke 
auf diese Veröffenntlichung verzichtete, die schwere 
auswärtige Verwickelungen hätte schaffen können. 
Caillaux erklärte, er fürchte die Veröffentlichung 
dieser Schriftstücke nicht. An dem Tage, wo die 
Zeit ihr Werk getan haben wird, sagte er, und wo 
ich frei werde sprechen können, an dem Tage, wo 
das von mir geschriebene Werk über Agadir der 
Öffentlichkeit übergeben werden wird, werden alle 
Bürger, dessen bin ich sicher, nicht nur meiner 
Vaterlandsliebe, sondern auch meinem politischen 
Scharfblick, um nur dies zu sagen, Gerechtigkeit 
widerfahren lassen. Caillaux schloß daraus, daß 
solche Schriftstücke nahe daran gewesen seien, ver­
öffentlicht zu werden, daß er richtig über den 
„Figaro^ informiert gewesen sei, und daß ein 
Gegner, der zu solchen Waffen greife, vor nichts 
zurückschrecken würde. Darauf sprach Caillaux von 
seiner Entrüstung über die Veröffentlichung des 
Briefes mit der Unterschrift „Dein Io", einer Ent­
rüstung, die noch gewachsen sei, als er von ver­
schiedenen Seiten hörte, daß der „Figaro" Privat- 
briefe veröffentlichen werde, die sein Gefühlsleben 
schilderten. Schließlich sprach er von dem Tage des 
Dramas und gab die schon bekannten Einzelheiten 
darüber. — Weiter vernahm der Untersuchungs­
richter den Redakteur A v r i l  vom „Figaro", der 
erklärte, Caillaux habe zu ihm gelegentlich eines 
Eespäches in der Kammer geäußert: Wenn der 
Feldzug Calmettes fortdauert, werde ich ihm meine 
Zeugen schicken; und Sie wissen, ich schieße gut! 
Caillaux, der daraufhin Avril gegenübergestellt 
wurde, erklärte, sich nicht zu erinnern, diese Äuße­
rung getan zu haben.

Zum Konkurs w . Vertheiln G m. b. H
Heute sollte bei dem Gläubiger-Schutzverband 

für Handel und Industrie, Markgrafenstratze 77, 
eine intime Besprechung der Gläubiger über die 
durch die Konkurseröffnung geschaffene Sachlage 
und die weiter zu treffenden Maßnahmen statt­
finden.

Vor dem Amtsgericht Spandau ist auf Antrag 
der Deutschen Palästina-Bank auf den 27. Mai 
d. J s . ein Termin zur Versteigerung der Wolf 
Wertheimschen Besitzung in Cladow anberaumt. 
Zwar ist die Palästina-Bank an dem Grundstück 
nicht direkt interessiert, sie erledigt die Angelegen­
heit jedoch für den Fürsten Hohenlohe, der an dem 
Gelände als zweiter Hypothekengläubiger mit drei 
Millionen Mark interessiert ist.

Passage-Kaufhaus-Mtiengesellschast.
Der ordentlichen Generalversammlung am M itt­

woch, in der zwei Aktionäre ein Kapital von 
3 970 000 Mark vertraten, wurde die Jahres­
rechnung für 1912 zur Beratung und Beschluß­
fassung unterbreitet. Der Vorsitzer begründete die 
verspätete Vorlage damit, daß beabsichtigt war, 
zugleich mit dieser Jahresrechnung Vorschläge über 
die Sanierung des Unternehmens zu unterbreiten. 
Diedarüber gepflogenen Verhandlungen haben an­
gesichts der Ungewißheit über die weitere Gestal­
tung der Lage der Hauptmieterin des Kaufhauses, 
der W. Wertheim E. m. b. H., im vorigen Jahrs 
zu keinem Ergebnis geführt; inzwischen sind nun 
Tatsachen eingetreten, die besondere Schritte not-

scheibensn Hinterstübchen Fanny. Das Zer­
würfnis mit B ill quälte sie, und sie wußte doch 
nicht recht, wie sie einen Ausgleich herbeiführen 
konnte, ohne dem häßlichen Verdacht, den Tina 
ausgesprochen, Zugeständnisse zu machen. So  
lag sie mit brennenden Wangen und brennen­
den Augen und schluchzte ganz leise, bis ihr 
Kissen feucht war von Tränen und sie vor Er- 
'chöpfung einschlief. .

Tina dagegen schlief wieder vorzüglich, 
nachdem die erste Erregung überwunden — sie 
war rascher zu dem ersehnten Ziel gelangt, als 
ie gehofft, und sie hatte den Vorsatz gefaßt, 

heute es noch vor der Großmutter und auch vor
Entschuldigung: was er anfangs unerträgliche Fan zu verschweigen. Es war nun eine merk

würdige Ruhe über sie gekommen, die Ruhe 
eines Menschen, der sich zum ersten male im 
Leben geborgen, im Schutz einer gesicherten Zu­
kunft weiß. Eine sorgenfreie Zukunft an der 
Seite eines Mannes, der ihr besser gefiel a ls  
jemals ein anderer, wenn sie sich auch ganz 
Kar darüber war, daß sie weit davon entfernt 
ei, B ill von Hogemeister zu lieben.

Dem starken Gewitterregen vom vorher« 
gehenden Abend ist ein köstlich frischer Morgen 
gefolgt, so frisch, wie das in B erlin  eben möglich 
ist. Der Staub in  den Straßen ist gründlich 
niedergeschlagen und die Lust ist noch nicht 
wieder dick und heiß. Fanny geht zur Kirche — 
es ist schon etwas spät, und sie geht eiligen 
Schrittes vorwärts; als sie dabei einmal zufäl­
lig rückwärts schaut, ist es ihr, als sehe sie eine 
wohlbekannte Männergestalt in  ihrer Haustür 
verschwinden. „B ill — und schon so früh?" 
denkt sie im Weitergehen. „Wird es ihm leid 
tun, mich zu treffen?" S ie lächelte bitter und 
schmerzlich. Nein,, er wird sie nicht vermissen. 
Während des Gottesdienstes ist Fan unaufmerk­
sam und zerstreut, sie vermag der Predigt nicht



wenvig machen. Für die verspätete Einberufung 
der Generalversammlung habe man die Zustimm­
ung des Registerrichters nachgesucht und erhalten. 
Trotz dieser Erklärung gab ein Aktionär einen 
Protest wegen der verspäteten Vorlage der Jahres­
rechnung zu Protokoll. Auf Antrag eines Aktionärs, 
der 3 960 000 Mark vertrat, wurde die Beschluß­
fassung über die Genehmigung der Jahresrechnung 
für 1912 und die Erteilung der Entlastung aus­
gesetzt. Er begründete dies damit, daß seine Auf­
traggeber noch nicht genügend Zeit gehabt hätten, 
die Jahresrechnung zu prüfen, sodatz also in seinem 
Antrage ein Mißtrauensvotum gegen die Verwal­
tung nicht zu erblicken sei. Auch hiergegen gab der 
opponierende Aktionär einen Protest zu Protokoll. 
Nach der Jahresrechnung für 1912 wurden verein­
nahmt aus Mieten 602 419 Mark und aus Zinsen 
78 684 Mark. Demgegenüber erforderten Zinsen, 
Provisionen und Unkosten 744 281 Mark; zu Ab­
schreibungen wurden 180 463 Mark verwendet und 
für einen Prozeß 60 000 Mark zurückgestellt, sodaß 
sich infolgedessen ein Verlust von 266 641 Mark 
ergeben hat, um den sich die aus den Vorjahren 
übernommene Unterbilanz auf 2 829104 Mark er­
höht. Die Anteile an der Passage-Kaufhaus- 
Betriebs-Eesellschaft m. b. H. standen per 31. De­
zember 1912 noch mit 900 000 Mark zu Buch. Außen­
stände beziffern sich auf 1218 723'Mark, die sich in 
der Hauptsache aus rückständigen Mieten der 
W. Wertheim E. m. b. H. zusammensetzen. Die mit 
16 08 726 Mark zu Buch stehenden Grundstücke und 
Gebäude sind mit 14 982 000 Mark belastet. Kredi­
toren haben 1677 214 Mark zu fordern. Endlich 
macht der Voxfltzer gemäß 8 240 H.-G.-B. M it­
teilung von dem Verlust der Hälfte des vier M il­
lionen Mark betragenden Kapitals. Er erklärte 
hierzu, daß aus den Protokollen nicht ersichtlich sei, 
,b diese Mitteilung schon früher in der vorge­
schriebenen Weise gemacht worden ist. Der oppo­
nierende Aktionär gab auch gegen diese verspätete 
Erklärung einen Protest zu Protokoll- I n  den Auf- 
sichtsrat wurde anstelle des zurückgetretenen Kauf­
manns Menking Direktor Ludwig Sachs von der 
Stahnsdorfer Terrain-Aktiengesellschaft neugewählt.

Der Holzkönig von Amerika
I n  P asa tena (K alifornien) ist der größte 

Holzhändler der W elt und vielleicht der reichste 
M ann der Erde Friedrich W eyerhäuser im 
A lter von 80 Jah ren  gestorben. E r w ar ein 
geborener Deutscher, der im Ja h re  1832 in 
seinem 18. Lebensjahre aus seinem rheinhessi 
schen G eburtsort Niederfaulheim  nach Amerika 
ausgewandert war. E r unterschied sich von allen 
Nabobs der neuen W elt durch seine Zurückhal­
tung und seine schlichte Lebensweise. Umso 
größer w ar seine geschäftliche Macht, denn er 
besaß W älder von dem Umfang des englischen 
Königreichs. E r w ar zuerst Arbeiter in  einer 
Sägemühle, wo man ihm bald die Leitung der 
Sägemühle übertrug. I n  der M itte  des vori­
gen Jah rhunderts  begann er m it seinen W ald

zu folgen, ihre Gedanken schweifen hin und her, 
die W orte des Geistlichen verhallen vor ihren 
Ohren, und nur der Gesang wirkt auf sie; er 
packt ihre Seele und rü h rt sie zu T ränen. S ie 
fühlt sich so klein, so elend, so trau rig , und da­
neben regt sich in  ihr ein anderes Empfinden, 
ein stolzes, tatkräftiges, daß sie meint, sie wäre 
mstande, auch das Schwerste zu ertragen. A ls 

der Gottesdienst aber .zuende ist und sie ihre 
Hände zum Schlußgebet faltet, murmeln ihre 
Lippen immer wieder: „Lieber Gott, hilf doch. 
daß all das T raurige nicht über mich kommt, 
führe alles zu einem guten, guten Ende."

Trotz aller festen und herrlichen Vorsätze 
aber konnte sie einer gewissen Angst nicht Herr 
werden, als sie die Treppe hinaufstieg und läu ­
tete. D as kleine Aufwartemädchen öffnete.

Obgleich sie einen Herrenhut und P a le to t 
hängen sah, fragte sie: „Besuch da, L in a ?"

„ J a , Herr von Hogemeister."
„Schon lange?"
Dabei zog sie ihr Jäckchen und die H and­

schuhe ab.
„Gleich nachdem gnädiges F räu le in  fort 

gegangen w aren."
S ie  ordnet m it zitternden F ingern  das 

Haar. E r hat also auf sie gewartet. A ls sie dir 
T ü r zu der großen B erliner S tube öffnet, be 
merkt sie zuerst B ill, der sehr nahe neben T ina 
steht. Ih re  und seine Blicke begegnen sich, und 
Fan fällt es auf, daß er sehr blaß ist. Jetzt dreht 
4-ina sich um. und ihre Hand auf Hogemeisters 
Arm legend, sagt sie: „Fan, w ir haben eine
Überraschung für dich — B ill und ich — kannst 
du d ir denken, w as das für eine ist?"

F anny  meint, daß sie umsinken müsse, ein 
furchtbärer physischer Schmerz preßt ihr Herz

Der asiatische K ontinent ist durch eine 
Eisenbahn m it der Inse l Ceylon verbunden 
und die Strecke vor kurzem feierlich eröffnet 
worden. I n  M andapam  an der indischen 
Küste nim m t die Bahn ihren Ausgang und 
wird über den Golf von M a n a r b is Dhanus- 
kodi auf der zu Ceylon gehörenden Insel Ra-

Die Eisenbahnverbindung Zndien—Ceylon.
mesweran geführt. S ie  wird nur einmal von 
einer Schwebebrücke unterbrochen, die den 
großen Dampfern die Durchfahrt ermöglicht. 
Von Dhanuskodi aus wird die Verbindung m it 
M anar I s la n d  auf Ceylon durch Fährschiffe 
aufrechterhalten.

kaufen, da er den M angel an  Holz im Osten 
voraussah. E r gründete über tausend Unter 
nehmungen, die scheinbar voneinander unab­
hängig waren, deren Fäden aber alle in seiner 
Hand zusammenliefen. S ein  Vermögen wurde 
bei seinem Tod« auf ein bis zwei M illia rden  
M ark geschätzt.

M an,lik>salti,ies.
( E i n  s m a r t e r  J ü n g l i n g . )  A us 

einer norddeutschen Zeitung gräbt der „Kunst­
wort" folgendes Inserat aus: „Nachweislich 
sehr begabter, energischer Student, 20 Jahre 
alt, Abiturium dispensiert, forsche Erscheinung, 
bittet edeldenkende Eltern um leihweise Her 
gäbe von Studiengeldern (etwa 10 000 Mark 
in monatliche» Raten auf die Dauer von 
fünf Jahren). F a lls  Tochter vorhanden, 
spätere Heirat erwünscht. Für Prosessortitel 
garantiert. Weitgehendste Verschwiegenheit 
strengstens zugesichert. Gest. Offerten unter

zusammen, die Füße versagen fast den Dienst, 
und sie lehnt sich gegen die T ür, um aufrecht 
stehen zu können. Aber stärker a ls  a ll das Weh 
dieses Augenblicks ist ihr zu Tode getroffener 
Stolz —  nur nichts merken lasten, nur das 
nicht!

„Nun, wenn man Euch sieht, ist das R aten 
nicht allzu schwer," sagt sie m it einem Tone. so 
ruhig, daß sie selbst davon überrascht ist, „Eure 
Verlobung."

Und sie vermag es sogar über sich» die Schwe 
ster zu umarmen und B ill die Hand zu reichen, 
während sie beiden g ra tu lie rt — sie vermag 
es. zu lachen und es m it anzusehen, wie T ina  
die Arme um Hogemeister schlingt und ihr 
Haupt an  seine Brust lehnt, sie vermag das 
alles, während sie ein Gefühl hat, a ls ob ihr die 
Kehle zugeschnürt sei. a ls ob ihr das Herz wie 
to t in der Brust liege, a ls  ob man einen 
Dolch-darin um drehe.—

S ie  umfaßt und küßt die Großmutter, wie 
diese in s  Zimmer t r i t t ,  und nur der seltsam 
heiße Händedruck, der seltsam wehmütige Blick, 
m it dem die alte F ra u  sie anschaut, macht sie 
sekundenlang unsicher. —

E s ist für B ill unmöglich, die Aufforderung 
zum Esten abzulehnen, man läß t das B rau tp aa r 
allein und F an  läu ft zu der Großm utter in die 
Küche, sie deckt den Tisch und schickt die A ufwär­
te rin  m it Geld von ihren Ersparnissen zum 
Kaufm ann, zwei Flaschen W ein zu holen, sie 
geht selbst -zum Konditor, kleine Torten für den 
Nachtisch zu kaufen. —  S ie  tu t alles, w as eine 
Schwester in diesem F a ll für die andere tun 
würde, aber sie hat fortwährend dies en t­
setzlich dumpfe Empfinden.

usw." —  Mehr als dieses Inserat braucht 
man von diesem sehr begabten Jüngling nicht 
zu wissen.

(Unaufgeklärter Un g l ücksfall.) 
Am verflossenen Mittwoch hatten sich in 
S u d e r w i c h  bei Dortmund die Bergleute 
Altert und Johann Kersten sowie deren Halb 
bruder Spähn von Hause entfernt, ohne eine 
Spur zu hinterlassen. Nunmehr fand man 
an einer versteckten Uferstelle des Dortmund- 
Em s-Kauals bei Rauxel die Kleidungsstücke 
der drei. Da kaum anzunehmen ist, daß sie 
gemeinsam Selbstmord verübt haben, vermutet 
man einen Unglücksfall. Die Suche nach den 
Leichen verlief ergebnislos.

( E i n s t u r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  
I n  F  r e i n s  h e i m in der Pfalz stürzte 
M ontag ein Neubau ein. 3 Arbeiter wurden 
schwer verletzt.

( D e r  V o r f a l l  i n B r u n e c k . )  Nach 
Blättermeldungen ist Hauplmann von Ditt- 
mann aus Bruneck, der an Dilirium leide»

beschöpft und F an  den S a la t  mengt, „es ist ein 
großes Glück, daß T ina  einen solchen M ann 
bekommt, den man so genau kennt, und in  so 
guter Position. Ich hatte garnicht an T ina  
gedacht," fährt sie unbedacht fort, während sie 
die Kartoffeln an s Feuer rückt; als sie eins 
B lutw elle in F an s  W angen steigen sieht, hält 
sie erschrocken inne, aber das junge Mädchen 
sagt sehr ruhig : „Ich auch nicht, E roßm ütter- 
chen."

S ie  geht hin und her zwischen Stube und 
Küche, in ersterer sitzt das B rau tp aa r an dem 
großen Fenster und spricht ha lb lau t zusammen. 
F an  gewinnt es über sich. garnicht hinzusehen, 
trotzdem bemerkt sie, wie T in a  ihren Arm um 
B ill gelegt und ihren Kopf an seine Schulter 
gelehnt hat. I n  F an s  Herzen regt sich fort­
während ein leise grabender Schmerz und ein 
paarm al m eint sie lau t aufschluchzen zu müssen, 
aber ihr Stolz und ihre W illenskraft sind 
größer a ls  alles andere. — Es geht ja  jedes 
im Leben vorüber — auch das heutige M itta g ­
essen, wo auf das B rau tp aa r getrunken und viel 
von der Zukunft gesprochen wird. aber so eine 
rechte, echte Verlobungsstim-mung w ill garnicht 
aufkommen.

„Nun gebt euch einen Kuß und nennt euch 
„du", wie es sich unter Schwager und Schwäge­
rin  gehört," ruft T ina, als B ill m it F an  an ­
stößt.

„M uß das sein?" fragt Fan, einen Schritt 
zurückweichend. T ina lacht lau t.

„Aber natürlich muß das sein, weshalb 
zierst du dich?"

M it I h re r  E rlaubnis, F an ,"  sagt B ill

soll, auf Veranlassung des Rorpsko«''Afl- 
in das Garnisonhospital in In n sb ru ^ B  
führt worden. Ein Auditeur ist " E  
abgereist, um die Untersuchung einzlm ^

( Ne u e  V e r h a f t u n g e n  i m 
M a d c h e n h ä n d l e r p r o z e ß . )  Der ,̂dk>
Polizeikommissar Seile in M y s l o w r »  ^ ds- 
wie mehrere Blätter melden, Dienstag 
Beuthener Gefängnis eingeliefert, d a ^ ip lU  
daß er in den Beuthener Mädchenhane ^ M 
verwickelt ist. Es konnte festgestellt AAlsb  ̂
Seile von dem verurteilten Agenten 
schenke angenommen hatte. ,-«ld) tu-

( De r  S c h n e i d e r  v o n  S ° a l f ° Ä  Z 
dem thüringischen Städtchen Saalfeld  ̂ xB 
Schneidermeister, der zugleich einen kler 
laden hat, das nachstehende Gedicht 
Schaufenster angebracht: ^«oider

Es ist nicht recht, daß man dein SH 
Den Tuchstoff in die Hände gibt.
Wie es so manchem Kunden leider 
Nach altem Brauche noch beliebt. ^
Es ist nicht recht! I h r  gebt dem 
J a  auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird's, o weh!

^ ,.4  Pferdedecke, §
Käm' das wohl jemand in den vin
Es ist nicht recht, daß nur dem 
Den Stoff man bringt bald schwarz.
Nicht billiger sind drum die Klerde'
Denn dieser Stoff ist oftmals Schun - 

Der Mann hat recht! v*- M
( E i n  B u  n d f ü r  b u d d h i s t i s  

hat sich in H a l l  e gebildet mit dein EN a ^1" 
Wahrheiten und Lehren Buddhas in 
liche und religiöse Leben der Deutschen 

( H e l d e n t o d  e i n e s  Wei ch e n 
Auf dem Bahnhof S t e f f e n s o n

der Strecke beauftragt, die au  
ten, daß ein Weichensteller die vign»--- t0> M

noch die Kraft besessen, alle Signale ArhEhel 
stellen, um dadurch ein Zugunglück ZU ,

Er hatte,, als er d e n ^ o o ^ - s

alten Rußland und Lsterreichisch-PHle 
-ldorado des '  -  -  - ^  '»

ein Verdienst

d und Österreichisch-P.I^Mine'"'^

Im  höchsten Grade deprimierend rvrrtt u ArEjt 
ihre Enthüllungen über die r u lE is c h e L ^  
fabriken. Soeben tritt nun das rtalren^ M  
Mattino" mit nicht minder grauen^ spez^^

ten über den ^Kinderschacher i n ^ J t a ^ e n , ' . ^
der Provinz Caserta hervor,
förmlicher wohlorganisterter Handel ^
den Eltern unter den verschiedencul av 
sprechungen und Vörspiegelungen dre ^  n M .F  
und sie nach Nord- und Südamerika un § du 
land verschleppt. Gewissenlose 
streifen die Dörfer und stöbern die E  ^  
auf, die in den meisten Fällen rettungsr ^   ̂
ist. Das betreffende B latt hebt HAtzrauHi M 
Kinder oft zu unsittlichen Zwecken d.r 
den, und fordert energisch das EiNgr ^

d - L ' L S
F r e m d e n l e g i o n ä r s . )  Der in ^  
lcgion dienende Grieche Corinthios fte
seinem Regiment entfernt, da. er am ^  
im Heere seines Vaterlandes teiln 
und den hierzu erbetenen Urlaub -es - Sc­
hatte. Corinthios zeichnete sich wahr A-
ges aus und erhielt mehrere Oidew M m^,- 
endigung der Feindseligkeiten stellte s»Mstc 
ris. Der Vertreter der Anklage plnd /  als ^ ^  
sprechung, wobei er den Deserteur 
eines Soldaten hinstellte. Das Urte 
Antrag entsprechend. .. ^ n i N M u

( Zu d e n  B a u m w o l l b r a n d e
b a y )  wird gemeldet, daß seit dem " S« 
woch der 16. Brand ausgebrochen i>r. 
belauft sich auf 130 000 Rupien. ^

................  -  ^ iil"
und sagt, es in  einem Zuge leerend: "
Glück, kleine Schwägerin." ^ ^he»-

S ie  fühlt sechs Augen auf l ö s t e n  / r i c  
denen sie die ihrer Schwester a w j ^ r t e  
tet. „N ur nichts merken lassen,^.' f, 
S tim m e in ihr, und sie zwingt ^
Lippen zum Lächeln und ru ft:
B ill. auf gute Brüderschaft." .M ie is t^

Gleich nach dem Essen 
ist ihm unmöglich, dies B e i i a m ^ ^ j -  
länger zu ertragen. E r schützt anÄ - 
vor, es sind Briefe zu schreiben au „
notwendig noch am Abend fort w " grtet > 

in  Kalsbad und ^Wehendank ist in Kalsbad ""0 .^"poU 
M ontag privatim  einen Bericht ^  ek 
Meister. A ls Freund seines ^
gewissermaßen eine V ertrauens^ .ttMUG-, 
räum t, hat ihn gleich mehr an ^ /

„Möchten Sie. liebe G ro ß M -^  E /  
und F an  nicht eine S tunde spät _ ^  ^
schlägt er vor. „E s ist heute (ick

Die Großmutter und T in a  "
F an  kann sich nicht ausschließen, o -  ̂
unsagbar nach einem Alleinsein  ̂ M  ^  

„D as wirst du später öfter ^
Großm utter," sagt T ina . währe» 
belebten T iergarten  rollen. ^ sie ^

„Liebes Kind, es ist ein großes Glück," lagt^ beugt sich zu ihr nieder und berührt in einem 
F rau  Bonsart. während sie den kleinen B ra ten ile isen , .nnigen Kuß ihre W ange, hcbt sein G la s j

von uns versorgt. G ottlob!" 
m it einem behaglichen A ufseE  A ll ^ ^  
spannt ihren Sonnenschirm a.us ^ .  " M ^  
ja  die Hochzeit sehr bald — wie ^
darüber, G roßm utter?"

„M ir ist alles recht, aber doch A a E  
Herbst. Du mußt d ir doch g ^ g .
stattung besorgen. Die Einrrch 
B .ll. Denke nur, T ina , die^gaui ^  sM



A « k a n n t m , c h „ „ g

schien v>n«s verein-
d>e Thvrne- ,r!8ungsverfahrens für 
?^ot>chin°dj? " ^ ! » e r ,  welche ob 
Äffenden ^lexandrowo ein-
^  königl. b°m.tzen, ist von 
«S °ng ordn'. ^ ' '^ '" k l i ° n  B ro m . 

d°n> Badnlwk daß auf
wü !olge„d°^ Oltlolschu, eine T a fe l 
wird: Ausschrift angebracht

welch"'ohne Reisenden,
ich'" in dk ^ ° .p ^  in Ol'lot.

" Züge °p b Ruhla>,d kommen. 
p °u p tb °h n h n h '^ S °n . aus dem 
>"e Absertjn„.^ ^ > ° 1 ' «neschuel- 
»Nd Z°Ub k« L  die Patz. 
werden d ie ,  N  ° r ^  «möglichen.
^°noch M öaM i 7 7  f lu c h t, i"
U".d durch Sck ? k .7  I^ igehaltenen  
schneien - besonders be-

B°! dem A  .  ir ^ s u l'e ig e n .
es Abteile d,^"i>.D-Zuge 24 sind

Die R eiiend»7^°?iien W agens, 
dem Tenbn dehnlten sodann 

aufgrund d «  n . ^  7 ' °  Marke, 
steigen und 7 -  ^dorn aus. 
b°°M.en ? «  dem Z o ll-
^ahnsteigez F a s s e n s  des

M - ' ' " "

«teile» !u f"R °k "  E>°n-'v'-r-^ -  
mnteu.« ' -oefragen die B e-

?u'ch ° i« i z ^ 2 t  g'°"7-stimmte

Ic h L .? a p P t° fe ,c h e n '7 i t" L  M f !

Vttloischin!«

Thorn'sahren"bi ^Uoischin nach 
Weisenden au« m""«. ^ " jen ig en  
Tdorn a n s ,u » ^ " ^  in
also in erk " ' N ° n  wünschen. 
7 -  Ciechö '^ ' 'R e i s e n d e n

K : L L . 7 '7 ^

«isende? in, Interesse »>-

bis

^ L u n d S L e ? e i ? ° ' S ' ' ' ° ' ' » t ° n  
sich bis",, Mundstücke* !7 „ L ^ ^ E » e n  
?°rgesch^"7 A pril d. 7 ? ° "

^v?°e h v i 'T i ^ ^ v u . r  »jch,

'D -rL r::

Am ts° 
^ann) ist eine

unserem 
—, die Be- 

^och vor- 
Unserer Feuer-

^ ^ 7 8 ^ 7 ,
L »? ,' w «r Stets
! U rrN ^ U '-o -I-r

b t  H ark.
 ̂ Zrossartig

« r? a °  Inuerackea 
?  ' Ä ° "  La-teot.

odoe

Meinen werten Kunden von Thorn und Umgegend die ganz er- 
gebene Anzeige, daß ich mein

pe lLw aren-Lager
I Coppermkusstraße 24 nach Loppernikusstratze :
egt habe. —  Neu aufgenommen habe ein

U-. Wen- llllü WM-WeillWl.
das ich am 9. d. M ts. eröffne. Ich bitte um freundliche Unterstützung 
meines Unternehmens und zeichne hochachtungsvoll

k, 5<kütr, Kürschner.Fernspr. 1052.

Z u m  bevorstehenden

Osterfest
empfehlen w ir  in  bekannter, guter Q u a l i t ä t  :

v le Ä )-
Sana-
Napf-

und
abgeriebene

Bestellungen erbitten rechtzeitig, d a m it alles  

prom pt erledigt w ird .

Lhorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

M ixn »

8emivtztv l l '

stets bswSbpt 
billig im Lebi-auob

!bieüeclwellckek«omipoll
sedrsibt
a d d i o r d

beS » subkabisel

sOiotzMVSlÜLG
v s n M g ,  Z o p s n g s s , «  S S , 1 ,

V s l e p k o n  1 S S S .

ULtLlos« grA«» Ulld trllvLo

o , n  b le c k te n
ttau lu nre in igke iten , Wickel, Schuppen, rissige 

H aut, ^usschlag, Qesicktsröte

t t s u l j u e k s n
ver>venäen 8!e n u r die devväirrte

»s- N lk to -S ^ I^ e  -»»
k'rei von sekäcUieken SestandteUen. 
Inxfredienrien, vs lc k s  desinkirierend

L n lkL It 
w irken

und die Ide ilunx kürdern. V erh in dert V ber- 
tra^unxfen von ttau tkrankke iten  

StUek 6 0  p f» . — Ü beralt ru  k»dvn. 
bkur eckt mit fa: Mcb. 8cbudert L  Lo., Ü.w.d.N., VeindöklL

S * S H « H S c h O *  O  c h O ^ O c h O ^ S c h »

^  Stellung, Existenz, höheres Gehalt 2
erlangt man durch eine gründliche kausmütinische Ausbildung, H A  

^  welche in nur 3 M onaten erworben werden kann. Tausende jeden ^  
V  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnslrtutsuach- ^  
M b  richten zu verlangen. i M
^  M ^  Erstes deutsches Handels-Lehr-Institut ^
d  ^  Danzig. O t t o  r8 1 « a v . E lbing. V  ^

W c h G O « G » c h G ^  G  c h « c h « c h O c h G c h S

Ner 2lim ksst
s s l i t s  L « o d . 6 H  k a d M  E ,

bL6k6 um' mit äsr
«  I «  I  «

LU8 ä k l l l

HiolMl lülslislilie-lliiisw-tmlisfl
Laäsrstr. 30 nuä Kooksr, hinäsustr. 46.

Der Luolien §vrat Immer, da täZUok kriseber ^usstioii 
keluster LdelmarKariue, L kkuuä 0 .6 0 — 1 .0 V  >Iark.

L L n  V s r s u o L  O d s i ' L v u F t r

/ i / M  ^ 6 K 0 / 'S / 6 ^ 6 / 7 t / 6 / 7  i ? § k 6 / ' / v § / S
em ^ e /r^  r'n

6 s ö //r« /e ^ , 5 / ^ o / r s  ^ 7 a s c ^ s /i

S e r /L V - r^ o /s / ''

« D / s ^
L » - i« k a r r ,  L e r r ,  T>»»»Ler «ick

«Vtt/r/e/'s/s/KS/'
r'u Aebr'n^eu rr. ^aL6/l6N.

A r/« c^sw §^/, «Akosös/',

SOLL 
Lsvkinns 

lm ^»nt« 
vsn bl.

öLruntor 
Ptspöe- 

govlnns IN.

Sildsr- 
gvvinns ŝ.

»LÜpt-
gsvlnn

L . 0 8 S  1  k ß s i - k  «  .vs « .^  ^  ^ « » » L  LL korta u. amtUebv Sevilloilstv 90 kt. srtr^.

D ß ,  8 E i '  8  a  «  W  «  e  » 1 . 1 i s  W . s ,
M  ^ rledriob strssss 193a

! ^ v lV g rL n in r.  : «olelqnvU v. j

^ ^ W h il i t ik e r ^ ^
M M  Ärrfielrsir erregende Enthüllungen über 276 Todes- 

A ll/f ry k u  fgge durch Anwendung des im Anfange so 
A M  viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich.

Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt Dr. « A  
8 ?  meck. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will, 8W  
W  verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante W  

Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch D »
vi-. «eck. N. Seemann G. ,ri. b. H. in Sommer.

W si seid (Lausitz). In  der Broschüre finden Sie auch 
M R  Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester 

Frist ohne Rückfall, ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur). 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" „Gibt 
es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare

Ssk- Mä I.Mse»Iviäelläell
teils ied Las vllnlrbLrkeit äurodLUS uvellt^sIMod (vur xe^en Liu- 
svllällllx des Lriskporros) mit, wie Lob durch ein ebenso sin- 
kllckes wie dillixes und dabei dock so überaus erkolFreicdes Ver- 
kakren von meinem lanAwieri^sv l-eiden (aitem starken .^stdmL, 
Üusten, ^llswurk, blacktscdweiss, ^.bma^eruvLr usw.) befreit wurde. 

l»sop. O ivk , Lnosskünigsdonf ^30 , Rdeiniand.

Liexerin
ä llo fte m Z le  S L Ü r s d m - ^ l s r z g r i n e

im Qesckmack unä ^roma 6er 
^lolkereidutler am nLekbten.

Palm nie
p k i s n r e n d l l t t e r - b t s r z g r i n e

Von Zi'öükLi' Vu1k6i'üünliesiir6ik 
unck fe instem  dsuöZösckmaclr.

VdersII eriiSItlicli.
Alleinige bgdnkanten: A. l>. iNokr O. m. b. N., Altona-6niirenkelck.

r i s k u n g  2 1 .  u .  2 2 .  » p e i l  « r .

8 ° / l ! " 7 : l . o t t s ! - I s
7 V O O O^ o o o o  s o o v oto o v v

Zum Umzug
empfehle mein großes Lager

Lattdschafts-, Jagd- u. religiöser

«Wer
in prachtvollen Rahmunaen zu 

s e h r  mäßigen Preisen.

Einrahmungen
schnell, sauber und staubsicher
SE" b i l l i g s t .  -^ 3

L .  M l l a m o w s k ! ,
Verkauf n u r Rathausecke. 

Eing. z. Herrengacderoben-Geschäft.

2 u r
Bekäm pfung von  

Nsnrausksll, 
L e ku p p e n ,

^ueken der Kopkbaut 
verwenden 8ie nur

Q  L  l l  2  V lk  2
D ie Kopknerven werden nidkt 
gere ift, sondern n u r die H aar- 
napillen m ild  ru  neuer 
Tätigkeit angeregt. VVöekent. 
lick 2 —3 mal sankt in  die 
Xopkkaut einreiden, datier 
sekr sparsam im  V erbrauch. 
Oebaw^a-

llaai'näkt'Slüif
bildet ein Sckut-m itte i gegen 
kdaarkrankheiten, die sich 
durek vernachlässigten bkaar- 
ausksil einstellen können. 
Das H aar w ird  seidenweich 
und glänzend.

Zede plascke entbält neuesten 
8pritrverscklu6.

Vekaw a ist ärrtlicb ausprobiert 
und em pfohlen.

Breis p. BI. kVi. 2 .— u. 4 .—. 
Depots:

Vrogeriv Vlss85, Seglerstr. 22.

äpuckos
M S c k w M ä m
sind olle tts u -u n „ j^ ^ e 1 te v  u. ttsut.
«uttckLLSe. wie vlütcheo, ^ttesse» 
usw. durch täglichen (-edrsuchder eckten

ötsckenpfsrd-
Iserschwekel-Zsifs

von verZmsoo L  Qo.. rrsdede«- 
Llüdc S0 pf..ru ksden bei:

.1. A. Wenäi8ck XilcM., Attstädt. Markt 
Läolt SlüM, Breitestr. 9,
As. ksrolkiellik/, Baderstraße,
ÜN.LlO 0ISL88, Segterstraße 22,
4<1<)1t btztztr. Altftädt. Ntarkt 13,
Mreä k'i'iiülie, Neustadt. Markt, 
AsMOpol-vlvgelitz. Breitestraße 28, 
lillKtzr-vroMj«, Eiisabethstraße, 
krrul Neber, Culmerstraße,
:Ukret! Ueber. Mellienstraße 82,
Luder« L 0y.. Gerberstrabe.
L. I r M ü M M .  Mellienstraße 109, 
ltOVVtzü-LpMeKe. Neustadt. Markt, 
1iitt8-LMll!6k6. Vreitestraße 27, 
jnlleN'LpoLjieIi.6, Mellienstraße, 
in B riesen: Apotheker Davit, 
in M o cker: 8kdllall-Lpot!lejie 

und struuo Lauer, 
in Schönsee: L. Xrüger 

und Otto A!v88ner, 
in Rehden: Ldler-Lpot!ie!»e.

Usutleillen
entstehen durch unreines B lu t. können 
deshalb auch nur durch sE " innere 
Behandlung gründlich und dauernd 

eheilt werden. Hautpillen ist das 
Zeste hierfür.

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Nefrath. 
Die patentamtlich geschützten 

i»ti,illa i, in Thorn in der Schwanen» 
^ „ I l lp l l t t l l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenania, 
F a b rik  chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

WügeilÄtt
s jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

I! i l '!m il  k e iiiiiM ii,
Thorn,

Brombergerstraße 110.

verkaufe ich

bisher 2 . 0 0 ,  jetzt 1 . S 0  M k .
exkl. Lizenzmarken,

bisher 1 . S 0 ,  jetzt 1 . 1 0  M k .
exkl. Lizenzmarken,

M r x ü r i l ,
Eulmrstr. 4, Telephon 839.

-



W m m s s r  k r a u s e ,
Altstadt. Markt l8.

nimmt fü r die neuen

im A p ril noch Anmeldungen entgegen.
Eltern, deren Söhne und Töchter 

sich in kürzester Ze it für den kauf­
männischen Beruf gründlich vorbe­
reiten wollen, seien auf mein Ins titu t 
besonders aufmerksam gemacht.

Unübertroffene Erfolge!
Vorzügliche Referenzen!

Mäßigste Preise!

Musen, 
Röcke, 
Kostüme, 
Wüsche, 
Korfets

n größter Auswahl und billigsten Preisen.

s,

Achtung!

neuen MMklii
und

neue» MmWen
wegen Eintreffen eines Waggons 
Fahrräder.

Ein Posten gebrauchter Fahrräder 
und Nähmaschinen zu jedem an­
nehmbaren Preise.

Zentrifugen gebe 4 Wochen auf 
Probe ohne jeden Kaufzwang.

Teilzahlung gestattet.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.

Reparaturen werden fachgemäß in 
eigener Werkstatt unter billigster 
Berechnung ausgeführt.

k.81w88llIIIM.
Thor«, Brückenstraße 17.

Der Verkauf
dergenbestänae
des

v. ktoriidtzrK'slhtN Lagers
findet von heute ab im Souterrain 

meines Lokals statt.
Chemisetts 20 Pfg.,
Kragen 10 Pfg.,
Strümpfe von 10 Pfg. ab. 
Handschuhe 3 Paar 25 Pfg.

Besätze für jeden annehmbaren Preis.

8 . 8 a I o m o u H r . ,
Breitestr. 26. Breitestr. 26.

Moderne

stackelSken
in allen Farben und Mustern 
mit größter Heizkraft liefert schnell 
und billig, ferner saubere Aus­
führung von Reparaturen, ge­
schliffene Herdbeläge; reinliches und 

billiges Kochen.

v is t r i c k  Nachfolger, 
Thor», Seglerstraße 6,

_______ Fernruf 260._______

Srsslsu  3 , k rs ld u rg s r Ltrsss« 42

D r .  «I. IV o l l l 's  V o r b e r e i tu n g - A n s ta lt
Q6^i 1903 k- d. L in j.-knsSw -, ksknr».-, Ssekstt -, pnim .- u

80 v̂. 2. Lintr. i. d. Settusbtta tziritzr köli. I^elir-
rinstalt. d pnim s
p e n s i v n s i .  b s s o n t t .

IVSSditurisntsn
8eit i?6br. 1912 best- 222 L ö g t.: S2 (dar. 31 Kamen)

L i n j S N r i s « .
D r v s p e k t .  " W «  d i r .  1 1  6 8 7 .  l

(sneli kill' bamtzlij
lü r die Liujäbri§-1'iei^vi11i^ell- und 1'äbnriebprükunA, die m itt­
leren und oberen L ianen aller köderen I^ebranstalten bis rnin 
^.biturinrn einseldiesslieü.

klkck» I!, k 8ÜGlckll88i! Zs.
^b^eseben von den k rü k l. bis Untersekunda einsebliesslioli 

best. bisber kür ^ obersten Llassen (O. I I I I .  1 0 .1)
allem ^ krltn le iien ten ,
svbon L inLLttL  iT«; n n il l^äl»nrivVie.

1913 nnd 14 bisb. bestanden 1 0 1  2ögl. die krükun§en, xu denen 
sie in  der A nsta lt vorbereitet wurden. 81reitK KertzKtzlte« ^ll8la!t8- 
p6N8lMilt. Prospekt dnreb 1ZL. «riÄ en-LtL .

V s / ? 7  / .  6 / .  - / § .  L / Q -  / N S / Ä 6

D . 2 / 7 - 6 / - -

In  bekannt guten Qualitäten
offerieren

fche u. Wiener von el.VV iM l.

««iiß lk .
r Z R t

neueste Formen,

jeder A rt

Billigestäumungs-
Okkerte!

Wegen Aufgabe der Pachtiändereien 
offeriere ich große Posten Obstbäume 
nur in  besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise o. 1— 1,25 Mk. p. Stück. 
Mehrere lausend Eschen, Rüstern.

Kastanien und Ahorn.
2 - 3  Meter hoch. pro 100 Stück 30 Mk. 
200V Linöenbänme» 2— 2,50 M tr . hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk.

lil-IKWlill.«
Lissomitz bei Lulkau.

Pensionat siir 
Schülerinnen 

F « W l l  M m W
Margarete krivd,

Katharinenstraße 10, 2.

Mützen
Echte Panama 

hüte
von V,

K w I M le a . M A  

W l ie i l .  M e « .  

A lm e n .  W k iM ög e rn .

Nepsraturen
in tadelloser Ausführung von

>.» X  Seidenhnten, Klapphiiten, F ilz -, Stroh- 
nnd Pauamahiite».

M itg lieder des Beamtenvereins erhalten 5 "fg Extravergütung.

Oarantiert reines kiesiges

5cknf« In«scttm sk
pro ktanä 85 kteiini§

S M püed lt

( s r l  M s t tk s s ,
8vxlvr8tr. 26.

^ N ^ A l M U W U
S. NI. b. K.

L . k . L c k M s r t r
^  > v o lm t M 2 t

L I .

vortliii» «Ii»a L»KIaiiK«ir L« Ivi8tvi», U»8 
Z-«rt» kann »»»Kvsivxvii Hvsrckvi».
,viiti aiv Xoiaa«at8vii« o, sUit»i»8t»it 
L»I»Iui»Kvn riii mi«I» entx«8«»i»eNi,»eir 

«i»a I«i8t««.
8 o 6 k L o d !m ll§ 8 v o 1 I

krna» Leknesrir,
5 r ü l is r  in  ^ i r w a ,  L .  b .

W »

8«MA mil SWreiMlii

d e m  A r  er

zwang.

tk», "  "  '  l'lllllÜillstll 

« lsk rn t«  K lls liD llllltk !! s ir  Haus-

H a a r
-Arbeiten:

Zöpfe voll 1,50 M. an bis 60 M.. Unterlagen 
moderne Ersatzteile in jeder Preislage. 

Damen Frisieren nnd Shampoonieren.

L ü .  I iL lw o v d ,  Vrückenstr. 2 9 ,
Telephon 57 s.________

Mein Uhren-, Gold- und Silberwaren 
geschast

befindet sich von 1. d. M ts . ab wieder in meinem früheren Geschäftslokal

A lW W c h e r  M a r N  2 . N e u b a u  L e q je r.
G egründet 

1883.

Z a r M i i l le r d m  v m  M e o  
W N  AI Snelk«

m it staatl.-anerkannter Krankenpflec 
sucht ausgebildete

Schwestern nnd 
Lehrschwestern

Näheres durch

ich noch Abnehmer größerer

M i l c h -
lieferungen, insbesondere solcher l 
Gütern, m it den nach Thorn führen 
Bahnen, ohne oder m it nur gerin 
Magermilchrückgabe.M sisr,

ampfmolkerei Thor
Cislmer-Vorstadt.

Unterricht für MMtar- 
anwärter.

llngebote unter M .  ik'. 1 an b 
schäftsstelle der „Presse"._________

Speisekartoffeln
.Sorten zentnerr». fr. H. L .L . Is l  

Mellienstr. 114. Televhon 582.

lirbeitsbekleiclung
für jeden Beruf.Aerztemäntel.

Hamburger Fleifcherblusen, Malerkittel.DM" Jacken und Blusen
'ü r

Konditoren, Köche, Schlosser, Montenre, Frisenre, 
Kellner, Diener rc. empfiehlt das

Leinen- und Mäschr-Ansstattungsgeschäst
von-»»„»„ s,o«si-. Wir

V s p s ls n !
r tu L  e lk  V a V v t v i»  v. 1V P f a 

l l o l ä  v 2 0 P f  a
i! den schönsten und neuesten Muster, 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

rASdi». L L s ^ ls i ' ,  Lünebnrg. 

NLnuvr u, kraneu, ckiv bei

(^.uskluss Iilsob u. veraltet) alles 
umsonst auKevvaudt, verlaufen so- 
lort kosteulos ^uskuukt über eine 
san2  uusebädliobe, überall leiebt 
durebriukübreude L u r  in versebloss. 
Luvert obne jeden ^ukdruok. 
Heilung in ea. 10 1a§en. kreis 
sebr lnässiA. Lei siebterkolZ LetraZ 
2 nrüek. ^potbeker D r. A . Devlrer, 
6 . w. b ü ., in Usievsrls (^lieder- 
Lbüsitr).

I  '  - - ' ^ 1

 ̂ G e s u c h t :

> Wohnung !
von 3—4 Zimnlern, der Neuzeit ent- - 

1 sprechend, von sofort.
 ̂ Angebote unter V . 8k. 34 an die I 

l- Geschäftsstelle der „Presse".
Suche zum 15. 4. '

° Wohnung :
mit voller Pension (Mocker bevorzugt), 

l" Angebote unter B u chh a lte rin  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gilgen. S N M m i !
n ist sofort zu verpachten. Daselbst ist ( 
^ S te llm acherhandw erkzeug, sowie mehr. 
r tm geschnittene Cisenbohlen u. G arten - 

eschen nebst and. Nutzholz zu verkaufen. : 
Frau L a m w e rm s is te r, Schmiedemeister, I 

Thorn-Mocker. Graudenzerstraße 89. s

, Möbl. Vorderzimmer -
per sofort oder später zu vermieten

Breitestraße 38, 2. j

. Möbl. Zimmer
" m it Balkon sofort zu vermieten

Grabenstraße 34, 3 Treppen, 
gegenüber Stadttheater. f

2 dkgailt mölil. Ziiiimtt
evtl. m it Bad sofort zu vermieten. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

' K I)ö b l. Zimmer m it auch ohne Pension 
«vü zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

Ein möbl. Zimmer
m it Pens. v. sof. z. vm. Seglerstr. 28. 3. ^

: Möbl. W as- miS Wahiiziuniikt z
. in günstigster Lage zu vermieten

Segterstraße 29. 1 T r. -

. « > ,  « c h l» ,  .
M öbl. Z im . m. Pens. z. vm. Cullnerstr. 1,1. r

2-7 k
m. Atkov. u. Küche f. 375 M . u. 1 gr. I M  ^

Lagerkeller W '
8 X 6  m, zu sof. od. später zu verm. W j 

Strobandstraße 8.

voll sofort zu vermieten.
I k i i t  l i i ,  Ltndenstr. 3.. ^

Angenehmer E .
fü r Dame oder H e rrn  m g ' 
ein, eventl. zwei gem ittl-
z im m er B re itestra tte  36.3, ZU ^ e r° .
Besichtigung zwischen 1 2 ^ 5-—

L miibl. VorderAL.
Gut möbl. Borverzi»""

zu vermieten. Z "

Eleg. möbiTAW ^
per 1. 4. zu vermieten___________

G'"mSbI,3tt'L
nur an bessern Herrn von 
später zu vermietenater zu veriureten

Laden mit WohnM-
für Kolonialwaren rc., auG ^  
Werkstatt geeignet, sofort oder 
vermieten .
Culmer Cbauüee 120.

1 Lade«
per sosor, eventl. spater ,.ü

2
im Zentrum und am M a o ^ e s

vermieten.
PosUagerkarte 8S.' Thörn 

I n  unserem Haufe Badett 
ist ein

Drogengeschäft befindet, 
d. Js. zu vermieten.^  ̂ ^ ^

2 « e W E x r
m it Gas u. elektrisch, l- D ureM ^ ^  
sofort zn ° ° r m i ° ' - n ^ A ^ L S ) > .

I  B ehnM
von 4 Zimmern und Z u b ie te n . L  
Innenstadt per. 1. 7, zu oerA 
erfragen bei M . k is o b s ^rfragen bei M . r j8 v b s r ,^ u i - ^ 7 ^ « t

z-Mmerw«ha«K-
" ° " L / , !  - . » L K r

Thorn-Mocker.^ B e r S - - - ^

W ohnuK
3 Zi.nmer, Küche und Zubehör 
im Hinterhaus, zu vermieten

T n c h m a « l ! > ^

s s Z M S - s
-M.
vermieten. -?ried^^

Z u  erfr. beim Portier o 
straße 10f12.

Eine W - H » » ' 'L ^ , '
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 s p ^ /

anjerem Grundsmn

herrsch«st>î °

terrschasMche
olge Versetzung des
rarloivslLi zu vermiete».

Näheres M e M eM ie5 « 5 - - < ^ S

3 - Z i m m e r w o A > A
ni! Loggia, Bad und

m it Zubehör 
zu vermieten.
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Die presse.
«vierter Statt.)

....
Pari-.

« - - k u S L ' d - -
äderen O rd^^ "^^enlegion" und Hunderte von
lichen Ländern Ehrenzeichen, die in den christ- 
redtes .^E eh en  werden, mögen ein be-
ĉhmach ^  ^  sein, wie das Werkzeug der

des Verdi eines Tages zum Sym-
^Ung geworden in ^  Belohnung und Auszeich­
ne "grausanin ^ ^ r o  nennt den Kreuzestod 
^rafung", Si b ^  schändlichste Form der Ve­
rsetz den ^  Tat im römischen Straf-
^rbehalten' gemeinsten Verbrechern"
^ N  halbwea^nn»-"^.'""" im Vergleich zu 
v°n> Leben ^ ° " ^ g e n  Leute mit dem Schwert 

heutzuta» brachte. Ebenso wenig wie 
Henkerbeil ? ?  °uf die Idee verfallen würde, ein 
^ntiv fi^ »«-  ̂ Guillotine vu winiaturs als
wenig dachte t  ^densdekoration »u verwerten, so
^n Balken »r- ^  ehemals daran, den verschräg- 
^  Auszeich«,,„^°^urf für Schmuck oder Zeichen 
Ändert der wählen. Bis ins S. Zahr-
n̂stinkte Ab!»,, ^ Zeitrechnung hinein war der 

j° stark, dak ?°b°n das „Symbol der Schmach" 
^Uen wollt^ ? -k" ^  Christi nicht bildlich dar- 
l^nuung jj^ ' . r hat sich allerdings die An-
^vichzeitig w ur»,^^ dunkt gründlich geändert, 
swv Legenden  ̂ „Passion" von einem Kranze 
^besondere „ ^ w o b e n , deren Blütenzweige sich 
egende--, d i e ; , / r a n k t e n .  Jene „Kreuz- 

dauben des N tltrttelalter aus dem naiven 
^ rf  uns au» ?  . heraus geboren worden ist, 
^stndsamen Nn-r ^  uoch in ihrer schlichten, em- 

"Dessen ^freuen. Man hat sie zu Un- - - - . . .  ^

darf 
pstui
^cht vergessen "  " '^ n e n . wcan hat

«m
^ t te  geg^ vielen zu nennen: Agnolo Eaddi 
!°d°^dnz n,it Santa Croce

sich
Um

. ^  bog«. ^ .  roubaLmus aber, denen die 
!  »-» die -m »---<» >---»,

^  wir bie dre Lande zogen; ihnen ver- 
' wie st« ^  Geschichte des Kreu-

. »Cchô  mären ^svtöenden wiedergegeben wird.
Mensch ^ rh u n d e r te  vergangen, seitdem 

^ab°"' Adam ie f> ^ d .d ^ ^ ^ s  hatte verlassen 
er x ? '.  rw Tale „ ^  damals, im Alter von 432 
»on ^  langen Pfs Hebron. Eines Tages, als 

ssen hatte, fühlt- Zungen in seinem Garten be­
b e s t  ^tiedern d ^hlich eine große Schwäche>" »-««.--»'r. -»> ->»-» «->» -»d
k°Mm-^ l°ine und ^elfache Mühsal,
hex??" war. S c k l i / ,^  Schuld in die Welt ge- 
w e ! U"d b e f a h l  "  seinen Sohn Seth
8rok,?EVabim, dem En "/^Ein Sohn, ich sende dich 
? - ? » » » d ! " Ä "  ^  P - .« - , - - .  d-, d »  

b-«achf I->»-« M-ilchn-Idt.
der ?  Überdrüssig Sage rhm. daß ich des
v°rsm'b°rmung«° bw und ihn bitte, mir das „Öl 

er mich » ^rrngen . das Gott mir 
das n- ^won Weg dem Paradiese vertrieb. 
"M d ^  «?"den. das ^ v n .  du wirst alsdann

ve§ ^  b zum Dara^ipst»Schritt ^^es sicĥ  Paradiese führt.
« s  mi ' deine Mutter die Spur der
w o  nach der B e r t " ?  ^  ^  hinterließen,

Aber 
>ur der

durch-

Stth ^"eßen k ö n n e m 'E ^  Gras

°U?e^b. und de?E7ge?°"f .E r  findet da-

sprudelt '"Mitten des E ^ u g e n .  Schließlich 
°U d e r - : ^ e  die vier wo die Quelle

welch^"^ Ll der^Erb^'Eb ^  der Baum. von 
U«ch fern vorspracht r. ?urung kommen wird,

r ? -  kr L - -
Rotzer z - ^ n  in den M ^  "°h° 
^U che?"?'" aufwachsend- es wird 
'si das x, , ? '  ehe er eine ^h l lange Zeit 

Seih g "  nahe.« frucht trägt. Alsdann

^ " e .^ t r a ?  Was der Engel
5»Up, a u f - " " d  bald spröp? ^arb nach

und , ^°nr Erabe A  geheimnisvolle 
^°iten L a L  "  sehr lang- 

ahams war er noch klein.

so stecke 
wird daraus ein 
sehr lange Zeit

Tausende von Jahren vergingen. Das jüdische 
Volk erlitt seine wechselnden Schicksale; die Er­
innerung aber an jene Begebnisse war verloren 
gegangen. Indessen sah man in Judäa einen 
prächtigen uralten Baum, unter dessen Schatten 
der König David manchmal zu ruhen pflegte; hier 
beweinte er seine Fehltritte, hier dichtete er seine 
Lieder und Psalmen. Der Baum trug nichts, was 
einer Frucht geglichen hätte. Nach dem Tode Da­
vids baute Salomo seinen berühmten Tempel. 
Das Werk war schon fast vollendet, als dem Bau­
meister ein Balken fehlte, und zwar ein Holz von 
einem Umfang, daß es unmöglich schien, ein solches 
in irgendeinem Walde des Landes zu entdecken. 
Nur der alte tausendjährige Baum ohne Frucht 
und Kern hätte es liefern können. Da entschloß 
man sich, ihn umzuhauen. Man fertigte aus ihm 
einen einzigen Balken an, der 31 Ellen lang war, 
eine Elle länger, als alle übrigen. Aber als man 
ihn an Ort und Stelle in den Bau einfügen wollte, 
zeigte sich, daß er eine Elle zu kurz erschien. Die 
Bauleute nahmen ihn herunter, maßen aufs neue, 
und sieh: er war 31 Ellen lang. Wiederum ein­
gefügt, erschien er zwei Ellen zu kurz. „Da ist 
Zauberspuk im Spiele!" schrien die erbosten Ar­
beiter und schafften das Unglücksholz beiseite, da 
es zu nichts taugte. Um es doch noch zu verwerten, 
legte man den Balken über den Bach Silotz, damit 
er als Brücke diene. Als die Königin von Saba 
zum Besuch bei König Salomo in Judäa eintraf, 
wollte sie den Weg über diese Brücke nehmen. Da 
hatte sie eine Vision. Sie sah, daß Christus an 
demselben Holze hing, fiel auf die Knie nieder und 
betete ihn an. Salomo hörte von der seltsamen 
Erscheinung, und da er fürchtete, das merkwürdige 
Holz möchte eines Tages zur Zerstörung des jüdi­
schen Reiches dienen, ließ er es fortnehmen und 
tief in die Erde vergraben.

Ein Zufall fügte es, daß an derselben Stelle 
später der Fischteich von Bethseda angelegt wurde. 
Dieser erlangte in der Folge große Berühmtheit, 
weil die Kranken, die in sein Wasser eintauchten, 
auf wunderbare Weise geheilt wurden. Niemand 
aber wußte, warum diese Wunder geschahen. 
Lange Zeit ruhte der Balken auf dem Grunde des 
Teiches, bis er eines Tages infolge eines Erd­
bebens sich loslöste und an der Oberfläche erschien. 
Um dieselbe Stunde kam der Henker aus Jerusa­
lem vorbei, der Holz suchte, um daraus ein Kreuz 
zu zimmern. Es war im Jahre 785 nach der Er­
bauung der Stadt Rom, unter der Regierung des 
Tiberius. Am Abend vorher hatten die Polizei­
diener des Sanhedrin einen jungen galiläischen 
Propheten festgenommen, der 'sich Jesus nannte 
und der Gotteslästerung angeklagt war. Man hatte 
ihn zum Kreuzestode verurteilt. Der Henker sah 
den großen Balken im Wasser, zog ihn mit Hilfe 
seiner Gesellen heraus und führte ihn nach dem 
Kalvarienberg, wo die Hinrichtungen stattfanden. 
An das Kreuz, das man aus diesem Holze her­
stellte, wurde Christus genagelt. So hatte sich die 
Weissagung des Engels aus dem Paradiese erfüllt. 
Wie schon die Kirchenväter es ausdrückten, war 
Christus die „wunderbare Frucht am Baume des 
Paradieses, die der Welt das Öl der Erbarmung 
bringen sollte".

Wie nun das Kreuz schon seit Anbeginn der 
Welt für seinen einstigen Träger vorausbestimmt 
war, so findet es sich gleicherweise als „vorahnen- 
des Symbol" im Leben Christi selbst. Dem Kind 
zu Bethlehem bringen die Engel ein kleines Kreuz 
als Spielzeug. Als der Knabe heranwächst und in 
seines Pflegevaters, des Zimmermeisters Werkstatt, 
die ersten Versuche im Handwerk macht, formt er 
aus zwei Balken ein Kreuz — worüber die Mutter, 
die das verhängnisvolle Symbol versteht, zu Tode 
erschrickt. Ein anderesmal hat der junge Tischler 
den ganzen Tag über gearbeitet; ermüdet, denkt 
er gleichwohl nicht sofort an die Ruhe, sondern 
breitet die Arme aus, um mit erhobenen Händen 
sein Gebet zum Himmlischen Vater zu sprechen. I n  
diesem Augenblick fällt sein Schatten, den die unter­
gehende Sonne formt, auf die gegenüberliegende 
Wand der Werkstatt — die Gestalt des Gekreuzig­
ten, dessen Hände mit grausamen Nägeln auf das 
Querholz geheftet sind."

Viele andere Legenden, die zum Teil reizvolle 
Einzelheiten enthalten, müssen wir hier übergehen. 
Erwähnen wir noch die eine oder die andere, die 
sich bis auf den heutigen Tag unter den verschiede 
nen Völkern erhalten haben und von frommen 
Müttern ihren Kindern erzählt werden. „Als der 
Heilige Christ am Kreuze hing, kamen die Engel 
vom Himmel und fingen das aus seinen Wunden 
rinnende Blut in goldenen Kelchen auf. Einige 
Tropfen aber fielen daneben, und alsbald sproßten 
aus ihnen auf dem Boden köstliche Rosen, die man 
in Deutschland Moosrosen, in anderen Gegenden 
wohl auch Kreuz- oder Passionsrosen nennt. — 
Während die Menschen kein Mitleid mit dem Ge­
marterten hatten, flogen die Vöglein herbei, um 
ihm zu helfen. Sie strengten sich lange vergeblich 
an, die langen Nägel aus dem Holze zu ziehen, 
aber es gelang ihnen nicht. Schließlich flog einer

der mitleidigen Helfer auf die Krone, die man dem 
Heiligen Christ zum Spotte aufgesetzt hatte, und 
mit vieler Mühe konnte er endlich einen der spitzen 
Dorne herausziehen, die in seine Stirn gar grau­
sam stachen. Dabei aber floß etwas Blut heraus 
und benetzte das Gefieder des kleinen Samariters. 
Zum ewigen Andenken an diesen Liebesdienst ist 
das Vöglein, das Rotkehlchen, mit d*r Farbe des 
Blutes geschmückt."

So die schlichte, fromme Legende. I n  ihrer 
rührenden Einfalt mag sie an dem ernster: Tage 
unseren Sinn ein wenig nachdenklich stimmen.

5chafft Spielplätze.
Don Staatsminiskr v. P o d b i c l s I i .

Ein Blick auf unfere kulturelle Entwicklung 
zeigt uns die Forderung des Tages. Unsere Kultur 
hat die Menschen zusammengeführt in die Stein­
wüsten der Städte, in denen leider auch unsere Ju ­
gend gezwungen fft;, in den Fabriken, in den Konto­
ren ihre Jugend jähre zu verbringen. Das Resul­
tat, so vielfach zu scheu, ist ein kränkliches, ein hilf­
los und unsolbständiges Geschlecht. Das Kind, 
das hier in Mauern aufwächst, es wächst auf, vom 
ersten Augenblick an behütet und bewacht, von be­
hördlichen Anordnungen. Sie sind ja notwendig, 
denn ein Gemeinwesen ist sonst nicht möglich und 
nicht denkbar. Aber man denke sich hinein in die 
Seele des Kindes, das vielleicht an dem Blumen­
topf, der der Mutter Fenster schmückt, gezeigt be­
kommt, wie vorsichtig man sein muß, wie man Hn 
vorsichtig herumiückt, wie man ihn bezieht; so vor­
sichtig ist man dann auch in der Behandlung des 
Kindes. Und aus einem solchen Kinde soll nachher 
ein willensstarker, zielbewußter Mann werden? Es 
wächst eben nur unter solchen Eindrücken und Ein­
flüssen heran und kann sich nicht zu dem gestalten, 
was wir alle wünschen. Man klagt in heutiger Zeit, 
es gäbe keine Willensstärke Männer mehr. Wo sind 
die Führer, nach denen man so oft rufen hört? Wir 
sind an ihren Fehlern selbst schuld, weil wir ihnen 
nicht den Grundstein legen in der Jugend, um ihnen 
die Willenskraft zu vermitteln, im Spiel den Ernst 
des Lebens zu begreifen. Ich möchte darauf hin­
weisen. daß wir ein Volk der Denker, ein Volk der 
Kritiker sind, das vielfach dem Wort eine höhere 
Bedeutung beilegt, als der Tat. Doch Altmeister 
Eöthe sagt schon: ,.Jm Anfang war das Wort. Hier 
stock ich schon . . . Im  Anfang war die Tat." Ver­
gessen wir sie Leide nicht!

Die Tat aber, die von uns verlangt wird, der 
sich Staat. Gemeinde und Private nicht entziehen 
können, diese notwendige Tat ist die Schaffung von 
Spiel- und Sportplätzen, nach der Erkenntnis, daß 
das Kind ohne Spielplatz der Vater des Mannes 
ohne Arbeit ist. Spiel- und Sportplätze brauchen 
unser« Städter im Innern des Stadtteils, für den 
sie bestimmt, mit allen sportgerechten und hygieni­
schen Einrichtungen und mit sportlicher und turne­
rischer Anleitung.

Schafft Spiel- und Sportplätze, damit sich die 
Kinder austoben, die Jünglinge im Wettkampse 
die Kräfte messen und die Männer des Alters ihre 
Jugend zurückerobern köirnen., Fort mit der J u ­
gend von der Straße, hinaus ins Freie, damit sich 
das Kind froh nach seiner Eigenart entfalten kann. 
Dann freut sich die Mutter an den roten Wangen 
und der Vater an dem sich entwickelnden Willen», 
und wir haben ein zufriedenes Volk.

Die Forderung von öffentlichen Sport-, Spiel- 
und Turnplätzen, die Unterstützung jeder Form der 
körperlichen Erziehung in der Schule, durch Turnen 
ebenso wie durch Sport, das soll unsere beste Vorbe­
reitung zu den Olympischen Spielen des Jahres 
1918 sein. Aber auch darüber hinaus, über die Vor­
bereitungen des Jahres 1916 dürfen wir nicht ver­
gessen. daß ja nicht bloß für ein Jahr, daß wir dau­
ernde Arbeit für unser Volk tun müssen, tun wollen.

Wer vorurteilsfrei die Vergangenheit überblickt, 
wer hineinschaut in die Ergebnisse der Olympiaden, 
jener alle vier Jahre wiederkehrenden, internationa­
len friedlichen Wettbewerbe, der kann sich der Auf­
fassung nicht verschließen, daß Deutschland nicht die 
Stelle verteidigt hat, die ihm wohl auf der Erden­
runde zukommt. Es gilt also Lei den Spielen des 
Jahres 1916 mit Erfolg einzutreten für Deutsch­
lands Kraft, für Deutschlands Ehre!

Förster K»oche vom Forsthaus Nonnenholz  
bei Klei» A lm erode vorsätzlich und mit Über­
legung getötet zu habe». Der Förster machte 
am W eihnachlsheiligabend gegen 5 Uhr nach­
m ittags eine» Pirschgang durch den W ald, 
da er den begründeten Berdacht hegte, das; 
in der ihm unterstellten Forst gewildert 
werde; er w ollte aber zur Einbescherung der 
Kinder wieder znhause sein. A ls  der Förster 
sich m» die angegebene Z eit noch nicht einge- 
fnnde» hatte, bekam es die F rau  mit der 
Angst zu tu» und machte sich auf die Suche. 
Gegen 10 Uhr wurde der Förster tot aufge­
funden, m it einer vollen Schrotladung im  
Halse. Der Verdacht der Täterschaft lenkte 
sich bald auf den Angeklagte», der nach acht 
Tagen festgenommen wurde, nachdem er ein­
mal auf verfolgende G endärm en geschossen 
hatte. I n  der Verhandlung suchte der A n ­
geklagte den V orfall so darzustellen, a ls  ob 
der Förster zuerst auf ihn angeschlagen und 
er somit in N otw ehr gehandelt hätte, a ls  er 
den tödlichen Schuß auf seinen G egner ab­
gab. Aufgrund der B ew eisaufnah m e und 
nach den« Wabripruch der Geschworenen ver­
urteilte der Gerichtshof den Angeklagten  
wegen M ord es zum Tode, wegen versuchten 
M ordes an dem verfolgenden Gendarm en zu 
fünf Jahren Zuchthaus und wegen Jagdver­
gehens zu einer Woche G efän gnis. D er V er­
urteilte erklärte aus B efragen mit ruhiger 
Stim m e, er nehme die S tra fe  nicht an.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  m u t m a ß l i c h e n  
M ö r d e r s . )  Der D ldenbnrger Gendarmerie 
ist es gelungen, den Arbeiter Christoffers a ls  
mutmaßlichen M örder des P astors L oets in 
N e e p s h o l t  zu verhaften.

( B r u d e r m o r d . )  B ei einem S tre it  
erschlug im imteren fränkischen Orte W a d e n -  
d o r f  der 62 Jahre alte W aldarbeiter Fried­
rich Friedm ann seinen 65 Jahre alten Bruder 
mit einem Holzbeil. Der M örder wurde ver­
haftet.

t F r ü h j a h r s  s t ü r m e ,  N e u s c h n e e  
u n d  G e w i t t e r . )  I n  W ü r t t e m b e r g ,  
B a d e n  und i m E l s a ß  richteten G ewitter  
und R egenfalle vielfach erheblichen Schaden  
an. E in Landwirt wurde vom Blitz auf 
dem Felde erschlagen, seine F rau  betäubt. 
Die Bükenzelier Kapelle wurde durch Blitz­
schlag größtenteils zerstört. I n  Leonberg 
warf der S tu rm  einen größeren N eubau um. 
Auf dem Bergkamm des Schw arzw aides liegt 
1 M eter Neuschnee.

(G  r u b e n u n f a l l.) Nach M eldung  
aus N i z z a  wurden sieben Arbeiter, die auf 
dem Grunde eines Schachtes beschäftigt 
waren, durch einen Wasseremsturz überrascht. 
Z w ei Arbeiter sind ertrunken, zwei andere 
befinden sich in bedenklichem Zustand.

(L y n c h ju s t iz  a n  e i n e m  J u w e l e n '  
r ä u b e r . )  E in kühner Raubversuch wurde 
S o n n ta g  Abend in einer der Hauptstraßen 
von B r ü s s e l  versucht. E in gutgekieideter 
M ann ließ sich in einem Inweiiergeschäft 
eine A nzahl wertvoller R inge vorlegen. A ls  
der Juw elier  ihm für einen Augenblick den 
Rücken drehte, schlug der Verbrecher ihn 
nieder. Der V organg war jedoch von dem 
vor dem Schallfenster stehenden Publikum be­
merkt worden, das den Einbrecher sofort fest­
nahm und Lynchjustiz an ihm übte. Beim  
Eintreffen der P olizei w ar der Räuber von  
der empörten M enge bereits derart zuge­
richtet worden, daß er in s Hospital geschafft 
werden mußte, w o er mit lebensgefährlichen 
Verletzungen darniederliegt.

( E i n e  L o n d o n e r  G e s e l l s c h a f t s -  
S e n s a t i o  n.) E ine der hervorragendsten 
Schauspielerinnen, Fräulein Campbell, reichte 
am D ienstag in London dem amerikanischen 
M ultim illionär C ornw allis West die Hand  
zum Ehebunde. Der Amerikaner hatte sich 
eine S tu nd e vorher von seiner G attin  Lady 
Nandolph Churchill, der verwitweten M utter  
des englischen M arinestaatssekretärs W inston  
Churchill, scheiden lassen.

(D ie  F e s t n a h m e  e i n e s  M i l l i o n e n -  
d i e b e s )  ist den Behörden von G e n u a  ge­
glückt. S e it  einiger Z eit machte sich ein ge­
wisser B inrento Laccaruio durch seine großen 
G eidausgaben verdächtig. Nach längeren  
Beobachtungen schritt die P o lize i zu seiner 
V erhaftung, und es stellte sich heraus, daß 
sie einen guten F a n g  gemacht hatte. D ie  
Erm ittlungen ergaben, daß Laccaruio A nge­
stellter einer Edeisteinschleiserei in Newyork  
w ar, der vor einiger Z eit den Direktor seines

M i n t t t i l i s a l t i f t k S .
( R a u b m o r d  a n  e i n e m  K u tsc h e r .)  Am  

D ienstag Abend wurde auf dem W ege B ies -  
kiorf— Friedrichsfelde bei B e r l i n  ein Kut­
scher vo» einem Unbekannten, den er auf seine 
B itte mitfahren ließ, überfallen und durch 
einen Revoiverschuß und eine um den H als  
geworfene Drahtschlinge, die die rechte H als- 
seüe bis auf die G urgel aufgeschnitten hat, 
schwer verletzt. Der Täter spannte das Pferd  
au s, wurde aber durch ein hinzukommendes 
Autom obil verscheucht und flüchtete. Auf die 
Ergreifung des T äters, dessen Kleidung Blut- 
spuren haben muß, sind 1000 Mark B eloh­
nung ausgesetzt worden.

( D r i l l i n g s k o n f i r m a n d e n . )  Am  
P alm sonntag wurde» in der S t .  Io h a n m s-  
kirche z» Z i t t a n  die Drillingstöchter des A r­
beiters Posselt gemeinsam eingesegnet. G e­
w iß eine bemerkenswerte Seltenheit!

(D  a s  U r t e i l i n e i n e m M  o r d - 
P r o z e ß . )  Nach dreitägiger Verhandlung
wurde von dem Schwurgericht G  ö t t i n g e n „ _ _ _ _ _ _ _ _  .
das Urteil in dem P rozeß gegen den Zi° H auses erschoß und mit Edelsteinen im W ert
garrenmacher August Fuhrm ann gefällt, der 
iiiiter Anklage stand, am W eihnachtsabend 
des vergangenen Jah res den 40 Jahre alten

von etwa einer M illion  D ollar verschwand. 
Unbehelligt kam Laccaruio über den Ozean 
und ließ sich in der N ähe von G enua nieder.



wo er in Torre del greco für sich und. seine 
Familie eine luxiriös eingerichtete V illa  kaufte. 
Eine Haussuchung in dieser V illa  förderte für 
etwa eine M illion  Mark Edelsteine und P a­
piergeld zutage. Die ganze Familie Lacca- 
rulos wurde daraufhin gleichfalls verhaftet

( D e r  D e b r e c z i n e r  A t t e n t ä t e r  

n ic h t  v e r h a f t e t . )  Die Nachricht aus 
Üsküb, nach welcher der Urheber des Debrec- 
ziner Bombenanschlages Catarau verhaftet 
worden sei, erweist sich als unrichtig. Buda- 
pester Detektive und Journalisten haben in 
Nisch auf telephonische Anfrage von der Üs- 
küber Polizei erfahren, daß Catarau vor 
Jahresfrist dort gewesen sei. Diesmal hat 
aber der Ir r tu m  zweier Gendarmen auch die 
Behörden irregeführt, die dann die Nachricht 
voreilig verbreiteten.

( G r o ß e  B r ä n d e  i n  K a l k u t t a . )  
I n  letzter Zeit haben sich verschiedene große 
Brände ereignet, deren Entstehungsursache 
unbekannt ist. So brannten zwei wertvolle, 
den Hafenbehörden gehörige Schuppen, die 
mit Exportgütern angefüllt waren, nieder. 
Auch ein großer Teil des neuen Marktes 
wurde Mittwoch durch eine Feuersbrunst zer­
stört. __________

( E i n  m i l i t ä r i s c h e s  E r i n n e r u n g s ­
f e s t . )  G e n e r a lle u tn a n t  z. D .  H a n s  G r a f  v . W a r ­
te n s le b e n  a u f  S chloß S ch w irsen , K r e is  C a m m in  in  
P o m m e rn , b i t t e t  a lle  d ie  G a rd e h u s a re n , d ie  den  
F e ld z u g  1 870 /71  u n te r  ih m  b e i der fü n f te n  E s k a ­
d ro n  des R e g im e n ts  m itg e m ac h t h a b e n , auch d ie ­
je n ig e n , welche a u s  a n d e re n  E s k a d ro n s  in  d ie  
m o b ile  fü n fte  E s k a d ro n  versetzt w a re n , ih re  
Adressen a n  den O b e rz a h lm e is te r  a . D .  H e r r n  Rech­
n u n g s r a t  L o t tm a n n  in  P o ts d a m , V ik to r ia s tra ß e  74, 
einsenden zu w o lle n , sow eit d ie s  n ich t schon ge­
schehen ist. D e m  V e rn e h m e n  nach beabsichtigt 
G e n e r a lle u tn a n t  G r a f  v o n  W a r te n s le b e n  d ie  
K r ie g s te i ln e h m e r  seiner E s k a d ro n  a u s  dem  F e ld ­
zuge 1 870 /71  zum  A ugu st dieses J a h re s  nach Schloß  
S chw irsen  zu e in e m  E r in n e ru n g s fe s t zu G ast zu 
la d e n .

( G e w e r b s m ä ß i g e  E r p r e s s e r ) ,  d ie  e in e n  
O f f i M r  u m  hohe S u m m e n  gebracht h a b e n , w u rd e n  
a m  M o n t a g  a u s  der U n te rs u c h u n g s h a ft der z w e ite n  
S tr a fk a m m e r  des L a n d g e ric h ts  1 B e r l i n  v o rg e ­
fü h r t .  U n te r  der A n k la g e  der w ie d e rh o lte n  v o l l ­
endeten un d  versuchten E rpressung h a tte n  sich der  
H a n d lu n g s g e h ilfe  F r a n z  Jupschat, de r K o n d ito r  
K u r t  Chrobock un d  der A r t is t  G ü n th e r  L io n g w a  
v o r  dem  S tr a f r ic h te r  zu v e ra n tw o r te n . E n d e  J a ­
n u a r  d. J s .  h a tte  e in  O f f iz ie r ,  der zu e in e r  Fest­
lichkeit nach B e r l in  gekom m en w a r ,  d a s  Pech, in  
d ie  H ä n d e  des Jupschat zu fa lle n , der zu je n e n  
Burschen g e h ö rt, welche d ie  F r ie d r ic h -  un d  B e h re n -  
straße unsicher m achen. D e r  O f f iz ie r  h a tte  nach 
je n e r Festlichke it d a s  „ P a la is  de danse" aufgesucht 
und h ie r  d e r a r t ig  v ie l  C h a m p a g n e r  zu sich geno m ­
m en, daß er es g a rn ic h t m erkte , daß e in  ju n g e r  
Bursche zu ih m  in  d ie  A utom ob ild roschke  gestiegen  
w a r . E s  w a r  d ies  der Jupschat, der a u f  drese

W e is e  den N a m e n  u n d  d a s  H o te l, in  dem  der O f f i  
z ie r  w o h n te , e rfu h r . A m  nächsten T a g e  rückte I .  
rn  B e g le itu n g  der M ita n g e k la g te n  in  dem  H o te l  
a n  u n d  v e r la n g te  u n te r  der D ro h u n g  m it  e in e m  
S k a n d a l G e ld . A n s ta tt  d ie  d re i Burschen h in a u s ­
zu w e rfe n  un d  d as  H o te lp e rs o n a l zu H i l f e  zu ru fe n ,  
zog der O f f iz ie r  d ie  B rieftasche  u n d  za h lte  m eh rere  
H u n d e r t  M a r k  a u s  F u rc h t v o r  a lle n  m öglichen  A n ­
g e le g e n h e ite n . Auch v o n  seiner G a rn is o n  a u s  
o p fe rte  er d a n n  noch verschiedene höhere B e trä g e , 
b is  er endlich den M u t  fa ß te  u n d  sich a n  d ie  B e r ­
l in e r  K r im in a lp o l iz e i  w a n d te . D e r  D e z e rn e n t fü r  
d e ra r t ig e  Erpressersachen, K r im in a lk o m m is s ä r  D r .  
K o p p , b e ru h ig te  den O f f iz ie r ,  der schon der V e r  
z w e if lu n g  n a h e  w a r  un d  sich m i t  S e lb s tm o rd ab - 
sichten tru g . E in e  S tu n d e  später saßen d ie  d re i 
g e fä h rlic h e n  B urschen h in te r  S chloß u n d  R ie g e l.  
D e r  K r im in a lw a c h tm e is te r  F a b e r , der d ie  V e r ­
h a ftu n g  v o rg e n o m m e n  h a tte , m achte h ie rb e i e ine  
E ntdeckung, durch welche d ie  G rü n d e  des S e lb s t­
m o rd es  e in es  O f f iz ie r s  in  H a m b u rg  a u fg e k lä r t  
w u rd e n . I m  Besitze des Chrobock w u rd e n  B r ie fe  
je n e s  O f f iz ie rs  v o rg e fu n d e n , d ie  d a r a u f  h in d e u te ­
te n , daß Dieser seit la n g e r  Z e i t  v o n  C . e rp re ß t  
w u rd e  und  dadurch in  S ch u ld en  g e ra te n  w a r .  —  
D e r  S t a a t s a n w a l t  b e a n tra g te  gegen Chrobock, den  
er a ls  e in e n  der gem einge fährlich sten  E rpresser be­
zeichnete, 5 J a h r e  G e fä n g n is , gegen d ie  M i t a n g e ­
k la g te n  3 bezw . 2 J a h r e  G e fä n g n is . —  D a s  U r t e i l  
la u e te  gegen Chrobock a u f  n u r  J a h r e ,  gegen  
Jupschat a u f  1>§ J a h r e  u n d  gegen C io n g w a  w egen  
B e r h i lfe  a u f  5 M o n a e  G e fä n g n is .

( P r i n z e s s i n n e n ,  d i e  d e n  G l a u b e n  
w e c h s e l n . )  I n  den letzten T a g e n  ist, a u s  be­
s tim m te r, im  In te re s s e  des re lig iö s e n  F r ie d e n s  n icht 
eben fre u d ig  zu b eg rü ß en d er Ursache, v ie l  v o n  dem  
G lau bensw echse l der v e r w itw e te n  L a n d g r ä f in  A n n a  
Hessen d ie  R ed e  gewesen. D ie  L a n d g r ä f in , d ie  
e in z ig e  noch lebende Schwester des P r in z e n  F r ie d ­
rich K a r l  v o n  P re u ß e n , w a r  65 J a h r e  a l t ,  a ls  sie 
zu r katholischen K irch e  ü b e r t r a t ,  un d  es sind g e w iß  
nicht w e lt lic h e  G rü n d e  gewesen, d ie  sie zu diesem  
ernsten S c h r it te  bew o gen . S ie  ist n ich t d ie  e in z ig e  
preußische P rin zess in , d ie  dem  re lig iö s e n  B e k e n n t­
nisse ih re r  V o r fa h r e n  entsag t h a t :  d ie  jetzige  
K ö n ig in  S o p h ie  v o n  G rie c h e n la n d , d ie  1889 dem  
d a m a lig e n  K ro n p r in z e n  K o n s ta n t in  v e r m ä h lt  w o r ­
den w a r ,  K a is e r  W i lh e lm s  I I .  v o rjü n g s te  Schwester, 
n a h m  z w e i J a h r e  später den o rth o d o xen  G la u b e n  
a n . D a ß  P rin ze s s in n en  in fo lg e  ih re r  H e i r a t  den  
G la u b e n  wechseln, ist im m e r  noch, so bem erk t d ie  
„ N .  G . L ." ,  e in e  n u r  a llz u  h ä u fig e  E rscheinung. 
A u ß e r  der K ö n ig in  v o n  G rie c h e n la n d  h ab en  auch 
d ie  K a is e r in - M u t t e r  un d  d ie  reg ie ren d e  K a is e r in  
v o n  R u ß la n d  sowie d ie  K ö n ig in n e n  v o n  I t a l i e n  
u n d  v on  S p a n ie n  ih re n  a n e re rb te n  G la u b e n  zu­
gunsten d e s je n ig e n  ih re s  G e m a h ls  a b g e le g t. I n  
R u ß la n d  w a r ,  w e n n  e ine  deutsche P rin ze s s in  zu r  
L e b e n s g e fä h r tin  e ines  G ro ß fü rs te n  g e w ä h lt  w u rd e , 
d ie  A n n a h m e  der o rtho doxen  R e l ig io n  geradezu  
B e d in g u n g  un d  m an ch m a l w u rd e  a u s  der p ro te s tan ­
tisch erzogenen P rin zess in  e ine  sehr fro m m e  V e -  
k en n e rin  des neuen  G la u b e n s , w ie  es d ie  W i t w e  
des G ro ß fü rs te n  S e rg iu s , geborene P rin zess in  
E lis a b e th  v o n  Hessen un d  Schwester der Z a r in ,  be­
w eist, d ie  a ls  Ä btiss in  e ines  K lo s te rs  b a rm h e rz ig e r  
Schw estern b e i M o s k a u  le b t. Auch d ie  H e rz o g in  
M a r i a  v o n  M e ck len b u rg  w u rd e  noch nach 3 4 jä h r i-  
ger E h e  m i t  dem  G ro ß fü rs te n  W l a d im i r  im  Z ä h r e  
1908 o rtho dox . U n d  a ls  des Z a r e n  N ik o la u s  I I .  
Schwester, G ro ß fü rs tin  O lg a ,  sich 1901 m it  dem  
H erzo g  P e te r  v o n  O ld e n b u rg  v e rm ä h lte , t r a t  er

g l e i c h z e i t i g  z u r  o r t h o d o x e n  R e l i g i o n  ü b e r .  D i e  
H e r z o g i n  J u t t a  v o n  M e c k le n b u r g  e n t s a g t e  a m  
T a g e  v o r  i h r e r  T r a u u n g  m i t  d e m  K r o n p r i n z e n  
D a n i l o  v o n  M o n t e n e g r o  d e m  lu t h e r i s c h e n  G l a u b e n ,
—  un d  d ie  L iste  ließ e  sich noch reichlich v e r lä n g e rn ,  
z u m a l w e n n  m a n  sie auch a u f  d ie  V e rg a n g e n h e it  
au sd eh n en  w o llte . E s  e rg ib t  sich a u s  ih r  d ie  
keinesw egs e rfre u lic h e  Tatsache, daß sich fast im m e r  
das protestantische B e k e n n tn is  a ls  d as  den röm isch- 
oder griechisch-katholischen u n te r lie g e n d e  erw eist. 
D ie  P rin ze s s in  M a r i e  v o n  O r le a n s  w u rd e  nach 
ih re r  H e i r a t  m i t  dem  P r in z e n  W a ld e m a r  v o n  
D ä n e m a rk  e in e  gute  D ä n in ,  a b e r dem  katholischen  
G la u b e n  b lie b  sie tre u , u n d  d ie  go ldene  K u p p e l der 
o rth o d o xen  K irch e  in  W ie s b a d e n , d ie  K a p e lle n  in  
S t u t t g a r t  u n d  K o b u rg  e r in n e rn  d a ra n , daß russische 
G ro ß fü rs tin n e n  ih re n  ang e s ta m m te n  G la u b e n  m it  
sich n eh m en  in  ih re  neue  H e i m a t . . . nge.

( R u s s i s c h e s  H o f l e b e n  v o r  7 5  J a h r e n .
—  E i n e  S c h l i t t e n f a h r t  i m  S o m m e r . )  
U n te r  den russischen Z a r e n  der n e u e re n  Z e i t  v e r ­
stand ke in er es so w ie  N ik o la u s  I . ,  seinen W i l le n  
gegen jed en  W id e rs ta n d  durchzusetzen. E in  „ u n ­
m ög lich" gab es fü r  ih n  rächt, un d  v o n  diesem  
Geiste h a tte  sich a llm ä h lic h  seinem  ganzen  H o fe  
e tw a s  m itg e te i l t .  D ie  V e rg n ü g u n g e n , a n  denen  
N ik o la u s  I .  G e fa lle n  fa n d , w a r e n  nicht im m e r  sehr 
z a r te r  N a t u r .  I m  W in t e r  t r ie b  er g ern  e in e n  
e ig e n a r t ig e n  S c h litte n s p o rt, so e rz ä h lt  e in  russischer 
S c h rifts te lle r  jetzt in  e iem  S t .  P e te rs b u rg e r  B la t t e .  
D r e i  der a lle rk rä ft ig s te n  P fe rd e  w u rd e n  v o r  den  
großen  S c h lit te n  gespannt, w o r in  der K a is e r  m it  
seiner F a m i l i e  saß, a n  den große S c h lit te n  w u rd e  
e in  e tw a s  k le in e re r  gebu nden , m i t  F a h rg ä s te n  v o m  
G e fo lg e , a ls  d r i t te r  kam  e in  noch k le in e re r , d a n n  
e in  v ie r te r ,  fü n f te r ,  sechster, s iebenter, der e ine  im ­
m e r k le in e r  a ls  der a n d e re , —  un d  zum  S ch lu ß  l ie f ,  
w ie  e in  H üdchen a n  e in e m  S tric k , e in  k le in e r  R o d e l­
sch litten , a u f  dem  e in  ganz besonders f ix e r , dick ge­
p o ls te rte r F a h rg a s t saß. D a s  D re ig e s p a n n  zog im  
schnellsten T e m p o  a u f  dem  E ise des G o lfs , p fe i l ­
schnell un d  schnurgerade; das  w a r  wunderschön. 
D a r a u f  g e la n g te  m a n  a n  e in e  m it  tie fe m  Schnee  
bedeckte S te l le ;  d a  m achte der L e its c h litte n  plötzlich  
e in e  jä h e  B ie g u n g . D e r  z w e ite  S c h lit te n  bekam  
b lo s  e in e n  scharfen Ruck, der d r it te  g e r ie t in  ge­
fä h rlic h e s  S chw anken , d ie  ü b rig e n  a b e r k ip p ten  a lle  
m ite in a n d e r  u m , u n d  der Insasse der B erg s c h litte n s  
f lo  w ie  e in  B a l l  h e ra u s  u n d  kugelte  sich etliche  
M a l  im  Schnee u m , —  zum  g rö ß ten  G a u d iu m  der  
hohen F a h rg ä s te  der b e id en  ersten S c h litte n . K u r io s  
genug m a g  das  ausgesehen h ab en , ge fäh rlich  w a r  
es ab e r nicht. D e r  K a is e r in  A le x a n d r a  Feo d o -  
ro w n a , der G e m a h lin  des Z a r e n ,  g e fie le n  diese 
F a h r te n  g anz besonders u n d  einst ä u ß e rte  sie, in  
G e g e n w a r t  des B a r o n s  S t ie g l itz , des m il l io n e n -  
reichen P rä s id e n te n  der R eich sbank, den W unsch, 
daß solche S c h li t te n p a r t ie n  auch im  S o m m e r  m ö g ­
lich w ä re n . „ M a je s tä t  h ab en  n u r  zu b e fe h le n !"  
sagte der B a r o n . —  „ W a s ?  E in e  S c h li t te n p a r t ie  
m itte n  im  S o m m e r , b e i dieser H itz e ? "  f ra g te  d ie  
K a is e r in  e rs ta u n t. —  „ W e n n  E w . M a je s tä t  ge­
ru h e n , mich nächsten S o n n ta g  m it  I h r e m  hohen  
Besuch zu beehren , so w ir d  e ine  S c h li t te n p a r t ie  zu­
stande ge b ra c h t!"  —  D ie  K a is e r in  w i l l ig t e  e in , 
u n d  d ie  P a r t i e  fa n d  auch tatsächlich s ta tt; a l le r ­
d in g s  fu h r  m a n  n ich t a u f  Schnee, sondern a u f  fe i ­
nem  Sandzucker. D e r  B a r o n  besaß n ä m lic h  d ie  
größ te  Z u ckerfab rik  R u ß la n d s  un d  h a tte  seine V o r ­
rä te  a n  w e iß e m  S andzucker a u f  d ie  A lle e n  seines 
P a rk s  schütten lassen. F ü r  das  W e g rä u m e n  dieses 
Kunstschnees brauchte  er nicht zu sorgen; nach der

F a h r t  g a b  e r  d e n  Z u c k e r  d e n  N achbarn 
d ie s e  h o l t e n  i h n  so s c h n e l l  u n d  r a d i k a l  w e g , "  
H a n d u m d r e h e n  k e in e  S p u r  d a v o n  n a c h b u e ^ ^ -

h u m o r i s t i s c h e s .  ^
„  l E i  n  g u t  e r  A d ° o k ° t . )  I s t  d ° -  A  ^  
E i t e l b u r g  t ü c h t i g ?  —  „ O ,  g a n z  k o lo s , a l .

L e u te n  d ie  E h re  w ie d e r , d ie  n ie  e ine  geyam  
( A u s  e i n e r  V u d g e t r e d e . )  § es

H e r re n , gespart m uß w e rd e n , koste es, 
w o lle !"  >

( D e r  b e l i e b t e  A b g e o r d n e t e . )  ^  §r- 
englische P a r la m e n ts m itg l ie d  M r .  R .  ^g- 
z ä h lt  v o n  e in e m  K o lle g e n  a u s  dem  N oroe..H eu  
la n d s  e ine  lustige Geschichte in  e iner  
Z e its c h rift, ü b e r  diesen —  ü b rig e n s  abstrne 
A b g e o rd n e te n  w u rd e  in  seinem  W ah lkre  I A l  
b re ite t , daß er sich dem  T ru n k e  ergeben  
a u fg e reg te  und  entrüstete  M .  P .  fu h r sp ? A  ZU 
nach dem  N o rd e n , u m  sich zu re c h tfe r t ig ^  ^  
seinem  großen  E rs ta u n e n  e rw a r te te  ihn ^  
M usik k a p e lle  a u f  dem  B a h n h o f und der 
J u b e lr u f  seiner v e rs a m m e lte n  W äh lers c h a ' ^  die 
V orsitzer des W a h lk o m ite e s  schüttelte ihm  A » , 
H a n d . „ J a ,  a b e r diese G erüchte  . . - s iW . 
A b g e o rd n e te  a n . —  „ K e in  W o r t  davon! 'Aste  
der an d ere . „D ad u rch  sind S ie  ja  der M  
M a n n  im  ganzen  K re is e  g e w o rd e n !"

Gedankensplitter.
F r e u e  d ic h ,  d a ß  d u  z u  r i n g e n  h a s t !
N u r  a u f  den B e rg e n  b lü h t  E de lw e iß , . .
J e  s te ile r d ie  P fa o e , je  schöner der 
J e  höher d as  T a g w e rk , je  süßer die M  > 
F re u e  dich, daß zu r in g e n  hast!

F r i d a

N ie m a ls ,  g la u b e  ich, kan n  m a n  eine M  
frische G es inn ung  bekom m en, w e n n  m an  nu 
n ie d rig e  D in g e  t r e ib t .  W ie  das  t ä g l i c h e H e -  
der M enschen ist, so ist n o tw e n d ig  a u c h  s. 
s innung. D e m o s t  Y

^  cflhr-
B e w u ß t e s  E in r ic h te n . V om  S t i l  des AO- ,i,jt 

Hunderts D a s  ist der T ite l der neuesten 
Abbildungen, die die F irm a  W . D i t t m a r -  
M olkenm arkt 6, soeben herausgegeben hat. 
enthält 50  Zimmer-abbildungen aus der ^
D i t t m a r  iu  der Tauentzienstr. 10, nebst ei M  
O t t o  L a d e m a n n  geschriebenen Text , „.rsprE  
Schrift verwirklichen in  der T a t ,  was der T ^ l  M  
S ie  machen den S t i l  des 20  Jahrhunderts deu ^  E  
erfahren, daß sich tatsächlich bereits ein g E  " M  
entwickelt hat, ein S t i l ,  der m it keinem ll'Uy ^  Atib 
nur im  entferntesten verglichen werden kann, M  
der inneren Gesetzen gehorcht, im  Gegeniatz s h M  
früheren S tile n , die nur durch äußere Former 
wurden. Dieser neue S t i l  ist besonders dem 
Wesen entsprechend, w ir  sehen ihn in  völliger lle 
mang m it dem W o rt Richard W ag n ers :  
baut vpn innen". —  M i t  dem „Bewußten ^  AgriN  
hat es folgende B ew an d tn is : S e it  60  Jahren M  
T ra d itio n  fü r M ö b e l und W ohnung vollkoM 
rissen und dam it haben w ir  das Paradies der V  ̂ nH 
keit unseres Form em pfindens verloren, w ir ' 
auf unser naives Form em pfinden deshalb n l w ^ ^  lü 
lassen. Es bleibt uns somit nichts anderes ^ l)  do 
bewußt zu handeln, m it B ew ußtheit einzurichten 
w ird  uns weiter führen als die frühere 
Diese Schrift übersendet D i t L m a r  unter ^  o 
auf diese Zeitung gern kostenfrei.
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